178. Montag, den 2, Auguſt 1869. 178. 


auf dies mit Ausnahme der Inu ſer ale 


71 Das Abonnement f 0 
f Sonntage täglich erſcheinende . „ k Ye Bi e = fünjgeipet 
Blatt beträgt vierteljährlich n nnn 
5 die Be 2 1½ Thlr., b 5 Ans Rec er 
ür ganz Preußen | Thlr. F 5 
24½ Sgr. 0 tion zu richten und werden 
N z eſteltungen * für die an demſelben Tage er⸗ 


. ſcheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an- 


. Pweinndfiebsigter . Iahrgang. Bei 


Annoncen: Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei T — 9 
bez: : en bei Hrn. Buchhändler Iofepd Jofomicz, Markt 74 und Hrn. si; ; 

header Spinher, Mer und h Su n Se. 4 1 Monaten Il den e Jonas Alguander; 8 eee Ser ee Ki be Soil Statfan un Peg gr hei 

m .S. 3 3 „Breslau, M., Leipzig, Hamburg, en u aſel: Haaſenſtein ogler; in Berlin, München, St. Gallen: dol 3 i 5 7 

er, Schloßplatz; H. nine Er = e 5 ' . : Audolf Moſſe; in Berlin: A. Rete⸗ 

8. L. Haube 4 bes ee e e ee, e e e Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & Co.; in Breslau! Emil Kabalh; Jene, Wial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Amtliches. nem anderen Bundesſtaate angehört, als demjenigen, in welchem | Beſtrafung des 8 119 des StG. B. entgehen, well fie bw. forma, Arbeit 


Ser x x die Verurtheilung erfolgt iſt. Um die ftreitige n eſucht haben, im Arbeitshauſe die Gelegenheit zur Arbeit gebote ; 
Berlin, 31. Juli. Se. M. der König hab ; 9 8 rage endgülti genbeit 3 ene 
aus Anlaß der Sa ee des Örenadier Nehmen Seen . O. zu erledigen, hat der Präſident des Bundeskanzleramtes in Nu * eee h 1 au verſchaffen, ſoweit dies den Borftän- 
dna RR i be jetzigen 1 6 0 ſowie men des Bundeskanzlers bei dem Bundesrath des Norddeutſchen Bun⸗ — Herr Schul ze. Beli ſch reklamirt in einem der „Volkszeitung | 
1 2 and ae Bi 1 1 7 5 Me RER Dr 8 5 des beantragt zu beſchließen, daß die Koſten einer auf Grund des ugegangenen Schreiben gegen die ihm zugeſchriebene Aeußerung in Betreff 
D. v. Giejietsti zu Düſſeldorf, früher Komm. der 7. Diviſion; den Stern § 184, Thl. II. des Militär⸗Strafgeſetzb. v. 3. April 1845 erfol⸗ un 1 ER r reſümirt ſeine Anſicht in Kürze dahin; 1) Die 
zum Rotheu Adler⸗Orden II. Kl. mit Eichenlaub: dem General⸗Lieut. z. D. find Strafvollziehuug von demjenigen Bundesſtaate zu, tragen Ge per Br erg ern und Maurer auf Erhöhung ihrer 
CCC%C%C%%/% òůʃu;]]᷑ĩ//[ , ,, p 
Major 8 eg 5 Ser e a: t Antrag dürfte um jo mehr in der Billigkeit liegen, als bei Be⸗ Haltung der Meiſter gegenüber; 3) dagegen halke ich es ganz entſchieden für | 
der 10. Fandwehr⸗ Brigade: den Rothen Adler-Orden III. KL. mit der Schleife: e e preußiſchen Pauſchquantums auf dergleichen Koſten T ich . für nertehrk, mean die Wanrageſellen — un Ade meine: N 
dem Oberſten und Reg.⸗Komm. v. Maſſow, dem Oberſt-Lieut. a. D. v. d. keine Rückſicht genommen iſt und als durch denſelben eine Prä⸗ ſe ae enten 3 dee e eee | 
1 85 . 5 A. E ne a re eg pravation eich n im Verhältniß zu den ande- 5 der guten Sache Fr gr N. re irip | 
N don en Dr ale 5 aloe im 4. Inf 1 do ud. ren vorausſi tlic nicht eintreten wird dringend aufgefordert. 
A Duden l. 8: ch Sen 98 Peter er in Athen | — Der Minifter, des Innern hat in Fragen der Kom⸗ 3 Die Verdandlungen des Jariſtentages werden ſich um folgende 
berg 1. Pr. dem Oberſt - Lieut. a. D. v. Woisky zu Dresden, und dem munalſteuer⸗Ermäßigung der Bundesbeamten dahin ent⸗ „ born erftattet worden find: 1) Die 
1 — — we nut 120 8 se N f 15 e ſchieden, daß die Beamten und Unterbeamten der Poſt. und | fret erklärten Angeklagten die Bemöpnlicen Bledtsiniiiet 1akehen: rk | 
legt im 5. InfWegt ; den rn 1. HER Obeſft Lien K Dr, | Telegraphenverwaltung dieſelbe Vergünſtigung genießen ſollen, | erweiterter Faſſung bejaht (Sulachten: Appellattonsgerichtsralh v. Steng« 
Bat = Kommandeur Scheuermann; den Kronen-Orden IV. Kl., dem wie die preußiſchen Staatabeamten und eine dahin ehende Ins eh d e e der n Bertha duet We lee 
Hauptmann v. Heyking, dem Sek. Lieut. Gallandi. ſtruktion an die Oberpräſidenten erlaſſen. Die Berfügung für | Ae lol! N ee Tuler Re | 
1 
| 


588 15 5 7 eines Geſetzentwurfes); gegen dieſelbe Appellattonsgerichtsrath Dr. Schmi 
—— Q ⁵—ͤ—¶ — Berlin iſt Seitens des Oberpräſidenten erfolgt. in München. 5) Den 8 und Krebulltatseid en 2 
Deutſchland. — Der Geh. Ober⸗Regierungstath Noah im Miniſterium | Beiden genannten Gutachtern verworfen wird, , 4) FE edingte Zulaſſig⸗ 
A Berlin, 31. Juli. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ enthält des Innern, langjähriger Dezernent in Verſicherungsangelegen⸗ De re 0) De un Ho ne der Gpefution 45 RE re 
eine durch mehrere Nummern gehende Biographie des verftorbes heiten, welcher vor Kurzem erneuert die Abſicht kundgegeben Beamte nach rt, PR Gerötsvolieher; wied befürwortet von 
nen Grafen von der Goltz, in welcher die hohe Bedeutung des batte, ſich in das Privatleben zurückzuziehen, joll von dieſer Abs | Mbvotat, lag zu Hildesheim, beruft bende Sladigerichteralb Dr. Ad. u) 
Diplomaten eine eingehende und unparteiiſche Würdigung fin⸗ ſicht wieder zurückgekommen und nunmehr entſchloſſen ſein, in NMüfterium Freiherrn v. Sachen zun kurs lverfahrens nach Maßgabe des 4 
det. Von allgemeinerem Intereſſe iſt namentlich, was über die feiner Stellung zu verbleiben. Gad zu Berlin. 6) Reform der falſechtel in. 7) Ginführung der Gin. | 
| 


ui, 


Stellung geſagt wird, welche Preußen feit dem Eintritt des — Die durch den königl. Staatsgerichtshof im !epten Hiſeſchen Antrages woruber bereits gien, Strafanſtaltsdirektor v. Va. 


\ : berg. g Alinge i 
Grafen Bismarck in das Kabinet in der Reihe der europäiſchen Hochverrathsprozeſſe veruttheilten Hannoveraner ſind am 29. nt n age eis le Perch dar Egal gelen "in 
Mächte einnimmt. „Man kann wohl jagen,“ heißt es u. a. zur Verbüßung der ihnen zuerkannten Feſtungsſtrafe nach Dan gwicau. 8) FiWerhelrathung von Chriften und Nictärifien, morüber 


daß, ſeitdem die dominirende Erſcheinung des Grafen Bismarck zig abgeführt worden; dieſelben befanden ſich bisher im Haus⸗ Geſſglirüng bereits erfolgt iſt. 9) Die Aufnahme der verbindlichen Kraft 1 
e Macht eine Fultialte 1 2 fie nach voigteigefängniſſe. ö eu des Anertennungsoertca es in das künftige Bar N al 1 ö 
der Zeit Friedrich desſ Großen keine andere Macht beſeſſen, alle Fä⸗ „Als einen Beweis, daß man in unſeren lg des Frie⸗ St „„ e Dr. Goß zu Lelpig. 10) Die 
den der hohen Politik in Paris und Berlin zuſammenliefen Kreiſen auch nicht im Entfernteſten an info genden Thatſachen S der Haftpflicht des Staates für Befhädigungen durch Beamte; 


und Dal den negenfeitjagn, Mesiehunaen dieſer beiden Zentral⸗ dens in Europa glaubt, kann mar _#% 8. Tbü⸗ 
N 1 edin i Ya. E83) MU vayDien 1. TR FON x nam Dayrolnandenz Thü. 
e de dne dne d des dee 
— 275 Napol in den Komſenſaltelen ale bs debe der geſammten Infanterie des Norddeutſchen Bundesheeres alle um Vorbereitung für den Juſtizdlenſt handelt, fie für entbehrlich erklärt. 

mit dem Kaiſer 5 ese 0 60 p Graf Golg hat niemals, Soldaten die im Herbſt 1866 eingeſtellt wurden, zur Reſerve — Der königl. Oberſt a. D., Senior des eiſernen Kreuzes, 
125 K 8 1806, nur einen Augenblick bei Napoleon 3 ng 1 380 55 5 a ir Julius Lecpold Heinrich Mehlhorn, iſt am 29. Juli geftorben, 
i N i 5 ann der im Herbſt neu eingeſtellten Altersklaſſe a . treff der Kl 8 Iictigreit der don Iren TE 
J Unub etlafen werben. Sole Colaten, die FG | ya auf aus sat safe, Selen ee 
unter irgend welcher Eventualia Frankreich von d. beſonders gut betragen und eine beſondere Geſchicklichkeit beim eſtimmung in Erinnerung gebracht, wonach die ſogenannten Dispoſitions. 4 
Spanne deutſchen Landes freiwillig erhalten könne. Graf v. d. Exerzitium gezeigt haben, ſollen mit dieſer frühen Beurlaubung, urlauber nach denſelben Grundſätzen wie die Reſerviſten zu un und 4 


„und Gerichtsadvokat Dr. C v. Kißling zu Linz. 11) 1 
1 re bn ai ot Seloaprigung der Reiptöptaftttanteh” Bet den Bit 
| waltungsbehörden; Appellalionsgerichisrath Dr. Bäuftele zu Münden br 4 
fürwortet fie, während hai Dr. Behaghel zu Freiburg, foweit es ſich “2 

7 


r er Abt eg} 1530 wonach fie nur ca. 21 bis 22 Monate unter den Waffen ge⸗ Fe e ee 4 
und durch deutſch; er erklärte es! 55 Er Nas welchem ſtanden, vorzugsweiſe belohnt werden. Da die Einſtellung der Die Baanmtzabl der in Folge des fte Feldzuges bis ult. Juni 
daß er an dem Tage ſein 8 5 Abnretun von eines Fußes neuen Rekruten der Infanterie erſt Mitte Dezember erfolgen d. J als invalide anerkannten Manage ten vom 5 150 ae 
man von ihm verlange, über die ing 7 ſoll, ſo werden von Mitte September bis Mitte Dezember nur iſt, dem „Mil.⸗Wochenbl. abe 1 m verfloſſenen Semeſter noch um 37 4 
i Erde Verhandlungen anzuknüpfen. Daß aber 5 5 N gewachſen. Es find ſonach bisher 11,414 Mann invalidifirt, welche ſich auf 
breit deutſcher Er N 0 h 3 r. der Jahrgang 1868 und ein Theil des Jahrganges 1867 ſich N n ee e e A 
t j Poſt blieben wäre, wenn er gang 19 1 die einzelnen Chargen folgendermaßen verth F ganze, 1 
Graf Golz nicht auf jeinem en litit befolgt bei der Infanterie unter Waffen befinden. 42 Halbinvalibe; Gergeanten 08 dea 141 bauen nee BAY h 
bal 8 ie a U a 8 — Durch die Ernennung des Grafen zu Stolberg- Wernigerode ganz- 103 halbinvalide; Gemeine 8829 ganz- und 686 halbinvalide. 0 0 
ätte, dar . 


: : berpräfidenten der Provinz Schleſten iſt das Mandat zum Reichstag — Mit Ablauf des Jahres 1869 erliſcht für diejenigen 
— Schon früher konnte ich „Ihnen mittheilen, daß die für — 7 wa e Wahlkreis e EHRE jungen Sachſen, welche ihrer Militärdienſtpflicht als einjährige 
% . Die Biäper attgebate Seputigung 
eine erfreuliche Beſſerung en 2% 3 11 5 Ofbendotf, im Wahlkreis Hohenzollern für Evelt; im 1 Wahl. betreffs der geringeren Anforderungen an wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
iſt jetzt mitzutheilen, daß in den erſten ſech Bori kreis — Krefeld — für Kanngießer (b. Beughem iſt nur für den Landtag dung. Es ift daher denen, die dabei ein Jutereſſe haben, an⸗ 
Jahres über 475,000 Thlr. an Stempelgebühren gegen das orjahr an Stelle Kanngiehers gewählt); {m 4. ritterjcpaftlichen Wahlkreis von zurathen, ſofern fie jept das 17. Lebensjahr vollendet haben, 
mehr eingekommen ſind. Es iſt danach auf eine Verminderung Medlenburg- Schwerin, für den Grafen von 9 10 ae een noch in dieſem Jahre ihre Anmeldung bei den betreffenden Prü⸗ 


—ͤ —-— 


ee 


ge 3 N 5 13 — Mi „Lü Jadegebiet — für 1 i \ E 
8 Defizits zu rechnen, auf ein völliges Verſchwinden beje | Tafitreie — Minden eg DE ein Wiedenbrück fungskommiſſionen zu bewirken und auf dieſe Weile noch na ! 
ben N welchen Einige haben beben wollen, immerbin 1 5 Walde ke Haben jet In One ehe Fr kn Rache Da jetzt hen 1 1 5 Modus den Berechtigungsſchein Fon \ N 
keineswegs. — Aus e e En Da etendens tag Be ie Aue — 3 5 — we zum preußiſchen Abge- einjährigen Freiwilligendienſt zu erlangen. De Betreffenden 
i i oder dnet s iſt j ne noch bede ere. ; x 5 
3 5 e Se Kinamgdireftion zu vereini⸗ 2 win Die HR Partei wurde in den letzten Seſſionen ſind deshalb un 10 eg 2 5 e hn 1 
verwalteten Fonds : ge deln, daß alle | Kart deimit. Won den 24 Diitgliedern des preußiſchen Abgeordnetenpau- Jahre ſchon einzutreten, ſondern habe 480 g 
en. Es dürfte ſich, wie man hört, darum handeln, reich] ſes, welche durch ihre Erklärung vom 24. Oktober 1866 die Partei grün- chen Friedensverhältniſſen den Dienſtantritt noch bis zum 1. Ok⸗ | 
5 enannten Nebenfonds, welche in Hannover beſonders zahlreich] deten; find Lelte, Laning, Hinrichs und Rieſchenheim gestorben, Aegerter, tober desjenigen Kalenderjahres auszuſetzen, in welchem ſie das 
Ulfttren, mit den Staatsfonds und deren Verwaltung vereinigt | Getto, Frank, John (Labtau), Metzmacher, Rautenſtrauch und Ropell von 23. Lebensjahr erreichen. 14 


; ; ; ; 5 Bühne abgetreten, Michaelis und Kanngleßer, welche damals g 1 ib 1 
werden ſollen. — Eine hieſige Zeitung bringt heute die Nach⸗ der 7 7 ten ei und loyalen Oppofition“ übernahmen, — Der „Augsb. Allg. Zeitung“ ſchreibt man aus Berlin: 
richt, daß der Geh. Ober Neßterungerah AN: „ age Haben in Bölge Ihres Elatellt in den Stansdienft das Mandat niederler | Vom Schwurzerichte zu Brandenburg wurde in voriger Woche 
ſterium des Innern das Verſicherungsweſen bearbeitet und von gen müffen. ee geblieben auf dem parlamentariſchen Rampfplage find | der frühere Bürgermeiſter von Rathenow, Major a. D. Schulz, 


deſſen Rücktritt viel die Rede geweſen, im Staatsdienſte verblei- demnach nur noch Berger (Poſ e a le 8 * wegen Veruntreuung von ſtädtiſchen und Mündelgeldern (im 


ben wird. Bei dieſer Gelegenheit aber will ich nicht unbemerkt Lin ige Zehom, Tweſten, Un Ganzen 15,000 Thlr.) zu einer Gefängnißſtrafe von 9 Monaten 


: 9 f b hörende Bodum-Dolffs. 1 : 

laſſen, daß die weiteren Vorbereitungen für die Heſesgebung — Eine Kommiſſion von höheren Beamten, Geiſtlichen und und zum Verluſt der Ehrenrechte. Orden ir. verurtheilt. Der 

ee a unbebvemaltung green Bürgern der hene, (u. A. Regierungs⸗Präfident v. Kühle | 73jährige Greis gehörte der frommen und konſervativen Rich⸗ 
unde 


; „| wetter, Oberbürgermeiſter Bredt, Konſiſtorialrath Natorp ꝛc.) tung an. Ä 
worden und daß a e eee 55 An welche unlängſt über he Errichtung von Arbeitshäuſern — Der paßt hat we das „Schleſ. a n mitipeilt, 
chen Ministerium ausgearbeiteten 5 g Mili ft fgeſebuch Berathungen hielt, hat ſich nach eingehender Diskuſſion und hocherfreut über 2 ratulationsſchreiben = 3 biſchofs 
kaum in Ausſicht zu 8 iſt. — Das 2 en Soldaten auf nach Prüfung der Berichte über die Erfolge der bisherigen Ar⸗ von Ben eu l ein dae 3 4 
von 1845 ſchreibt 5 ob, wenn gegen 918 Baugefangen« beitshäuſer für eine Vermehrung ſolcher Anftalten es für d Sechſiſce 544889 — 10 ar le 8 Die 
fo e afrafe gu volfedten if, der rechtskraff. Ber Es wurde einſtimmig anerkannt, daß Arbeitshäuſer 5 { i 
ſchaft als Zuch ' behs 


ür die ag groben Sail von Deputirten aus den Stationen aller Erdtheile 
2,2 
urtheilte durch das betreffende Generalkommando der Zivil 


ga daß irken. b chickt worden war ist ( Es find dort eine Anzahl wichtiger 
rde Kommunen nothwendig ſind und mit ſichtbarem Erfolge wir eſchickt ar, iſt geſchloſſen. Ach zahl wichtige 
a a nen werden It I nit ang | De Ramon , umene dgn mi A GE Sr a 
3 h 5 ution an: i inzelnen Gemeinen dadurch größere Sclbjt- 
t, da dem Ausdruck „Zivilbehörde“ hier die Be. eo a den bestehenden Pro. dahin zuſammenfaſſen, daß den eins Denn De 5 
15 der eimal und nicht die 2 Behörde des Garniſonsorts ee len h mere dedcselge proningele mA ans Knie eit gewährt, nach außen bin mehr und mehr das Prinzip der Erklu. 


des Verurtbeilten zu verſtehen iſt. Daf egen iſt zwiſchen der außerdem Gemeindearbeitspäufer für kleinere Dale ET Beh iger Abel ee 55 de 2 
Bundes⸗Militärverwaltung und der Regierung von Reuß j. L. eingerichtet werden welche den Zweck haben: 1) die Mög zu g f Fuhren vermehrt und befeſtigt haben, Namentlich iſt 


— 


D 


0 F 5 Indeunterftägung beanſpruchen, die Gewäh. ſich in den letzten Ne 8 e . E 
eine Meinungsverſchiedenheit darüber entftanden, ob die in Preu: run Wersen ante Unftonden von Lacing einer enlſprechenden Arbeit | Südafrika das Feld . für die „ 3 
en übliche Praxis, nach welcher in dergleichen Fällen die Koſten im Arbeitshaus abhängig gemacht wird; 2) zur Aufnahme der nach Art. — Die acer Ars er erſten Tag des ſechf A. 1) Baß es 
der Sta valltredung von den Zivilfonds zu tragen find, auch 1113 der Armengeſezes Novelle von 1855 zur Detention rofolutortic | Verbandes dentſcher Arbeitervereine in Weimar It: 1) Bericht des 


dann zur Anwendung zu bringen ſei, wenn der Verurtheilte eie | veructpeilter Perſonen zu dienen; 3) zu vechüten, daß Perfonen, welche der Vorortes⸗ 2) Die Frage: Welche Stellung soll der Verband z der neuen 


wurde indeſſen mit allen 


DOrganifatton der ſozial ⸗demokratiſchen Partei einnehmen? event. Auflöſung 
des Verbandes. Ohne Legitimationskarte hat Niemand auf dem Kongreß Zu⸗ 
tritt. Die Direktion der Leipzig ⸗Dresdener Eiſenbahn hat das Geſuch, die 
Tagesbillete von Sonnabend früh, den 7. Auguſt, bis Dienſtag Abend, den 
10. Auguft, für die Deputirten zum Kongreß gelten zu laſſen, zuſtimmend 


beantwortet. 
Stettin. Die „Oſtſeeztg.“ meldet unter dem 26. Juli: In der vor⸗ 


geſtrigen F hatte Herr Haker den von dem 
nicht anweſenden Dr. Amelung bei der inanzkommiſſion ſchriftlich geſtellten 
Antrag, die zum Empfange des Königs beantragte Summe von 5000 Thlr. 
durch einen den Höchſtbeſteuerten und den Beamten aufzuerlegenden Zuſchlag 
zur Kommunal- Perſonalſteuer zu decken, als unpaſſend bezeichnet. In der 
heutigen Sitzung nun beantragte Dr. Amelung, die Verſammlung möge 
nachträglich ihre Mißbilligung jenes Ausdruckes ausſprechen. Dieſer Antrag 
egen 3 Stimmen abgelehnt, worauf Dr. Amelung 


ſeinen Austritt aus der Verſammlung erklärte und die Sitzung verließ. > 

Kiel, 30. Juli. Die „Kieler Zeitung“ veroffentlicht ein 
Schreiben des Finanzminiſters an den hieſigen Handelsverein, 
worin das Geſuch deſſelben, das Geſetz über die Beſchränkung 
der Zahlungsleiſtung mittelſt ausländiſchen Papiergeldes für die 
Elbherzogthümer mit Bezug auf däniſche Banknoten zu ſuspen⸗ 
diren, abgelehnt wird. a 

Dresden, 30. Juli. Die hieſige Handels⸗ und Gewerbe» 
kammer nahm geſtern der „D. A. 3.“ zufolge in öffentlicher 
Plenarſitzung den Antrag ihrer Kommiſſion, welcher die Er⸗ 
ſetzung aller bisherigen direkten Steuern durch eine allgemeine 
Einkommenſteuer empfiehlt, mit 18 gegen 13 Stimmen an. 
— Zum Rektor der Univerſitat Leipzig für das Studienjahr 
1869/70 iſt Prof. Dr. F. Zarnde gewählt worden. 

Leipzig, 30. Juli. Bei Gelegenheit der in Oeſterreich 
in Folge der Krakauer Ereigniſſe beginnenden Agitation gegen 
die Klöſter oder wenigſtens gegen ihre Klauſurprivilegien er⸗ 
innert die „D. A. 3.“ daran, daß auch in Sachſen noch zwei 
derartige Anachronismen vorhanden ſind. Die beiden lauſitzer 


Klöſter beherbergen eine große und in neuerer Zeit bedeutend 


vermehrte Anzahl Ziſterzienſernonnen, welche ſich weder mit 
Krankenpflege noch mit Unterrichtertheilen, ſondern nur mit Be- 
ten und mit dem Ausputzen von Reliquien beſchäftigen. Eins 
dieſer Klöſter ſoll auch eine Nonne bergen, welche, weil ſie vor 
ungefähr zwanzig Jahren entfloh und wieder eingefangen wurde, 
als „Kranke“ genöthigt iſt, in ihrer Zelle zu bleiben. Ob ihr 
eine menſchliche ober damenſchliche Behandlung zu Theil gewor⸗ 
den ift, darüber würden ſach eee Behörden keine Unterſuchung 
anzuſtellen wagen, denn das Kloſterprſclsen hindert den Ein⸗ 
tritt der weltlichen Behörde in Die er Raul, in denen die 
Umjtanden auch manche, tes tonnen was fie wollen, erte 
Aus Thüringen, 30. Juli. A en die Landesgeſetze verftößt! 
nung wird zur Zeit noch im Mie gerſum betbgiſche. Spnodalord 
wie die „N. 3.“ hört, über den Entwurf an beraten; fie dürfte indeſſen, 
hinausgehen, da fie die Bekenntnißfrage deveimariſchen Kirchenverfaſſung 
5 will. Selbſtverſtändlich erwartet man auchtade nicht vorenthalten 
„ 5 8 da derſelbe namentlich allchar 110 gothai. 
e oder do e ü ü au 
an N00 es 8 15 1 * 190 Durchführung einer thüringfſchig auf 
ung von nnern aus allen Theilen de 
in welcher anknüpfend an den Beer BE Nr Mi Brandt, 


sur Rückkehr in den Schooß der katholiſchen Kirche, beſchl 
einen „Aufruf an die Bewohner Weimars in Stadt und n 
welcher ſie „die Proteſtanten an den Urſitzen der Reformation, von wo Luthers 


dbbeluber etzung ausgegangen iſt“, auffordert, ohne Ruückſicht auf die Parteirich⸗ 
Mai d. J zu unterſchreiben. — Die nach 


tung die Wormſer Erklärung vom 31. 


vem Abzug der preußiſchen Truppen aus Luxemburg daſelbſt gegründete | 


evangeliſche Gemeinde iſt, wie bekannt, ein Annez der weimariſchen Yandes- 
kirche und der dortige Pfarrer vom Großherzog von Sachſen⸗Weimar er: 
nannt und dem dieſſeitigen Kirchenregiment untergeordnet. In Folge deſſen 
hat der weimariſche Zweigverein des Guſtav-Adolf⸗Vereins beſchloſſen, zur 

räftigung des proteſtantiſchen Elementes in Luzemburg die Herſtellung 
einer evangeliſchen Schule daſelbſt zu fördern. 

Regensburg. Wie der „Pf. Kur.“ meldet, iſt hier der 
Gedanke angeregt worden, eine Adreſſe mit der Bitte um Ent⸗ 
ſcheidung darüber an den König zu richten, ob Hr. Ignaz 
v. Seneſtrey ferner noch auf dem biſchöflichen Stuhle von 
Regensburg verbleiben könne. Wenn wir recht unterrichtet find, 
ſo iſt im Schooße der Staatsregierung bereits die Frage aufge⸗ 
taucht, ob nicht vielleicht durch die diplomatiſchen Schritte in 


Doktor Iſonards Herzensnöthe. 
(Fortſetzung.) 

Das war nun ein ſo ſtilles eintöniges Städtchen, daß ihm 
ſchter ftatt dem Hahn eine Krähe auf der Kirchthurmſpitze ge⸗ 
bührt hätte; keine Geſellſchaft von Belang, kein Kaſino, kein 
Theater, keine Hauptpromenade, wo ſich Leute jehen, grüßen und 
in einander verlieben hätten können; kein Bahnhof, keine Bilder⸗ 
gallerie, nicht einmal ein Photograph, aus deſſen Schaufaften 
dies und jene freundliche Geſichſchen auf die lieben Leute des 
eintönigen Städtchens etwa neckiſch herabblickte; nichts als die 
ſimpelſte Pfahlbürger⸗Exiſtenz. Man hätte meinen ſollen, es 
wüchſe, lebte und ſtürbe ſich drin, wie das Gras auf einer Wieſe, 
und alle Welt triebe es ſo ziemlich nach derſelben altväterlichen 
Schablone. Und dennoch war ein funfzigjähriger Herr im Begriff 
ſein Auge ernſtlich auf ein 19jähriges Mädchen zu werfen und 
eine 32 ½j̃ährige Wittwe hatte ſich einreden laſſen, ein Jüngling 
von 22 Jahren habe ſein Herz an ſie verloren. 

Wenn Mme. Houchard etwas beleſener geweſen wäre, ſo 
hätte ſie freilich für etwas Derartiges eine ziemlich nahe liegende 
Parallele anführen können. Diana von Poitiers, deren ehema⸗ 
liges Schloß der gute Dr. Iſonard ja bewohnte, war 47 Jahre 
alt geweſen, als der 29jährige König Heinrich II. ſie auf den 
Thron ſeines Herzens erhoben hatte. 

Aber Madame Houchard war höͤchſtens in Bibel und Le⸗ 
gende einigermaßen zu Hauſe; ihre täglichen Meßgänge und die 
die dazu gehörige Lektüre brachten das ſo mit ſich. Im Uebri⸗ 
gen hatte fie nach dem Rezept ihres verſtorbenen Mannes, des 

eneral⸗Majors, ſich von jeher über Dinge, die fie nichts angin⸗ 
gen, moͤglichſt wenig den Kopf zerbrochen. 

Am Morgen nach dem ſonderbaren Tage, der alle Bezie⸗ 
hungen ſo durchaus verkehrt hatte, ließ ſich Mme. Houchard ihre 
Chokolade ans Bett bringen und auch Melanie mußte ihre Taſſe 
herantragen, „denn ich habe Dir wunderliche Dinge mitzuthei⸗ 
len, Kind,“ ſagte Mme. Houchard, „und Du kennſt mich ſchon: 
ich habe nirgends Gelaß zur Aufbewahrung von Geheimniſſen.“ 

Sie gab nun getreulich zum Beſten was geſtern Seitens 
des Doktors zur Sprache gebracht worden ſei und wie der merk⸗ 


Weimar hat am 14. Juli eine Verſamm⸗ 


rot . 
ten gegen die aus Anlaß des Konzils von Rom ergangene Aufforderung | 
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Rom die Entfernung des durch die Schwurgerichtsverhandlungen 
von Straubing jo ſchwer bloßgeſtellten Mannes zu erwirken ſein 
dürfte, wenn dieſer nicht ſelbſt den Anlaß dazu ergriffe. — Die 
Beſtätigung iſt abzuwarten. 

Darmſtadt. Das hier erſcheinende Organ der heſſiſchen 
Nationalliberalen, die „Main⸗Z.“, ſchreibt: 

„Man muß ein ſehr gutmüthiger Schwärmer oder ſehr intereſſirt ſein, 
wenn man von dem gegenwärtigen Miniſterium die Reformen erwartet, 
die das Land mit jo großer Majorität, ja beinahe einſtimmig erſtrebt. Die 
Beamten, welche an der Spitze unſeres Staatsweſens ſtehen, haben ſich mit 
allen reaktionären und hierarchiſchen Elementen zu tief eingelaſſen, als daß 
fie fi von denſelben unabhängig machen könnten, ja fie verdanken zum 
großen Theil ihrer reaktionären Geſinnung die hohen Stellen, die fie ein- 
nehmen Durch 18 Jahre hat das Miniſterium Dalwigk ſog. konſervative 
Politik getrieben, d. h. den Adel» und Prleſterſtand bevorrechtet, die Selbſt⸗ 
ſtandigkeit der Gemeinden heruntergedrüdt, die politiſchen Rechte der heſſi⸗ 
ſchen Bürger durch Nothverordnungen und läftige Geſetze auf das Handen 
Maß heruntergeſetzt; 18 Jahre lang find nach dieſem Syſtem die Beamten 
der „Vertrauensſtellen“ ausgeſucht worden. Wie iſt es denkbar, daß nun 
in dieſe alten Schläuche neuer Wein gefüllt werde? Seit den Ereigniſſen 
des Jahres 1866 find drei Jahre verfloffen und auch nicht eine einzige frei⸗ 
heitliche Reform hat ſich in dem Großherzogthum vollzogen; ja der Einfluß 
der ultramontanen Partei in allen ſachlichen und Perſonalfragen war nie 
ſtärker wie heute! Die zweite Kammer aber hat ſich als ganz kraft: und 
marklos gezeigt; ihre Unfahigkeit, dem Lande zu beſſeren Einrichtungen zu 
verhelfen, iſt auch für den Blindeſten jetzt klar. ichts hat das Anſehen 
dieſer Körperſchaft jo tief in der Bevölkerung herabgeſetzt, als daß fie ſelbſt 
in der beiſpielloſen Geſchichte mit der heimlichen Nachkonvention auch der 
allergeringſten Energie entbehrte, ja, daß fie noch nicht einmal das Begeh ⸗ 
ren ſtellte, die Papiere, um die es ſich handelte, nur einzuſehen Der Fort- 
ſchritts. (nationalliberalen) Partei darf man das Zeugniß geben, daß ſie 
keine Gelegenheit verfäumte, die dringende Nothwendigkeit einer durchgrei⸗ 
fenden Reform unſerer ſtaatlichen Einrichtungen im Sinne der Freiheit und 
der Vereinfachung zur Sprache zu bringen, daß ſie die Beſchwerden des 
Landes über die Bevorzugung der Hierarchie mit aller Kraft vertrat und 
die Folgen hervorhob, welche ein Beharren der Regierung auf dem betrete⸗ 
nen Wege mit ſich bringen muß. Freilich hoffnungsreich bei dieſen Beftre- 
bungen war die Fortſchrittspartei nie und fie ließ fi von der Mittelpartei 
über die Reformen des Mimiſteriums Dalwigk keinen blauen Dunſt vorma- 
chen. Die Bortſchrittspartei in der Kammer iſt ihrer beſchwerlichen Auf- 
gabe, immer und immer wieder tauben Ohren zu predigen, nachgekommen. 
IR das Land des gegenwärtigen Zuſtandes müde, jo zeige es dies durch die 
That; es ſtelle an den Großherzog das maſſenhafte Geſuch um Auflöſung 
dieſer Kammer und Neuberufung einer andern Kammer. Das iſt der ein- 
zige Weg, der bleibt, es muß ſich zeigen, ob das Land noch genug 
Initiative hat, ihn zu betreten, oder ob die Hoffnungsloſigkeit, die beſtehen 
den Zuſtände geändert zu ſehen, jeden Aufſchwung hemmt!“ 

— Aus der bairiſchen Rheinpfalz, 24. Juli. Die 
General⸗Synode der unirten Kirche der Pfalz iſt in die⸗ 
ſem Jahre zu ihren regelmäßigen, alle 4 Jahre wiederkehrenden 
Sitzungen zuſammenzutreten. Die Wahlen zu dieſer Synode 
wurden am 19. d. M. im Schoße der 16 Dibzeſanſynoden voll⸗ 
zogen. Das Ergebniß unterſcheidet ſich in der Hauptſache nicht 
von denen des Jahres 1865; höchſtens dürfte ſich die kleine li- 
berale Mehrheit des Jahres 1865 um einige Stimmen vermehrt 
haben. Alle herrorragenden Mitglieder aus der letzten General⸗ 
Synode wurden wieder gewählt. Ohne Zweifel werden die frei⸗ 
ſelben ' egeſchlüſſe dieſer Synode abermals gefaßt werden. Die⸗ 
Wiedereinführung Anöbefondere auf die unbedingte und alljeitige 

9 bes en Geſangbuches, auf Beſeitigung aller 


tung der beſtehenden Kirchenverfaſſung. Alle dieſe Beſchlüſſe 
wurden jedoch von der Staatsregierung abgelehnt und zwar 
hauptſächlich wegen der kleinen Mehrheit, womit dieſe ſo tief 
ins kirchliche Leben eingreifenden Beſchlüſſe gefaßt worden ſeien. 
Man hofft indeß, daß dieſelben von der bevorſtehenden General⸗ 
Synode mit einer auſehnlichen Mehrheit gefaßt werden dürften, zu⸗ 
mal wenn fi) das beſtätigt, was man ſich in eingeweihten Kreiſen er⸗ 
zählt, nämlich daß die Staatsregierung ernſtlich die Abſicht habe, in 
der unirten Kirche der Pfalz den Frieden endlich auf dauernden 
Grundlagen wiederherzuſtellen, d. h. den liberalen Beſchlüſſen, wenn 
ſie abermals gefaßt werden ſollen, die landesherrliche Genehmi⸗ 
gung zu ertheilen. Die Herren Dekane, die von Rechtswegen 
Mitglieder der Generalſynode ſind und die 1865 gegen die 
liberalen Beſchlüſſe der Majorität geſtimmt, werden ſich auch 
eines Beſſern beſinnen, wenn ſie ſehen, daß bei der ſie ganz 


würdige Mann zu Gunſten ſeines Sohnes auf ihre Hand ver⸗ 
zichtet habe. 


noch in i 4 
nn ie uud, Hirche, geltenden frommen Bücher, auf Abs | 


in der Hand habenden Staatsregierung zu Gunſten der Union 
ein Meinungswechſel eingetreten iſt (Bad. Ldsztg) 2 
Oeſerreich. 
Wien, 31. Juli. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht 
eine Depeſche des Reichskanzlers Grafen Beuſt an den dieſſeiti⸗ 
gen Geſandten in Dresden vom 29. d. als Antwort auf die 


Depeſche des ſächſiſchen Staatsminiſters Frhrn. v. Frieſen vom 


18. d. an den ſächſiſchen Geſchäftsträger in Wien. In der De⸗ 
peſche ſagt der Reichskanzler: 

Die Unvermeidlichkeit, die Depeſche des ſächſiſchen Minifterpräfidenten zu 
veröffentlichen, ſei eben jo wenig nachgewieſen, wie die Nothwendigkeit der 
Depeſche ſelbſt. Der Veröffentlichung der Beuſtſchen Depeſche vom 8. d. habe 
lediglich das Bedürfniß der Abwehr gegen unrichtige Auffaſſungen zu Grunde 
gelegen. Die Selbständigkeit des Urtheils des ſechſiſchen einiſters habe er 
(der Reichskanzler) vielfach kennen zu lernen Gelegenheit gehabt, weßhalb er 
an die Unabhängigkeit des Urtheils des erſteren Berufung einlegte. Seine 
Depeſche vom 8. d. habe nicht von „beirrendem Einfluß“, ſondern beirren⸗ 
dem Eindrucke“ geſprochen. Bei Vorleſung der Depeſche des ſächſiſchen Mi. 
niſters habe er (der Reichskanzler) dem ſächſiſchen Geſchäftsträger in Wien 
wiederholt, daß in Dresden eine Mittheilung über ſeine Depeſche vom 1. Mai 
an den Vertreter Oeſterreichs in Berlin, Grafen Wimpffen, gemacht ſei, 
welche nicht geeignet war, die Schritte der kaiſerlichen Regierung nach ihren 
wahren Motiven und Zwecken würdigen zu laſſen. Dieſe leidige Angelegen⸗ 
heit ſei wiederholt Gegenſtand eingehender freundlicher eſprechung zwiſchen 
dem Reichskanzler und dem pes Geſandten am Wiener Hofe geweſen. 
Schließlich ſpricht der Reichskanzler die Hoffnung aus, daß die dn fi 
wonnenen Aufklärungen auch in Berlin die gewünſchte Würdigung en 
werden. 
— Im Wiener Gemeinderathe haben Dr. Lewinger 
und Frank den dringenden Antrag eingebracht, eine Petition an 
das Geſammtminiſterium zu richten, in welcher daſſelbe gebeten 
wird, die geeigneten Beſtimmungen im geſetzlichen Wege trefr 
fen, damit 1) diejenigen Klöfter und religiöſen b ee 


deren Statuten und Ordensregeln mit den ſtaatlichen Gejepem 8 


und Grundrechten im Widerſpruch ſtehen, aufgehoben und 2) die 
Klöfter und religiöſen Körperſchaften, welche ſich der Schul» und 
Krankenpflege und anderen humanitären Zwecken widmen, unter 
die Kontrole der Staatsbehörde geſtellt und dem für alle übri⸗ 
gen Bürger geltenden Vereinsgeſetz, ſowie der Viſitation eines 
landesfürſtlichen Kommiſſars unterworfen werden. Diejer Ans 
trag wurde ohne Debatte an die Rechtsſektion überwieſen. In 
Prag zirkulirt eine Petition um Durchſuchung des dortigen Kar⸗ 
meliterkloſters. 

— Ueber die Krakauer Kloſtergeſchichte liegt heute wenig 
Neues vor. Im „Peſter Lloyd“ fanden wir eine Art von Pros 
gramm des cisleithaniſchen Miniſteriums in dieſer Affaire. Nach 
einer Wiener Korreſpondenz dieſes Blattes beabſichtigt der Mi⸗ 

| niiter, die cisleithaniſchen Biſchöfe aufzufordern, eine genaue 


Klofter-Bifitation vorzunehmen und ihm eine Liſte der in den 
Klöftern vorfindlichen Korrigenden vorzulegen. Es ſei dies der 


ſelbſt in die Hand zu nehmen und im Verordnungswege jene 
Maßregeln zu treffen, die nothwendig ſind, um über 155 e 
Gebahren der Klöjter und die Zuftände in denſelben das nöthige 
Licht zu verbreiten. Die weiteren legislativen Akte zur Rege⸗ 

And dann 


Teber eine angeblich Brünner Kloft 
ſcrelbt man ber „Presses vun dert; fergeſc ice 
Im ehemaligen Monturs. Oekonomie⸗Gebäude, welches früher ein Do⸗ 


mir jeder junge Mann fo nichtig, jo unbedeutend, fo unferti 
vor, daß er mir noch heute als das Ideal eines Wa Bi | 


„Und hat er,“ fragte Melanie, durch dies Einſchieben feines | Seele ſteht. Ich glaube, ein achtzigjähriger Mann, wenn er 


Sohnes denn doch einigermaßen an Doktor Iſonard irre wer⸗ 
dend, „hat er die Ungleichheit des Alters zwiſchen hnen, liebe 
Tante, und Anatole dabei gar nicht weiter bedenklich gefunden?“ 


„Da konnte er nicht,“ ſagte Mme. Houchard pfifſig, „de 
durch ein Mißverſtändniß, das eine minder ern Nau, 
als ich es bin, ſehr eitel machen müßte, hat er ſich in den Kopf 
geſetzt 51 und ich, wir ſtänden ſo etwa im ſelben Alter.“ 

„Das erklärt Vieles“, verſetzte Melanie nachdenkend, „und 
um Doktor Iſonards Willen Ft dieſe PATE Ai lieb.“ Im 
Grunde überraſcht mich dieſer Irrthum nicht einmal. Waren 
wir ja doch neulich, Sie und ich, Beide darüber einig, daß Sie, 
liebe Tante mit ihrer Munterkeit und Lebensluſt recht füglich 
für meine jüngere Schweſter gelten könnten. Das Mißverſtänd⸗ 
niß iſt alſo nichts ſo Erſtaunliches. Aber hielten Sie nicht für 
beſſer, daſſelbe ſofort aufzuklären.“ 

„Liebes Kind,“ ſagte Mme. Houchard mit der treuherzig— 
ſten Miene, „ich bin, ſo oft Zahlen aufs Tapet 3 mlt 
meinem armen Kopfe über die Maßen ſchlimm daran. Hätteſt 
Du gehört, auf welchen Umwegen der liebe Doktor ſich aus⸗ 
drückte, wie er in Gleichniſſen ſprach, wie er mich erſt 40 jährig 
nannte und dann auf einmal 20jährig und dann wieder — was 
weiß ich! Es war die reine Algebra! Und, wenn ich Anders 
verſtanden habe, als daß ich ſeinen Sohn heirathen müſſe, ſo 
will ich hier gleich auf der Stelle ..., aber man ſoll ſich 
nicht verſchwören,“ und damit ließ fie ſich eine neue Taſſe Cho⸗ 
kolade einſchenken. 

„„Ich wäre die Letzte, ſagte Melanie, nachdem fie eine 
Weile nachgedacht hatte, „ich wäre die Letzte, ie PS 
ſchiedenheiten, liebe Tante, allzu ſchwer nehmen möchte. Ich 
weiß es poſitiv, mir z. B. könnte ein junger Mann nie ſo gut 
gefallen, wie Einer, der bereits ernſte Erfahrungen gemacht hat, das 
Leben mit Beſonnenheit anſieht und mir vor Allem Achtung ein⸗ 
flößt. Ich denke dabei an meinen ſeligen Vater. Er war nie 
jung, ſo lange ich mich ſeiner erinnere, aber neben ihm kam 


nur dem Vater einigermaßen gliche, wäre für meinen alterthüm⸗ 
lichen Geſchmack noch kaum zu bejahrt. Aber wovon bald ich 
angefangen ...“ £ 
Noch eine Taſſe,“ bat die Tante, welche von de 

ihrer Lage erfüllt, kein Wort von Melaniens Beten ade 
hatte; „ich ſehe ſchon, die Aufklärung dieſer Mißverſtändniſſe 
wird mir wieder einen ſchlimmen Tag bereiten. Aber es ſoll 
mein erſtes Geſchäft ſein. Der gute, vortreffliche Doktor! Was 
die Männer uns armen ſchwachen Weſen aber Alles zumuthen! 
Sie traktiren uns wahrhaftig wie Wachs und formen aus uns 
was ſie wollen! Und doch —, können wir denn unſern Kopf 
gegen fie durchsetzen? Was den meinen betrifft, jo iſt er dazu 
viel a la ſaßen Dot 

Um dieſelbe Zeit etwa ſaßen Doktor 

Sohn beim Kaffee. Es wurde nicht gerau eee e 
rauchte nie, oder beſſer: er hatte auch dieſe Gewöhnung jünge⸗ 
rer Jahre ſeit Langem abgeſtreift. Deſto klarer war die Luft im 
Zimmer und deſto beſtimmter Alles, was der Sohn in den Zü⸗ 
gen des Vaters las. Er wagte denn auch mit keinem Augen⸗ 
zwinkern zu widerſprechen, ob ihm ſchon bet den Eröffnungen 
ſeines Vaters nicht ganz behaglich zu Muthe war. „Und nun,“ 
ſchloß der Doktor, zweiſt Du im Wefentlichen, in welcher Weile 
ich Deinen Wünſchen entgegenkam. Ich bin wenig in Le⸗ 
benslagen gewejen, welche diplomatiſche Gewandtheit vorausſetz⸗ 
ten. In eine ſolche tief hineinzugerathen, müßte daher für mich 
und alle Betheiligten eine bedenkliche Sache ſein, denn ich würde 
Alles ungeſchickt verwirren und durchaus keinen Knoten löſen, 
Ich habe daher nach meinem ärztlichen Grundſatze mit il 
Meſſer geſchnitten und weder genäht, noch gepflaſtert. Zu Dei⸗ 
nem und meinem Glücke, denke ich, konnte ich das thun, ohne 
mich durch Bedenken erſchüttern zu laſſen. Deine künftige Gat⸗ 
tin iſt eine Frau von den liebenswürdigſten Eigenſchaften. Sie 
hat zwar ihre kleinen Unarten, ich avertire dich bei Zeiten, aber 
wer verlangt auf Erden Vollkommenes? Was ihr meine Hoch⸗ 
achtung erworben hat, iſt nicht nur ihre augenfällige Herzens⸗ 


cht, Doktor Iſonard * 
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meldeten Unfall, der einige Offiziere 
ſchiffes „de Amſtel“ betroffen hat. Nach dieſen Berichten war 
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minikanerkloſter war, find heute beim Durchbruch der Mauern Skelette ge- 
— worden. Wie man mir erzählt, hat ein Arbeiter zufällig an die 

and des Kreuzganges geklopft, dieſelbe hohl gefunden, und als der Zie⸗ 
el herausfiel, ein liegendes Skelett gefunden. Dies ſteht man gleich am 

ngange links. In der Mitte des Kreuzganges rechts befindet ſich eben- 
falls ein Loch, das jedoch einen größeren Umfang haben dürfte Wie viel 
Knochen ſich in demſelben befinden, läßt ſich wohl nicht beſtimmen. Daß 
dieſer Fund zu allerlei Konjunkturen Anlaß giebt, läßt ſich denken, und ift 
der betreffende Ort zur Beſtattung einer Leiche höchſt ſonderbar gewählt, 
da ein Grabſtein oder die Spur eines ſolchen ſich nicht findet, und man 
allgemein glaubt, daß dieſe Gebeine von Menſchen herrühren, welche hier 
eingemauert wurden. Wie viel Wahres daran iſt, werde ich Ihnen wohl 
ſpäler berichten können. Das Publikum ſteht ſich begreiflicher Weiſe diefe 


weiß ſogar die ehemaligen Kerker aufzufinden. Noch will ich hinzufügen, 
daß man bei dieſen menſchlichen Skeletten auch nicht eine Spur von einem 
Sarge fand. 3 

— Das „Linzer Volksbl.“ kann verſichern, daß dem Biſchof 
Ru digier bereits die ſichere Kunde zugekommen, daß ihm die 
Kardinalswürde zugedacht iſt, und daß er dieſelbe mit Be⸗ 
ginn des allgemeinen Konzils erhalten werde. In der Zuſchrift 
des päpſtlichen Sekretariats heißt es unter Anderem wörtlich: 
Für all die Leiden und Bitterkeiten, die dir der verkehrte glau⸗ 
bensfeindliche Geiſt der Zeit bereitet .. haben Wir dich wür⸗ 
dig befunden, deiner auf beſondere Weiſe zu gedenken und dir 


im Laufe des Konzils jene Auszeichnung zu ertheilen, die Wir 


den getreueſten Anhängern und Förderern des heiligen Glaubens 
zu ertheilen pflegen“ u. ſ. w. Allgemein verbreitet iſt das Ge⸗ 
rücht, daß der Biſchof dahin trachte, in ſein Vaterland Tyrol, 
verſteht ſich, in gleicher Eigenſchaft, verſetzt zu werden. 

Lemberg, 30. Juli. Hier kurſirt eine bereits mit zahl⸗ 
reichen Unterſchriften verſehene Adreſſe, worin die Ausweiſung 
der Jeſuiten und der Dames du coer sacré aus Lemberg 
verlangt wird. 

Prag, 31. Juli. Die geſtrige gerichtliche Unterſuchung 
des Carolinenthaler Nonnenkloſters hatte kein belaſtendes 
Ergebniß zur Folge. Wie verlautet, beabſichtigt die General⸗ 
Oberin des Kloſters die „Narodni Liſty“ wegen Ehrenbeleidigung 
zu verklagen. 

Aus Peſt bringt das „Peſter Journal“ mit furchtbaren 


Details die Nachricht, daß die Müllerin S. F. in Ipolyſag im 


Neograder Komitat ſeit 15 Jahren von Abtreibung der Leibes⸗ 
frucht gelebt habe. Während dieſer Zeit ſoll ſie 213 Menſchen⸗ 


leben vernichtet haben. Die Verbrecherin hat kurz nach ihrer 


vor drei Monaten erfolgten Verhaftung bereits geſtanden; doch 
wird die Unterſuchung ſeltens der Gerichte verzögert, angeblich, 
weil die Angeklagte zu gravirende Ausſagen gemacht habe. (7) 
Die Verbrecherin hätte anfangs nur 22 Fälle geſtanden, verlangte 
jedoch hierauf zu beichten und legte nun ein umfaſſendes Ge: 
ſtändniß ihrer Schandthaten ab. In der dortigen Gegend ſoll 


es ſeit fünfzehn Jahren förmlich Brauch geweſen ſein, ſich an 


ſie zu wenden. 
Nieder laude. 
Haag, 28. Juli. Tas Marineminiſterium hat genauere 
Berichte von der Guineaküſte enthalten über den neulich ge 
und Matrosen des Kriegs⸗ 


das Boot, in welchem ſich zwei Offiziere, ein Bootsmann und 


3 8 Matroſen befanden, in der Brandung an der Küſte umgeſchla⸗ 


N Sehne, aber ſich ſelbſt vergeſſen Sie völlig. 


gen, wobei einer der Offiziere und 4 Matroſen in den 


Wellen 
umfamen. Die Uebrigen ſchwammen ans Land, wurden hier 
aber von feindlichen Negern überfallen, welche einen der Matro⸗ 


ſen erſchoſſen und zwei verwundeten. Die Leute wurden dann 


nach dem Negerdorfe Commendah gebracht und gefangen gehals 


ten; anfangs ſchlecht, ſpäter beſſer behandelt und endlich durch 


die Vermittlung des Gouverneurs der engliſchen Niederlaſſun 


von Cape Coaſt gegen ein Löſegeld von 12,000 Fl. am 21. Jun 
freigegeben. 


Frankreich. f 
Paris, 29. Juli. Die „Preſſe“ erzählt über die letzten 


Veoorgänge in den Regierungskreiſen: 


„Man verſicherte geſtern im „kaiſerlichen Klub“, daß die Ausarbeitung 


üfe, ihre tadellose Lebensweiſe — ich habe auch von ihrem 
Gatten, dem ſie nur wenige Monate verbunden war, nie An⸗ 
deres als Gutes gehört, und daß ſie ſein Andenken hoch hält, 


Bi! fo zu feinem, wie zu ihrem Gunſten. Was mich ber 
N EA 


Er zögerte einige Augenblicke und Anatole fand dadurch 


Gelegenheit wenigſtens etwas von ſeinen Anſichten zum Beſten 


u geben. „Ja,“ rief er, „was Sie betrifft. Kommen Sie, ich 

itte Sie, nun endlich auf ſich ſelbſt zu reden. Das iſt es, 

— Vater, was den . an gen für das Gl 3 I 
ippen zurückhielt. e ſorgen für da 

l d NA fat cn h Und lieber als 

rem Alter ſeinen Sonnenſchein nehmen, lieber als Ihre Le⸗ 

stage um jeinen letzten freundlichen Reiz betrügen, lieber 


wollte ich doch mich zu den Karthäuſern einſperren par dieu! 
und allen Freuden des Daſeins entſagen!“ 


„Dein Glück, lieber Sohn,“ verſetzte Dr. Iſonard bewegt, 


onnte doch wohl nur auch das meine fein. Dabei fällt mir 


ein, daß eine knappe Stunde von hier — nun, Du kennſt ihn 


ns wohl noch von früher her, meinen alten Freund, den Dr. 


Peponet?“ 


Gewiß“, entgegnete Anatole, nicht ohne Beklemmung denn 

2 5 Provinz hatte nicht einmal die Annehmlichkeit 

er ſchönen Natur. „Er will ſich doch nicht bereits zur Ruhe 
ge 


ſetzen 

„Schon ſeit zwei Jahren hat er dieſen Plan, und es koſtet 

mich 255 25 x einzige Zeile, jo tritt er Dir ſeine Kund⸗ 
aft ab Ich werde ihm noch heute ſchreiben und bis Du mit 
deinem Examen fertig biſt. ...“ 

„Beſter, Vater“ fiel ihm der Sohn ins Wort, „ich fürchte, 
Sie halten mich für weiter, als ich bin. Ich habe leider viel 
außerhalb des Hörſaals ſtudirt.“ 

„Ich glaube Dich nicht zu überſchätzen“, antwortete Dr. 
daanntd was Du geſtern an Kenntniſſen zum Beſten gabſt, 
beweiſt mir, daß die neuliche Nachſchrift meines Briefs durchaus 
an deine Adreſſe paßte. Ein weiteres Jahr im Hotel 


a t 
Dien könnte in Deiner Auffaſſung gar leicht zu einem weitern 


ſeltſamen Orte, die finſteren Gemächer und ya er Räume an und 
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des Senatskonſults, obgleich fie raſch vor 19 gegangen ift, doch ſehr ſchwierig 
Minn ſei und daß die Anweſenheit des Herrn Rouher bei den letzten 
Miniſterberathungen in St. Cloud hindernd gewirkt habe. Die Einheit der 
Geſichtspunkte, die zwiſchen dem Staatsoberhaupte und ſeinen Miniſtern be⸗ 
ſtand, ſoll durch 8 geſtört worden ſein, welche vom neuen Senats⸗ 
präſidenten ausgegangen find. Es iſt in die Augen ſpringend, daß die Mi⸗ 
niſter den Einfluß des Ex⸗Miniſters fürchten, der ſich fork und fort großer 
Gunſt beim Kaiſer erfreut. Man begreift, wie peinlich die Lage ſeiner 1 
ren Kollegen Herrn Rouher gegenüber iſt; allein ihre Pflichten gegen Kaiſer 
und Land gehen perſönlichen Rückſichten vor. Sie würden weiſe und patriotiſch 
8 0 wenn ſie Sr. Majeſtät die Uebelſtände vorſtellten, welche aus einer 
Betheiligung des Herrn Rouher bei Berathungen entſpringen, wo Reformen 
diskutirt werden, die er unabläſſig bekämpft hat. Außerdem iſt nicht unbe⸗ 
rückſichtigt zu laſſen, daß in den Augen der öffentlichen Meinung die Per. 
ſönlichkeit des Hrn. Rouher dem Eaiferfichen Regime, namentlich ſeit drei 
Monaten, mehr verhängnißvoll als nützlich geweſen iſt. Unſere Nachrichten 
über die Art wie das Miniſterium die Veheibungen der Botſchaft vom 12. 
Juli interpretirt hat, berechtigen zu der Hoffnung, daß die Reformen von 
1869 nicht daſſelbe Schickſal haben werden, wie der Brief vom 19. Januar 
1867. Es beſteht aber auch ein unermeßlicher Unterſchied zwiſchen beiden 
12 J Die Freiheiten vom 19. Januar waren oktroyirt, während die vom 
12. Juli durch die Ergebniſſe der nationalen Abſtimmung erfordert werden. 
— aich Senatoren, welche in dem Geruche ſtehen, die Freiheit nur ſehr 
platoniſch zu lieben, haben ſich geſtern nach St. Cloud begeben, um den 
Kaiſer von dem Enſetzen zu 5 welches ihnen die Folgen der 
liberalen Bewegung einflößen. Die Arkadier waren zur Zeit der Reformen 
vom 19. Januar zu demſelben Mittel geſchritten. Herr Tourangin ſoll dem 
Kaiſer in Gegenwart eines Dutzend feiner Kollegen geſagt haben: „Die den 
liberglen Deputirten zugeſtandenen Freiheiten werden in ihren Händen zu 
Waffen gegen die kaiſerliche Dynaſtie werden.“ So ſind denn die Herren 
Segris, Buffet, Talhouet, Emil Ollivier nebſt allen Unterzeichnern der Inter⸗ 
pellation als gefährliche Männer für die Dynaſtie von Herrn Tourangin 
denunzirt. Herr Tourangin iſt fat 80 Jahr alt und hat der Regierung 
Ludwig Ppitipps als Präfekt mit demſelben Eifer gedient, den er jetzt für 
Napoleon III. im Senate entwickelt. Nach der Salbei machte er 
ſogar bei Herrn Thiers feine Ergebenheit für die Freiheit und feine Anhäng⸗ 
lichkeit an die Charte geltend, um die Präfektur des Doubs für ſich und 
Unterpräfekturen für ſeine Söhne zu erhalten.“ 

Paris, 30. Juli. Heute Abend ſind die Miniſter zum 
letzten Male bei Forcade verſammelt, um den Entwurf des Se⸗ 
natsbeſchluſſes zu genehmigen. Wie es heißt, liegen zwei Re⸗ 
daktionen der Motivirung dieſes Senatsbeſchluſſes vor, die eine 
aus der Feder des Herrn Chaſſeloup Laubat und die andere 
aus jener von — Rouher! Bisher ſind alle Entſchlüſſe im 
Miniſterrathe gefaßt worden. Der Kaiſer hat die Miniſter ſelber 
erſucht, ſich im Miniſterium des Innern zu verſammeln, was 
andeutet, daß der Miniſter des Janern ſich vorzüglich der Gunſt 
des Kaiſers erfreut. Der Kaiſer will, der Senatsbeſchluß folle 
am 15. Auguſt verkündigt werden, und Rouher hat ſich anhei⸗ 
ſchig gemacht, die Verhandlung jo zu leiten, daß Waser vor 
dem Napoleonsfeſte beendigt ſein kann. Man glaubt aber nicht, 
daß der Senat alsdann aufgelöſt werden wird, da die Regierung 
beabſichtige, ihm ſofort die auf die Ausdehnung ſeiner eigenen 
Prärogative bezüglichen Projekte zur Prüfung vorzulegen. Der 
Kammerpräſident Schneider erklärt, daß die überwiegende Ma⸗ 
jorität des geſetzgebenden Körpers ſich für die Reformen aus⸗ 
ſprechen werde. Jules Fapre hat in feiner Rede in Rouen 
neuerdings erklärt, Frankteich wolle keine Revolution, aber es 
könne gewiß ſein, es werde ſeinen Willen auch ohne Revolution 
durchſeen. Das iſt jo ziemlich die vorherrſchende Anſicht im 
Lande. 

— Die Kaiferin und der kaiſerliche Prinz gehen, wie mit⸗ 
getheilt, zu den Feſten, welche bei Gelegenheit des 100jährigen 
Geburtstages Napoleons J. in Ajaccio ſtattfinden. Wie man 
ferner vernimmt, werden der Kaiſer und die Kaiſerin von Kor⸗ 
ſika nicht nach Frankreich zurückkommen, ſondern ſich über Ve⸗ 
nedig nach Arenenberg begeben. Von dort kehrt der kaiſerliche 
Prinz nach Frankreich zurück, während die Kaiſerin ſich nach 
Konſtantinopel, dem gelobten Lande und zuletzt nach Egypten 
begeben wird, um der Eröffnung des Suezkanals anzuwohnen. 
Dieſes find bis jetzt die Plane, die jedoch durch die inneren An⸗ 
gelegenheiten vielleicht eine Modifikation erleiden könnten. — 
Es heißt, daß nach Annahme des Senatsbeſchluſſes die ganze 
Verfaſſung eine Umgeſtaltung erfahren, d. h. alle ſeit 1852 an 
ihr gemachten Verbeſſerungen in dieſelbe aufgenommen werden 
ſollen. Es ſoll dadurch angedeutet werden, daß dieſelbe eine de- 


ez mag Dir mein Verhalten erklären. Den Schritt, den ich 
geſtern Dir zu Liebe that, iſt mir nicht leicht geworden. Dennoch 


that ich ihn nach jener Wahrnehmung mit freudigem Herzen. 
Du wirſt ihn nicht, vergeſſen können, und ſollteſt Du ja Dich 


zwiſchen den Lockungen des Leichtſinns und diejenigen der Tugend 
eftellt ſehen, jo wird die Erinnerung an dies mein Opfer die 
agſchale zu Gunſten der Tugend ſenken.“ 


Anatole war in ſeinen Geſinnungen, mehr als er es ſelber 
wußte, der echte Sohn ſeines Vaters. Es rührte ihn doch etwas, 
als er ſich dieſen ſo wenig verdienten Liebesprobeni gegenüber 
geſtellt ſah, und manche Leerheit und Unwürdigkeit ſenes Pariſer 
Lebens trat ihm wieder deutlich vor die Seele. Er hatte eben 
vorher noch mit den Freiheitshoffnungen eines erſt halb 
Gefeſſelten an die Möglichkeit gedacht, im Examen durchzufallen. 
Aber die herzliche Zuneigung zu ſeinem Vater ließ ihn dieſes Aus⸗ 
kunftsmittel eines Taugenichts weit von ſich werfen. Und dann 
— für welches junge Herz hat denn der Gedanke an das Neſt⸗ 
bauen, an das Selbſtſtändigwerden nicht Beſtechendes, Fröhlich 
Anſprechendes? 


Vater und Sohn trennten ſich mit den wärmſten Empfin⸗ 
dungen, der Sohn, um nach Paris zurückzukehren und ſich dort 
raſchmöglichſt die nöthigen Fakultäts⸗Grade zu verſchaffen, der 
Vater, um für den künftigen Wirkungskreis des jungen Heil⸗ 
künſtlers die Weze vollends zu bahnen. Noch eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen den Hauptbetheiligten zu veranſtalten, wurde, als 
kaum ganz ſchicklich, vermieden. Weder hatte Mme. Houchard 
ſich bis jetzt bereit erklärt, noch konnte ihr zugemuthet werden, 
von einem Tage zum andern eine ſolche Umſtimmung ihrer 
Gefühle vorzunehmen. Aber Dr. Iſonard war nicht in Zweifel 
darüber, daß ſie ſeinen Vorſtellungen Gehör geben werde, 
empfänglich für ſeine Rathſchläge, wie er fie kannte. Und fo 
durfte er dem Sohne denn mit beſter Ueberzeugung das Ver⸗ 
ſprechen geben, daß ſeine Abreiſe der Erfüllung ſeiner Wünſche 
nur forderlich fein werde. 


Wenn etwa einer unſerer freundlichen Leſerinnen dieſe Art 
von Eheſtifterei befremdlich vorkommen ſollte, ſo laſſen Sie ſich 


Ferienjahre werden. Das ſoll bei Liebe kein Vorwurf ſein, aber 


ı finitive, d. h. die Krönung des Dezemberwerkes ein fait accom- 
pli geworden iſt. Eine allgemeine politiſche Amneſtie wird eben⸗ 
falls in Ausſicht geſtellt. Die Pariſer Nationalgarde ſoll einen 
Theil der Prärogative, die ſie 1851 verlor, zurückerhalten. Es 
iſt Zeit, daß die Regierung in dieſer Beziehung etwas thut, 
denn wie es den Anſchein hat, wird bald die ganze Pariſer Na⸗ 
tionalgarde den Dienſt aufgekündigt haben, und da man nicht 
die ganze männliche Bevölkerung von 20 bis 50 Jahren ins 
Gefängniß ſtecken kann, ſo iſt man genöthigt, nachzugeben. 

Paris, 31. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte heute 
in dem Prozeſſe gegen Tailfer, Kaſſirer der Geſellſchaft „Union“ 
und Pic, Direktor des Journals „Etendard“, den erſteren zu 
7 Jahren Gefängniß und den letzteren zu 12 Jahren Zuchthaus. 


S pan ie u. 


e IN neueſten Mittheilungen der amtlichen „Gaceta“ 
über die karliſtiſche Erhebung lauten: 

Madrid, 30. Juli. Die Banden von Ciudad Real ſtreifen vereinzelt 
durch das Thal von La Alcudia und werden von vier Kolonnen verfolgt. 
Die Ueberreſte der Bande des Hauptmanns Sabariegos haben ſich nach 
den Bergen von Toledo in der Richtung von Porcuna und Malagon ge⸗ 


wendet, welche Orte derartig gelegen ſind, daß von ihnen aus das Vor⸗ 
dringen der aus der Hauptſtadt der Provinz ausgerückten Kolonnen in die 
Berge verhindert werden kann. Einzelne Mitglieder der Banden fahren 
fort, Pardon nachzuſuchen. 

Madrid, 1. Aug. (Tel) Die karliſtiſchen Banden in der Mancha wer⸗ 
den unabläffig verfolgt. Zwei unbedeutende Banden haben ſich in der Prop, 
Leon gezeigt. Sonſt herrſcht überall Ruhe. Die Berichte der lithographir⸗ 
ten „Spaniſchen Korreſpondenz“, welche von einer Ausdehnung des karli⸗ 
ſtiſchen Aufſtandes wiſſen wollen, find als durchaus grundlos zu berichten. 
Der Staatsminiſter hat an die diplomatiſchen Vertreter Spaniens im Aus- 
lande ein Rundſchreiben gerichtet, welches die bisher erzielten Erfolge der 


Revolution aufzahlt und hinzufügt, daß der Regierung während der parla- 


mentariſchen Ferien ſchwere Pflichten obliegen Es ſei vor allen Dingen 
nothwendig, den Geiſt der Anarchie niederzuhalten, welcher durch die Par⸗ 
teigänger einer imiginären Legitimität geſchürt werde. 

Dieſer Tage hat auch Aſturien einen Karliſtentumult 
erlebt; der „Epoca“ wird aus Oviedo berichtet: „Bei einem Feſte, 
welches in der Nähe dieſer Stadt Statt fand, gaben 40 Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, meiſt aus Biscaya gebürtig, zu einem fürchterlichen 
Tumulte Veranlaſſung, indem ſie: „Es lebe Karl VII.!“ aus⸗ 
riefen und die Einwohner mißhandelten. Letztere ſtürzten ſich 
endlich auf ſie und es kam zu einem furchtbaren Handgemenge, 
in welchem es auf beiden Seiten viele Verwundete gab und ein 
Eiſenbahnarbeiter getödtet wurde.“ 

Man hat übrigens hier in Madrid keinen Anlaß, mit der 
Haltung, welche die franzöſiſche Regierung gegenüber der kar⸗ 
liſtiſchen Bewegung beobachtet, beſonders zufrieden zu ſein. Der 
„Imparcial“ vom 26. Juli ſchreibt: 

Der Prätendent Don Karlos (das Blatt bezeichnet denſelben fiets kurz ⸗ 
weg mit feinem Spottnamen „el Terso“, etwa „der Polirte, der Stutzer“) 
war und iſt pofitiv noch an der Grenze und zwar unter vollſtändiger Kennt⸗ 
niß der franzöſiſchen Behörden, von denen nichts wahrgenommen wird, was 
den Karliſten nützlich fein kann. Der Prätendent hat drei Nächte in Affain 
und vorvorige Nacht in Hendaye zugebracht. General Elio befand ſich bis 
vorgeſtern in St. Jean de Luz; in der Nachbarſchaft dieſer Stadt haben in 
der letzten Zeit täglich zahlreiche Zuſammenkünfte bewaffneter Karliſten ftatt- 
gefunden. Die Verbindung der Prieſter von Navarra, welche die Verſchwo⸗ 
tung in jener Provinz leitet, tagt in permanenter Sitzung in einem Gehöft 
nahe bei St. Jean de Luz (aljo auf franzöſiſchem Boden), ohne daß der 
Unterpräfekt, welchem die Exiſtenz dieſes Heerdes nicht verborgen fein kann, 
in irgend einer Weiſe ihre Arbeiten zu beeinträchtigen verſuchte. 


Das iſabelliniſche Blatt „Siglo“ erklärt übrigens, daß die 
Anhänger der Königin Iſabella Angeſichts des zwiſchen der Re⸗ 
volution und Don Karlos ausgebrochenen Kampfes ſich paſſiv 
verhalten würden, und im Namen der karliſtiſchen Partei weiſt 
die „Regeneracion“ entrüſtet die Inſinuation zurück, daß ihre 
Partei mit den Anhängern Iſabellas gemeinſame Sache machen 
dürfte; die Trennung der beiden Lager ſei nie eine ſchärfere geweſen. 

Portugal. 

Liſſabon, 31. Juli. (Tel.) Der Finanzminiſter und 
der Juſtizminiſter haben ihre Entlaſſung genommen. Der Rück⸗ 
tritt der übrigen Miniſter wird gleichfalls für bevorſtehend an⸗ 
geſehen, und glaubt man, daß Graf Avila mit der Neubildung 
des Kabinets beauftragt werden wird. 


höflichſt daran erinnern, daß in den höchſten Ständen aller 
Länder, wie auch in den meiſten bäuriſchen Kreiſen die Bünd⸗ 
niſſe des Gottes Hymenäus in der That auf kaum minder ge⸗ 
ſchäftliche Weiſe angebahnt zu werden pflegen. Der gebildete 
Mittelſtand weiß den poetiſchen Hauch des Herz, zum⸗Herzen⸗Kom⸗ 
mens noch am Beſten zu hüten, doch bedient in Frankreich auch 
er ſich des ſicher zum Ziele führenden Weges mit großer Vor⸗ 
liebe. In meiner eigenen Verwandtſchaft jenſeits des Rheines 
weiß ich Fälle dieſer Art, die, wie ich glücklicher Weiſe hinzufü⸗ 
gen darf, zu gedeihlichem Ende führten. Wie groß die einem 
jungen Mädchen zugedachte Mitgift ausfallen fol, das iſt, ſobald 


daſſelbe der Schule entwächſt, ein durchaus öffentliches Geheim⸗ 
niß. Alle der Familie näher oder ferner Stehenden werden da⸗ 
von benachrichtigt und ſie ſorgen für die nöthige Verbreitung 
dieſer wichtigen Ziffer. Ich könnte mehr als eine Illuſtration 
zu dieſem landläufigen Brauche beibringen. Unter Andern iſt 
ein mir ſehr lieber franzöſiſcher Bekannter — Arzt, wie Doktor 
Iſonard — auf dieſe Weiſe zu ſeiner Frau gekommen, beiläufig 
geſagt, der höchſt wünſchenswerthen Tochter wiederum eines Pro⸗ 
vinz⸗ Arztes, welcher ſich, wie Doktor Pölponet, zur Ruhe ſetzen 
wollte und als Mitgift für ſein Töchterchen dem Eidam ſeine 
Kundſchaft verhieß. Hätte das junge Mädchen unglücklicher 
Weiſe an einen mittelloſen Jüngling aus dem Gebiete des Mars 
oder der Themis ihr Herz verloren, jo wäre die Noth allerdings 
groß geweſen. Wie ſichs jetzt machte, ging Alles nach Wunſch 
und als ich das Paar unlängft nach manchem Jahre wieder be⸗ 
ſuchte, mußte ich bei den ſtattlich herangewachſenen Kindern des⸗ 
ſelben mich unwillkürlich jenes Tages erinnern, wo meinem 
Freunde feine damals 16jäyri,e Zukünftige — oder er ihr — 
vorgeführt wurde, eine einzige Nachmitlags⸗ Zeremonie, welche 
vier Wochen darauf die Hochzeit im Gefolge hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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talien. 

Florenz, 31. Juli. (Tel) Die Gemeindewahlen. im 
ſüdlichen Italien ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, der Oppoſition 
günſtig. — Die Emiſſion der durch das Geſetz von 1867 be⸗ 
willigten Obligationen der Domanialanleihe wird, dem Verneh⸗ 
men nach, im Laufe des Monats Auguſt ſtattfinden. — In 
diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, der Vizekönig von Egypten 
habe eine ſehr verſöhnliche Note nach Konſtantinopel geſandt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurde eine Frage angeregt, welche von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit iſt, weil ſie nicht nur alljährlich im engliſchen Parlament 
ber Verhandlung gebracht wird, ſondern auch ſeit längerer Zeit 

ei allen gebildeten Völkern auf der Tagesordnung ſteht: Char⸗ 
les Gilpin ſtellte 
Betreffs Abſchaffung der Todesſtrafe. 

entnehmen wir nachfolgenden Sitzungsbericht: 

Die Wenigſten werden darauf gerechnet haben, daß eine ſolche hochbe 
deutfame Abänderung in der Strafgeſetzgebung ſchon den Beifall einer 

roßen Mehrheit des Unterhauſe finden würde; doch dürfte es von den 
Pertheidt ern jener angeblichen Reform viele mit Erſtaunen und Enttäu⸗ 
ſchung erfüllen, wenn fe vernehmen, daß ſelbſt eine aus dem erweiterten 
Wahlrechte hervorgegangene Landesvertretung den Antrag mit ſo großer 
Ueberzahl verworfen hat, nämlich mit 118 gegen 58 Stimmen. Unter 
den wohlbekannten Beweisgründen früherer Jahre glänzte einer durch ſeine 
Abweſenheit — indem nämlich durch die neuerdings eingeführte Voll ⸗ 
ſtreckung der Todesſtrafe innerhalb der Gefängnißmauern dem in London 
wenigſtens wahrhaft entſittlichenden Schauſpiele öffentlicher Hinrichtungen 
mit ihren widerſtehlichen Orgien des wüſten Pöbelhaufens ein Ende ge⸗ 
macht ift —; auf den übrigen Gründen verweilten der Antragſteller Gilpin 
und das ihn unterſtützende konſervative Mitglied R. N. Fowler mit um fo 
ſtärkerem Nachdrucke: Die Todesſtrafe, ftatt abſchreckend zu wirken, ſchwäche 
das Gefühl von der Heiligkeit des menſchlichen Lebens, und die Geſchwore 
nen ſeien häufig abgeneigt, ein ihrer Ueberzeugun nach verdientes 
Schuldig auszuſprechen, weil es einem Menſchen das eben koſten würde. 
Ein neues und nichts weniger konſervatives Mitglied, der Rechtsgelehrte 
John D. Lewis, verlangte dagen die Verwerfung des Antrages und ſprach 
den angeführten Beweisgründen alle Kraft ab, indem er hinzufügte, daß die 
in fremden Ländern, wo dle Todesſtrafe abgeſchafft worden, gemachten Er⸗ 
fahrungen keineswegs zur Nachahmung verlocken könnten. Der liberal · kon · 
ſervative W. Tipping unterſtützte den Verwerfungsantrag, wünſchte die Todes. 
ſtrafe jedoch 85 vorbedachten Mord beſchränkt zu ſehen. Serjeant Simon 
warf der Todesſtrafe vor, daß ſie die Erreichung eines Hauptzteles der Straf- 
eſetzgebung unmoglich mache, nämlich der Beſſerung der Verbrecher. Scour- 
eld betonte, daß ein Räuber, der als höchſte Strafe für jedes Verbrechen 
arg Gefangenſchaft vor ſich ſehe, ſich nicht bedenken würde, 
um möglichſt ſicher zu geben, dem Raube den Mord hinzuzufügen. Und 
wenn man von der Heiligkeit des menſchlichen Lebens rede, 0 antworte er 
mit dem Franzoſen: „Gewiß, laßt uns das Blutvergießen abſchaffen, die 
Heiligkeit des menſchlichen Lebens achten, mais que messieurs les assassins 
commencent!“ Hibbert ging die Regierung an, dem Mathe der k. Kom- 
miſſion zufolge das Verbrechen des Mordes in zwei Klaſſen zu theilen und 
den Tod auf vorbedachten Mord — with malice 9 nach dem eng ⸗ 
liſchen Rechtsausdrucke — zu ſetzen. Bruce, der Minifter des Innern, er⸗ 
klärte, daß mer der vorigen, wie der gegenwärtigen Regierung dieſer 
Vorſchlag unausführbar geſchienen habe. as die Alteaſfang der Todes- 
ſtrafe betreffe, fo könne er dem Antragſteller nicht beipflichten, indem er jene 
Strafe für gerecht und abſchreckend halte; doch ſei die Geſetzgebung über fie 
allerdings in ſehr wenig befriedigendem Zuſtande. Einen merkwürdigen Zu⸗ 
wachs zu den Reihen ſeiner Mitkämpfer erhielt Gilpin in dem alten, unbe⸗ 
rechenbaren Henley, der ehemals unter konſervativen Minifterien, ale dleſe 
ihm noch konſervativ genug waren, den Vorſit; des 9 &0 führte. 
r zeigte ſeine ne Reg an, weil er von der Abſchaffung der Todesſtrafe 
dieſelben guten Erfolge erwarte, die anderen Milderungen der Strafgeſetze 
gefolgt ſeien. Nach einigen Bemerkungen von Torrens und Hadfield wurde 
abgeſtimmt und die zweite Leſung mit 118 gegen 58 Stimmen verworfen. 
„Vie Erfahrung hat 5d fagt die „Times“, „daß ein Geſetz nur info- 
ern ſeinen Zweck auf die Dauer erreichen kann, als es mit dem natürlichen 

erechtigkeitsgefühle im Einklange ſteht. If ein Strafgeſetzbuch zu ſtreng, 
fo wird das Volksgefühl ihm feine Schärfe ſchon nehmen; iſt es zu milde, 
wie in Amerika, ſo ergänzt das — 4 ar es durch Lynchlaw, indem es 
ſelbſt den Richter und den Nachrichter ſpielt. Den Tod halten wir für die 
einzige entſprechende und daher gerechte 3 für den Mord, und 
aus dieſem Grunde wird eine geſunde öffentliche Meinun die Todesſtrafe 
ſtets aufrecht zu erhalten wünſchen.“ Die „Times“ giebt: hierin die in 
England en Anſchauung richtig wieder, und wir fegen hinzu, daß 
man die Behauptung, die Todesstrafe wirke nicht abſchreckend, wenigſtens 
in Hinſicht auf eigentliche Verbrecher, für nicht ſtichhaltig anſteht. Die ge- 
2 gefallene Entſcheidung beweiſt übrigens, daß die Todesſtrafe für die 
ebensdauer des gegenwärtigen Parlaments — und wahrſcheinlich auch noch 
lange Jahre darüber hinaus — beſtehen bleiben wird. 

— Jetzt, wo die große Reiſezeit begonnen hat und die Dampfer von 
Dover nach Calais allnächtlich überfüllt ſind, iſt der richtige Augenblick, von 
den Unbequemlichkeiten und Leiden der kurzen Kanalfahrt zu ſprechen, und 
ſehr gelegen kommt der Bericht von Kapitän Tyler, der mit praktiſchen Vor. 

lägen auftritt. Die von feangäfcher Seite beantragte Rieſenbrücke, mit 
ihren thurmhohen Pfeilern und euchtthürmen, ſo wie den fatalen, finſteren 
und 20 engliſche Meilen langen Tunnel den Spekulanten der Zukunft über⸗ 
laſſend, richtet er ſein Augenmerk auf die Möglichkeit einer bequemeren Ueber» 
ale zu Schiffe. Die jetzt verwendeten Dampfer find bekanntlich klein, wer⸗ 
den zum großen Theil von den ſtarken Maſchinen ausgefüllt, bieten weder 
in ihren Kabinenräumen noch auf dem Deck die allereintachfte Bequemlichkeit, 
rollen fürchterlich, arbeiten der Seekrankheit in die Hände und verdienen in 
Klaſſe der ſchrecklichſten Folterapparate eingereiht zu werden. Auf ihnen wer⸗ 
den Jahr aus Jahr ein größere Leiden ausgeſtanden als in manchem großen 
Hoſpitale, und ſelbſt für den gegen die Seekrankheit Geteiten gehört es nicht 
zu den angenehmſten Augenblicken, mitten in ſtürmiſcher Regennacht die ſchlecht 
erhellten ſchlüpfrigen Landungsſtufen in Dover herauf zu klettern, odrr in Ca⸗ 
lais über eine ſchmale Leiter ins Boot hinab f gelangen. Von 316,000 
Reiſenden, die binnen Jahresfriſt zwiſchen Eng and und Frankreich ab» und 
zuführen, machten 142,000 die Ueberfahrt zwiſchen Dover und Calais und 
wenn es hoch geht, giebt es unter 365 Tage im Jahre 90, an denen die See wenn 
nicht gerade glatt, doch anſtändig ruhig iſt. Große, bequeme Schiffe mit 
gi eingerichteten Landungsplätzen wären demnach auf der engiten Stelle des 


den Antrag auf zweite Leſung ſeiner Vorlage 
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anals nothwendiger, als an irgend einer anderen Stelle. eider nur, daß 
weder Calals noch Boulogne einen Hafen beſitzt, in den größere Dampfer zu 
jeder Zeit einlaufen können, noch einen weit in die See hinauslaufenden Hr 
endamm, an dem fie in jedem Wetter ſicher anlegen könnten. 
fehr einen ſolchen Damm, und von Frankreich allein wird es abhangen, ob 


das reiſende Publikum von ſeinen Leiden fürder befreit werden ſoll oder nicht. 


e et d e eee eee ner ge. miniſter Cenies iſt zurückgetreten und in erſter Eigenſchaft durch 


elle ein neuer, ſicherer Hafen anlegen, mit 500,000 Pf. St. der Boulogner ge 
Wend 3 55 roßen Dampfern Einlaß zu gewähren. Letzkere Ar. 
beit könnte in etwa 2 Jahren vollendet ſein. Es iſt ſeit lange davon die 
Rede, ohne daß das geringſte dafür geſchehen wäre, Wenn nur das reifende 
Publikum eine Monſtre⸗Petition an den Kaiſer rechten wollte! Vielleicht 
ließe er ſich erweichen. Die Agitation 1 ſollte von den Frauen ausgehen, 
und das Verlangen, ſich von der Seekran heit zu emanzipiren, würden ihnen 
ewiß auch die Männer nicht übel deuten. Der Kaiſer war von je her ga⸗ 
ant, es würde ſich der Verſuch wohl verlohnen. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 31. Juli. (Tel) Die Abreise der däni⸗ 
ſchen Königsfamilie und des Großfürſten Wladimir wird mor⸗ 
gen Abend ſtattfinden. Die Neuvermählten werden vom 6. bis 
10. Auguft auf Schloß Beckaskog bei dem König von Schwe- 


den weilen. 
Rußland und Polen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Juli. Herr Dr. 


Dover beſitzt 
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Rülf, Prediger der iſraelitiſchen Gemeinde in Memel hat ſeine 
Reiſe nach Kowno, um die Ueberſiedelung ſeiner nothleidenden 
Glaubensgenoſſen aus den Grenzbezirken nach dem Innern Ruß⸗ 
lands zu ordnen, in einer Broſchüre geſchildert, aus welcher wir 
Folgendes, das auch in entfernteren Kreiſen nicht ohne Intereſſe 
ſein dürfte, hervorheben. 

Kowno, eine Stadt von 40,000 Einwohnern, zählt darunter 25 bis 
30,000 Juden, welche der verſchledenartigſten Gewerbthatigkelt ſich widmen. 
Den erſten Eindruck von dem dort herrſchenden Elende empfing der Ange⸗ 
kommene durch die Beiwohnung der Beſpeiſung von 520 nakten, völlig ver⸗ 
kommenen Kindern, welche nicht mehr Menſchen ähnlich ſahen. Unter dem 
Vorſitz des Gouverneurs, Fürſten Obolensti, eines wohlwollenden Mannes, 
wurde in der veranſtalteten Sitzung des Unterſtützungskomitees, welchem 
der Gymnaſialdirektor v. Novikoff und der Chef des Hauſes J S. Fein. 
bergs Nachfolger in Königsberg beiwohnte, beſchloſſen: vorbehaltlich der 
Regierungsbeſtätigung eine über einen großen Theil Rußlands ſich verzwei · 
gende Geſellſchaft zu begründen, welche zu allernächſt die Auswanderung 
der Iſraeliten nach dem Innern Rußlands bezwecken; dann die Erwerbung 
von Grund und Boden für die Ackerbautreibenden anſtreben; endlich die 
Heranbildung der Jugend durch Gründung von Volks, Handwerks-, Ader- 
bau- und Realſchulen mit allem Ernſte betreiben ſoll. Zur Förderung der 
Einwanderung der armen Ifraeliten in das Innere Rußlands hat Frau 
Baronin James Rothſchild in Paris 24,000 Franks überſandt. Der ruf- 
ſiſche Staat (ſagt der Verfaſſer) habe in Europa kaum noch die Bedeutung 
einer Großmacht, fo ſehr ſei er außer Verbindung mit den übrigen weſt⸗ 
europälſchen Staaten, fo ſehr ſei er von den rapiden Fortſchritten derſelben 
überholt worden. Der Schwerpunkt Rußlands liege gegenwärtig faktiſch 
gar nicht in Europa, ſondern in Aſten, das iſraelltiſche Volk, von dem in 
den vier weſtlichen Gouvernements zwei Millionen leben, habe eine große 
Miſſion für Rußland. In die Hand des Staates ſei es gelegt, feine ge⸗ 
ſchwächte Kraft, ſein geſunkenes Anſegen in Europa dadurch wieder aufzu- 
richten, daß er den Juden Hände und Füße entfeſſele und die Pforten ſeines 
Innern erſchließe, um daſelbſt frei zu wandeln, zu wohnen und zu wirken. 
Ueber kurz oder lang werde Rußland ſich dazu gezwungen ſehen, und ſo 
lange es damit zögere, verzögere es ſeine Heilung. 

OD Konin, 29. Juli. Bisher konnte man zu jeder beliebigen Zeit auf 
ausländiſche, in Polen erlaubte Zeitungen abonniren. Jetzt ſcheinen 
jedoch andere, zwar noch nicht bekannt gewordene Beſtimmungen eingeführt 
u ſein; denn vier Perſonen, von denen, wie mir bekannt, gr auf die Po⸗ 
7 und zwei auf die Breslauer Zeitung im Laufe des Monat Juli abon⸗ 
niren wollten, wurden mit der Bedeutung abgewieſen, daß Abonnements auf 
ausländiſche Blätter nur bis zum 16. des Monats angenommen würden, der 
einem der Quartalsmonate, alſo dem Januar, April, Juli und Oktober vor⸗ 
hergehen. Die Abonnements müſſen ſonach alſo bis zum 16, der Monate 
Dezember, März, Juni und September angemeldet werden. An dieſe Mit⸗ 
theilung kann ich nicht umhin, die Bemerkung zu knüpfeu, daß bei den ge⸗ 
nannten Fällen lediglich Willkür obzuwalten ſcheint und das betreffende Poſt⸗ 
Amt für ſein Verhalten keine feſte Beſtimmung aufweiſen kann. — Die in 
Warſchau außer der mediziniſchen Fakultät beftandene Schule zur Heranbil⸗ 
dung von Chirurgen wird aufgehoben und dafür eine Anſtalt zur Ausbildung 
von Feldſcheern (Heildienern) errichtet werden. Es ſollen für die Folge von 
jeder Kompagnie oder Eskadron je fünf Mann als Krankenpfleger und Heil. 

ehilfen ausgebildet werden, welche nicht nur im Kriege, ſondern auch im 
Frieden den Lazarethverwaltungen neben den Krankendienern zur Verfügung 
geſtellt werden. 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel. Ein Wiener Korreſpondent der „Boh.“ 
ſchreibt: Aus der Levante kommt die Nachricht; daß die tür⸗ 
kiſche Regierung ihre Beziehungen zu dem italieni⸗ 
ſchen Konſul in Damaskus abgebrochen hat, und eine 
ſehr lebhafte Polemik, die gleichzeitig des Vizekönigs von Egyp⸗ 
ten halber zwiſchen der offigiöjen Correſpondance italienne“ 
und der „Turquie“ geführt wirb, ift ein zweiter Beleg dafür, 
daß das Verhältniß zwiſchen Florenz und Kanſtantinopel durch⸗ 
aus kein freundſchaftliches iſt. Mit dem obenerwähnten Konflikt 
in Damaskus hat es folgende Bewandtniß. Der italieniſche 
Konſul, Chevalier Pilaſtri, befand ſich gerade auf der Straße, 
als ein Ifraelit italieniſcher Nationalität — wir wiſſen nicht, 
aus welchem Grunde — von zwei türkiſchen Gendarmen ins 
Gefängniß geführt ward. Der Konſul nahm ſich ſofort ſeines 
Landsmannes an und zwang die Türken — wie letztere behaup⸗ 
ten, gebrauchte er Gewalt — ihren Gefangenen freizulaſſen. 
Andern Tages kam ihm vom Generalgouverneur die amtliche 
Notifikation zu, daß mit ihm nicht länger verkehrt werden könne 
und ſeine Exequatur als erloſchen bekrachtet werde. Was das 
zweite Faktum, die Polemik zwiſchen den zwei offiziöſen Orga⸗ 
nen, betrifft, ſo iſt dieſelbe durch die in einem Regierungsorgan 
wirklich merkwürdige Aeußerung der „Corr. ital.“ hervorgerufen 
worden, daß ein energiſcher Mann, wie der Vizekönig, nicht aber 
der Sultan Abdul⸗Aziz auf dem Throne in Stambul ſitzen 
ſollte. Bei der Gelegenheit ſei erwähnt, daß nun auch die 
„Turquie“, die den Vizekönig früher nicht genug angreifen 
konnte, zum Rückzuge bläſt. In ihrer Nummer vom 22. d 
desavouirt ſie ſich förmlich, ſagt, fie ſei nicht von der türkiſchen 
Regierung inſpirirt geweſen und bemerkt zum Ueberfluſſe, ſie 
habe nicht die Abſetzung des Khedive verlangt, ſondern nur dar⸗ 
auf hingewieſen, daß das Recht Jamail Paſchas ein revokables 
ſei. Alſo nur keine Furcht vor einem türkiſch⸗ezyptiſchen Kriege! 

Bukareſt, 31. Juli. Eine bewaffnete Bande von ca. 100 
Ungarn drang mit ihrem Führer an der Spitze gewaltſam in 
rumäniſches Gebiet bei der Ortſchaft Bouzen ein. Man forderte, 
daß das Zollhaus entfernt werden ſolle und zerſtörte die Wacht ⸗ 
häuschen. Die Regierung hat ſofort Proteſt beim Wiener Ka⸗ 
binet erhoben, und hat Truppen zur Verhinderung einer neuen 
Invafion an die Grenze entſendet 5 ; 

Alexandrien, 31. Juli. Der Prinz Thronfolger iſt 
unter Aſſiſtenz Raghibad Paſcha's zum Miniſter des Innern und 
Ali Monbark zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt 
worden. Nubar Paſcha, der bisherige Miniſter des Aeußern, iſt 
durch Scherif Paſcha erſetzt worden. Zum Gouverneur von 
Alexandrien iſt Zulfikar ernannt. 3 

Belgrad, 31. Juli. Der Konſeilspräſident und Juſtiz⸗ 


Reg.⸗Bez Poſen. Die 2. — — 5 an der evang. Schule zu Neu⸗ 
Boruy, Kr. Bomſt. Die 2. Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Jarocin. 
Kr. Pleſchen. Die Lehrerſtelle an der ev. Schule zu Kröben, Kr. Kröben, 
Die Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Puſzezykowo, Kr. Schrimm. Die 
2. Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Samter. Die I. Lehrerſtelle an der 
kath. Schule zu Wröblewo, Kr. Samter. 

Reg.⸗Bez. Bromberg. Die 1. Lehrerſtelle bei der iſraelitiſchen Ele⸗ 
mentarſchule in Chodzieſen. 

— Frl. a eine der Hauptzierden unſerer Bühne, hat künftigen 
Mitwoch ihre enefizvorſtellung. Zur Aufführung gelangt das Skribeſche 
Luſtſpiel „Feenhände“; außerdem werden die Zwiſchenakte durch Geſangs 
Vorträge von Frl. Kiesling und Herrn Reer ausgefüllt werden. Die Vor⸗ 
ſtellung entſpricht demnach eine recht 5 u werden und unſer kunſt⸗ 
liebendes Publikum möge es nicht verabſäumen, ſich ſelbſt einen genußreichen 
Abend zu verſchaffen und der Benefiziantin durch einen zahlreichen Beach die 
Genugthuung und Anerkennung zu gewähren, die fie jo ſehr verdient. 


— Das Abonnement für freie Kur und Verpflegung von 
Lehrburſchen und Dienſtboten im hleſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe findet 
noch immer nicht eine ſolche Betheiligung, wie es bei der Wichtigkeit der 
Sache im Intereſſe der Dienſtherrſchaften und Lehrherren ſelbſt wünſcheng⸗ 
werth wäre. Es geht dies daraus hervor, daß gegenwärtig 40 Prozeſſe 
gegen hieſige Einwohner ſchweben, welche ihre Dienſtboten in Erkrankungs⸗ 
fällen nach dem ſtadtiſchen Krankenhauſe ſchaffen ließen, ohne ſich an jenem 
Abonnement betheiligt zu haben. In den meiſten Fällen find gegen dieſe 
Perſonen Beträge von 10 bis 15 Thalern für die erwachſenen Kurkoſten 
eingeklagt worden, welche im Falle des Abonnements für das ganze Jahr 
nicht mehr als 25 Sgr. betragen hätten. 

— Für die nothleidenden Iſraeliten in Weſtrußland fand 
am Sonnabende im Lambertſchen Garten ein ſehr ſtark beſuchtes Konzert 
ſtatt, welches nach Abzug der Koften für die Muſik einen Ertrag von 50 Thlr. 
ergeben hat. Hr. Lambert hat in anerkennenswerther Weiſe die Koſten für 
eg Inſerate, Gasbeleuchtung, bengaliſche Flammen u. ſ. w. nicht in 
Abzug gebracht. Mehrere der Herren vom Komitee, welches am hieſigen Orte 
zur Sammlung von . für die Nothleidenden zuſammengetreten iſt, 
hatten ſich unterzogen, das Entree an der biete zu len 

e Der Schulunterricht in den hieſigen höheren Lehranſtalten, ſo⸗ 
wie in der. Mittelſchule, hat nach Beendigung der 4wöchentlichen Sommerferien 
am heutigen Tage begonnen. Die Louiſenſchule wird Donnerſtag den 5., das 
katholiſche Schullehrerſeminar Montag den 9. d. M. wieder eröffnet. Bei 
der Abiturlentenprüfung in der letzteren Anſtalt am 8. und 9. Juli beftan- 
den von 11 Abiturienten 6 mit Nr, 2, 4 mit Nr. 3; einer fiel durch. 

— Ju Verein chriſtlicher Handlungsgehilfen, welcher vor 
etwa 50 Jahren gegründet wurde, und ein Vermögen von 4000 Thlr. be- 
ſitzt, hatten 56 Mitglieder der deutſchen Partet den Antrag geſtellt, einen 
neuen Vorſitzenden zu wählen, widrigenfalls fie ihr Recht anderweitig nach⸗ 
ſuchen würden Gegenüber dieſem Antrage war von Seiten der polniſchen 
überwiegenden Partei ein anderer Antrag geſtellt, dahin gehend, jene 56 
Mitglieder aus dem Vereine auszuſchließen. Dieſer Antrag wurde denn 
auch vor Kurzem mit einer Majorität von 52 gegen 38 Stimmen ange ⸗ 
nommen, ſo daß demnach durch die polniſche Majorität die deutſche Mino⸗ 
rität aus dem Verein exkludirt worden iſt. 

Gewitter. Nachdem geſtern Nachmittags die Temperatur bis auf 
25 Grad im Schatten geftiegen war, entlud ſich Nachts bei ſüdweſtlicher 
Windrichtung ein ſtarkes Gewitter über unſerer Stadt Der Gewitterregen, 
welcher ſich auſe der Wasen war ſo ſtark, daß z. B. in der Mittelgaſſe 
beim e der Waſſerfluth nur dadurch ein Abzug verſchafft werden 
konnte, daß die auf der Feuerwache unter dem Rathhauſe während der 

ganzen Nacht verſammelten Kunſtdiener der ſtädtiſchen Waſſerleitung den 
Zugang zu dem unterirdiſchen Kanal vor den Schmudelbuden erweiterten. 
Die Temperatur hat ſich trotz des Regens und Gewitters nur wenig abge⸗ 
a 1 geſtern frühes Uhr hatten wir 18 Grad, heute früh 15 Grad im 

atten. 

— Der Rettungsverein wird in dieſem Jahre kein Sommerfeſt 
feiern; dagegen wird im nächiten Jahre das 25 jährige Stiftungsfeſt des 
Vereins N 3 258 m 5 i => 

— Aus Weſtpreußen wird uns über dag 1 
des Landraths v. Z. im Schwetzer Kreiſe folgende vollkomm 
verbürgte Thatſache mitgetheilt: 

Drei Geſchäftsleute aus der Provinz Poſen, ebenſo ausgezeichnet durch 
Intelligenz und Ehrenhaftigkeit der 1 als durch geſellſchaftliche 
Stellung und Reichthum, date vor einigen Jahren im Kreiſe Schwetz die 
umfangreichen Polednoer Waldungen angekauft. In Nr. 29 des „Schweßer 
Kreisblattes“ erſchien nun unter dem 11. Juli d. J. an hervorragender 
Stelle folgende amtliche Bekanntmachung: „Aeußerem Vernehmen nach ber 
abſichtigen die Käufer des ehemals Polednoer Waldes, das aus ebolgte 
Areal in einzelnen Parzellen zu veräußern. Unter Bezugnahme 91 8 27 
des Geſetzes vom 3. Januar 1845 und $ 11 der Novelle vom 24. Mat 
1853, betreffend die Vertheilung von Grundflüden und Gründung neuer 
Anfiedelungen, u ich Denjenigen, welche die Abſicht er als Käu⸗ 
fer aufzutreten, und ſich auf den verkauften Parzellen anzufiedeln, in ihrem 
eigenen Intereſſe, bei diefen Käufen vorſichtig zu fein, da die zu errichtende 
neue Anſiedelung von der Ertheilung eines Konſenſes der adminiſtrativen 
Behörde abhängig iſt, welche bei unvollkommener Erfüllung der in den vor⸗ 
gedachten 88 erforderlichen Bedingungen nicht erfolgt u. ſ. w. Die Her ⸗ 
ren Gendarmen werden Gelegenheit haben, im Intereſſe det 
Kaufluſtigen zu handeln. Seitens der betreffenden Kaufleute wurde 
wegen dieſer amtlichen Bekanntmachung eine Beſchwerde an den Hrn. Land- 
rath v. Z. gerichtet, in welcher darauf hingewieſen wurde, „daß ſie an eine 
Parzellirung des betreffenden Grund und Bodens gar nicht dachten, und 
daß ihnen die angeführten Paragraphen gleichfalls vollkommen bekannt 
ſeien; gleichzeitig ſprachen fie den Wunſch aus, daß in der nächſten Rum⸗ 
mer des „Schwetzer Kreisblattes“ die amtliche Bekanntmachung wiederrufen 
werden moͤge, da es ihre Ehre und öffentliche Oreliang nicht 
geſtatte, Ungebührlichkeiten Satisfaltion hinzu, 
nehmen.“ Aber der Herr Landrath ging weder auf einen Widerruf, noch 
auf die n einer Annone ein, in welcher die betr. Schaf 
leute den Thatbeſtand klar darlegten und gleichzeitig den Wunſch ausſpra⸗ 
chen, daß derartige amtliche Bekanntmachungen künftig unterbleiben mochten. 
„Was die Satisfaktion betreffe, lautete der briefliche Beſcheid des 
Herrn Landraths v. 8., „So fei er ſehr gerne bereit dazu, nur 
möchten die Br Zeit, Ort und Waffen beſtimmen.““ Ber 
muthlich wird dieſe Angelegenheit Seitens der Poſener Geſchaͤftsleute in die 
höhere Inſtanz verfolgt werden. 

Er. Grätz, I. Auguſt. Als dieſer Tage ein Laſtwagen, an welchem 
noch ein zweiter hinten angebunden war, durch unſere Stadt fuhr, fepte 
ſich ein zwölfjähriger Knabe auf die Deichſel des zweiten Wagen, um 
ein Stuck fahren zu laffen, fiel aber bei einer Straßenbiegung fo unglück⸗ 
lich herunter, daß er einen Beinbruch erlitt. 

—n, Kozmin, 31. Juli. Im biefigen evangeliſchen Schullehrerſeml“ 
nari fand in den A rom 12. bis 16. d. M. die Abgangsprüfung fall: 
Von den in der 1. Klaſſe vorhandenen 22 Seminariften erhielten 4 Rt. 1 
„ſehr gut“, 4 Nr. 2 „gut“ und 14 Nr. 3 „genügend“; alle 22 Abgehenden 
wurden ſogleich Schulſtellen überwieſen. Mehrere Schulſtellen bleiben traf" 
dem un beſetzt, weil nicht die genügende Zahl von Schulamtskandidaten vor“ 
handen iſt. Von den in der Woche vorher geprüften 9 Schulamtebewer 
bern, welche ſich privatim außerhalb eines Seminars für das Schul 
vorbereitet hatten, beſtanden nur 2, den übrigen 7 wurde es de geſtellt 
entweder Behufs Abſolvirung eines dreijährigen Kurſus ins Seminar W 
treten oder ſich auf privatem Wege weiter vorzubereiten. ' 

— Kreis Pleſchen, 30. Juli Am vergangenen Montage verun“ 
glückte ein preußiſcher Poſtillon auf der letzten ruſſſchen Grenz en & 
nicht weit von Skalmierzyce. Wie erzählt wird, war der 1260 e 
mit dem Abfertigen von Fuhrleuten bee und als dieſe den Schlaß 
paſſirten, fuhr ihnen der Poſtillion nach. In demſelben Augenblick aber wu 
auch der Schlagbaum heruntergelaſſen und erſchlug den Poſtillon. 4 

x Schwerſenz, 1. Auguſt. Am vergangenen Sonntage machte ein 
hieſiger Bürger mit feiner Tochter und deren Freundin einen Ausflug nach 
Jerzyn Bei der Rückkehr gegen 10 Uhr Abends wurden die Heimkehrer, 
den in Biskupice von mehreren trunkenen Bauern angefallen. Einer da, 
ſelben traf mit einem Steine den Vater fo unglücklich an den Kopf. de 
derfelbe beſinnungelos zum Schulzen getragen werden mußte, wo ihm n 
Wunde nothdürftig verbunden wurde. Bis jetzt find die Tumultuanten 
noch unermittelt geblieben. — Am Montage giebt die hier an 
Schauſpielergeſellſchaft eine Vorſtellung zum Bellen der nothleibenden J 


(Fortſetzung in der 


22 


ohne 


den Miniſter des Innern, Radewaj Milojkowies, erſetzt worden. 
Zum Juſtizminiſter iſt Jovan Ilics ernannt. 


Lokales und Provinzieles. 


Poſen, 2. Auguſt. 

— Das königliche Konſiſtorium der Provinz Poſen hat, 
um dem fühlbaren Mangel an Schullehrern in unſerer Provinz abzuhelfen, 
beſchloſſen, als zweites Proponendum den diesjährigen Diözeſen⸗Konventen die 
Frage vorzulegen: „Welche Mittel haben die Geiſtlichen anzuwenden, um 
Schulamts-⸗Aſpiranten zu gewinnen?“ z 

— An vakanten evangeliſchen Pfarrſtellen find nach dem 
Amtsblatt des Konſiſtorii unſerer Provinz ſogleich zu beſetzen: die Pfarrſtelle 
zu Ober⸗Pritſchen, Kreis Frauſtadt, und die Pfarrſtelle zu Gembitz 
bei Czarnikau. 8 5 

— Schulchronik. Aus dem neueſten amtlichen Schulblatt für die 
nr Poſen entnehmen wir, daß nachſtehende erledigte Lehrerſtellen der 

rovinz zu beſetzen find: 


4 


178. Montag, 


den in Rußland. Schon der Zweck der Vorftellung wird bei dem aner- 
kannten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Bürger zu zahlreichem Beſuche Veran⸗ 
laſſung geben. Möchte auch Poſen ſeinen Kontingent dazu ſtellen. 

— 4 — Wronke, 30. Juli. In dieſer Zeitung war neulich von in 
Ausſicht ſtehenden umfaſſenden Stromregulirungen die Rede, welche in der 
Warthe nach den von Htn. Ingenieur Mayer entworfenen Nivellements- 
karten ausgeführt werden ſollen. Namentlich ſollte nach jenem Bericht die 
k. Regierung beabſichtigen, die bedeutenden Kurven, woran unſere Warthe 
bekanntlich jo reich ift, vermittels Durchſtiche zu beſeitigen. Ohne die au- 
genfällige Nützlichkeit ſolcher Verbeſſerungen zu verkennen, oder in die für⸗ 
ſorgliche Abſicht und den guten Willen der k. Regierung Zweifel zu ſetzen, 
vermögen wir uns doch nur ſchwer zu den glänzenden Hoffnungen zu er⸗ 
beben, wie fie in jenem Berichte, namentlich jomett fie die Beſeitigung der 
Kurven betreffen, gegeben werden und zwar einfach rückſichtlich der enormen 
Koſten, welche die in Rede ſtehenden Bauten verurſachen würden. So weit 
die Meinungen des hierbei betheiligten Publikums bekannt ſind, beſcheiden 
ſich die Wünſche auf weniger koſtſpielige Unternehmungen, wenn ſie nur 
allgemein und bald durchgeführt würden. Dringend zu wünſchen aber und 
vorlaufig vollkommen zweckentſprechend wäre, daß vor allen Dingen auf der 
ganzen Länge der Warthe die großen Steinmaſſen, welche der Schifffahrt 
unſäglichen Schaden bereiten, herausgeſchafft, ſodann überall, wo es nöthig 
erſcheint, Buhnenwerke angelegt werden würden. Was ſolche Buhnen, na 
mentlich wenn fie zweckmäßig angelegt werden, hinſichtlich der Reguli⸗ 
rung des Flußbettes und der Stromrichtung vermögen, davon haben 
wir gerade hier die ſchlagendſten Beweiſe. Bis zum Spätſommer vorigen 
Jahres war hier der Zuſtand der Warthe ein überaus beklagenswerther. 
Nicht nur gefährdeten große überall in der Warthe lagernde Steinmaſſen 
und zahlreiche Sandbänke die Schifffahrt im höchſten Grade, ſondern 
richtete auch die durch allerlei Einflüffe mit der Zeit entſtandene veränderte 
Stromrichtung viele arge Berwüftungen an den Uferländereien an Da end⸗ 
lich entſchied man ſich für Anlegung von Buhnen. Hr. Stromaufſeher 
Hofmann aus Obornik, welcher für dieſe Art von Bauten ein bedeutendes 
Verſtändniß beſitzt, nahm dieſe Arbeiten rüſtig in die Hand und wir müf- 
fen lobend anerkennen, daß er fie ebenſo zweckmäßig als dauerhaft und gut 
durchführte. Er ließ oberhalb Wronke etwa 40 Buhnen anlegen und ſowohl 
bier oberhalb Wronke als in der Gegend von Pierwoſzewo gegen 900 Steine 
herausſchaffen, die mitunter 9—12 Fuß im Durchmeſſer hatten. Kaum ein 
Paar Wochen nach Vollendung der Arbeiten zeigten ſich ſchon die glänzend ⸗ 
ſten Reſultate, denn nicht nur waren da die vielen Sandbänke go ver 
ſchwunden, ſondern der Strom hatte auch überall, wo ſich die Buhnen ins Waſſer 
ſtreckten, fein urſprüngliches Bett bald wieder gefunden. Auch gewähren die 
Buhnen, wie ſie ſchön geformt aus dem Bafler empor ragen und überall 
mit Weiden bepflanzt find, einen ganz angenehmen Anblick. Freilich ift es 

mtt der Anlegung folder Werke noch nicht abgethan, ſondern hat die pile- 
gende Hand fortwährend daran zu ſchaffen, damit die jungen Pflanzen nicht 
eingehen; aber das ſteht feſt, daß dieſe Buhnenwerke das geeignetſte Mittel 
find, die Stromregulirung in zweckmäßigſter Weiſe zu bewirken, und — was die 
Hauptſache iſt, mit verhältnißmäßig geringem Koſtenaufwand. Will man 
daher für die Stromregulirung der Warthe zweckentſprechendes in Ausfüh ⸗ 
zung bringen, fo laſſe man auf der ganzen Länge der Warthe Buhnen⸗ 
werke anlegen und es werden ſich bei entſprechender Pflege derſelben binnen 
einigen Jahren ſicher die beſten Reſultate zeigen und die vielen Klagen des 
hierbei betheiligten Publikums werden alsdann auch verſtummen 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


** Die in den Gypsbrüchen zu Speerenberg ſeitens des Staates be⸗ 
triebenen Salzbohrungen d ohne Hinderniſſe ununterbrochen fortgeſetzt 


und iſt man bis zum Ende des vorigen Monats bis zu einer Tiefe von 
1900 Fuß unter em Bohrloche vorgedrungen, ohne daß aus der ſich 
faſt gleich bleibenden Qualität des geförderten Salzes oder anderen Um⸗ 
ſtänden Anzeichen von einer Abnahme der Mächtigkeit des Lagers wahrge- 
n b “ 

a — 31. Juli. Die Anglo⸗Auſtrian-Bank kündigt die Emiſſion 
von 20,000 neuen Aktien mit 50prozentiger Einzahlung an. Die Beſitzer 
von 5 alten Aktien find zum Bezuge einer neuen berechtigt; die Anmeldung 
des Bezugsrechtes muß in der Zeit vom 20. Auguſt bis zum 1. Oktober er. 


Bermiſchtes. 

* Berlin. Die Redaktion des „Publiziſt“ wird in Folge einer in 
der „Staatsbürger Zeitung“ enthaltenen Frage, warum in dem Fournier ; 
ſchen Prozeſſe die Ehefrau Künzi nicht vernommen und woraus die 
Abſichilſchteit der Ohrfeige geſchloſſen werden fet, von einem Leſer im Na · 
men und Auftrage eines der Zeugen, eines durchaus zuverläſſigen hiefigen 
Bürgers, der mehrere ſtädtiſche Aemter verwaltet und den ganzen Prozeß 
Fournier in allen feinen Einzeinheiten genau kennt, Folgendes mitgetheilt: 
„Die Braut, jetzige Ehefrau, iſt allerdings in der Vorunterſuchung gericht- 
lich vernommen worden. Da fie aber vom Tage jener für fie jo ſchreckli. 
chen Trauung krank war und noch heute krank iſt (fie befindet ſich gegen⸗ 
wärtig im Bade in Freienwalde), ſo war es unmöglich, fie zu der münd« 
lichen Verhandlung herbeizuziehen. Sie hat (von ihrem rankenbette aus) 
eldlich deponirt, daß fie allerdings von dem Prediger Fournier eine heftige 


den © derſelben (und zwar den phyſiſchen, 
Ohrfeige erhalten und den Schmerz derſ ( 5 ei 0 Bie. 


nicht bios den moraſchen Schmerz) wohl ver ſpürt habe. 


feige ſelbſt, welche ſo viele Zeugen haben ertheilen ſehen, kann daher ver⸗ 
nünftigerweiſe gar kein Zweifel obwalten, und es iſt in der That räthſel⸗ 
daft, nicht blos, warum die eidliche Ausſage der Frau ſelbſt vor Gericht 
bei der Hauptverhandlung nicht verleſen worden, ſondern noch weit mehr, 
wie Herr Fournier, der trotz ſeines Leugnens von ſo vielen Augenzeugen 
der That überführt wurde, nach ſeiner Verurtheilung noch die Kanzel be⸗ 
treten und von dieſer heiligen Stätte aus den Verſuch machen konnte, alle 
dieſe gerichtlich und eidlich gegebenen Zeugniſſe von mehr als 25 unbeſchol⸗ 
tenen Zeugen zu dementiren. Heißt das nicht die Kirche und das geiſtliche 
Amt mißbrauchen und profaniren?“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Angekommene Fremde 


vom 2 Auguſt. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Oberſt und Brigadekommandeur v. Hont⸗ 
deim aus Glogau, die Rittergutsbeſitzer Lieutenant Materue aus 
Chwalkowo, Baron v. Winterfeld aus Roscinno, Wirth aus Lo⸗ 
pienno, Frau Cunow und Familie aus Schocken, Dr. jur. Choslow⸗ 
eki und Familie aus Ulanowo, Student Choslowski aus Berlin, 
Bauunternehmer Braun aus Poſen, die Kaufleute Schamberg aus 
Düren, Berliner und Kionka aus Breslau, Wiens und Familie aus 
Danzig, Wiens aus Berlin, Schäfer aus Offenbach, Bärmann aus 
Köln, Jenſen aus Frankfurt a. M., Kaulfuß aus Merſeburg, Kieß⸗ 
ling aus Stettin, Walter aus Halle a. S., Hermſen aus Koburg, 
Grünhagen aus Prag Sulzer aus Hamburg und Weydner und 
Oberkellner Mietzſch aus Berlin, Rentier Klemk aus Stralſund. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Ramcke aus Choci« 
ſzewo, Frau v. Taczanowska nebſt Familie aus Taczanowo, Lüdeman 
aus Vendſchywo, 5 aus Kalyezewo, die Kaufleute Barttſch und 
Frau aus Breslau, Schwartz aus Worms, Jaeger aus Berlin, Lebe⸗ 
recht aus Frankfurt a. M., Schwentaly und a aus Berlin, 
Seifert und Fuck aus Leipzig, Erren aus Düren, Gutsbeſitzer Hüffer 
aus Morſcheln, die Referendare Rotter und Kutzner aus Breslau. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Kupke aus Grünberg, Sena- 
tor aus Gneſen, Mentzel aus Stettin, Desbarats aus Deſſau und 
Pleßner aus Berlin, Maurermeiſter Steinbach aus Schroda, Rentier 
Radlick aus Filehne, A ronom Obſtfelder aus Eldena, Reg.⸗Geome⸗ 
ter Wenzel aus Schneidemühl, Gutsbeſitzer v. Czerwinski aus Eye 
ſzewo, Wirthſchaftsbeamter Czerwinski aus Recz. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsdeſitzer v. Milecki aus 
Polen, v. Rymarkiewiez aus Zaborowo, Gräfin Krentz aus Polen, 
Propſt Grodzki aus Lechlin, die Kaufleute Fräukel aus Wreſchen, 
Boulugues aus Bordeaux, Polentz aus Stettin, Schleſinger aus 
Breslau und Mayer aus Mainz, Gutsbefiger Ramlau aus Obo- 
rowo, Frau v. Sulimirska aus Polen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Frau Hirſchberg aus Gneſen, Toepfer 
aus Danzig, Jaffe aus Santomysl, Kreisrichter Wingerbach aus 
Schroda, Gerichtsaſſeſſor Koſchmieder aus Kempen, Translateur Oſtro⸗ 
wicz aus Pleſchen, Baumeiſter Großmann aus Gneſen, Lehrer Schultz 
aus Gneſen, die Brennerei. Verwalter Woidt aus Sliwno und Ladwig 
aus Mikuſzewo, Brennerei Inſpektor Koch und Tochter aus Sedzyn, 
Frau Spieler und Sohn aus Sedzyn, die Bürger Reymond aus 
Kutno und Geſchwiſter Goscimska aus Polen, die Rittergutsbeſitzer 
Müller aus Ruſzkowo, Nitze aus Chwalkowo, Jauernik und Frau aus 
Nagradowice, Treppmacher aus Wulka, Gutsbeſitzer Hoffmeyer ans 
al Schwerſenz, die Landwirthe Krüger aus Tarpen und Crell aus 

ozanno. 

SCHWARZER ADLER. Rentier Panuram aus Skierzewo, Lehrer Jrowak 
aus Poraczewo, Partikulier Ladowski aus Grabow, Frau Wagner 
aus Wronke, Rittergutsbeſitzer v. Brzeski aus Jadkowo, Frau v. 
Bogdanska aus Wofciechowo, Frau Grochowska aus Miloslaw, die 
Gutsbeſitzer v. Raczyngki aus Bborowko, v. Loſſow aus Lesnlewo, 
= en aus Samarzewo, Zimmermeiſter Steinbach aus 

roda. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Radonska 
nebſt Familie aus . Frau v. Skoraczewska nebſt Familie aus 
Wyſoka, v. Szolski aus Roſtworowo, v. Roznowski aus Arkugowo, 
Voigt aus Zydowo, v. Moſzezenski aus Wapno, v. Zakrzewski aus 
Zabno, v. Rychlowski nebſtFamilie aus Drobnin, v Malczowski mit 
Frau aus Swinarki, v. Gutowski und Frau aus Odrywaz, Hotel⸗ 
befiger Bielewiez aus Sarbowo, Kreisrichter Nosklnski aus Krotoſchin. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Henkel aus Breslan, Worman und 
Frau Adam aus Borek, Haaſe aus Pleſchen, Greifenberg aus Grätz 
und Friedländer aus Rogaſen. 8 

BEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Oberförſter Bakonski aus 
Brodnica, Brennereiverwalter Gellert und Bam. aus Klenka, Land- 
wirth Cimachowski aus Woznikt, Kaufmann Roſenberg aus Grätz. 


(Eingeſandt.) 
Keine Krankheit vermag der deliziöſen Revalesciere du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüjen-, 


Beilage zur Posener Zeitung. 


2 Auguſt 1869. 


Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hemorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melan- 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 
Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Pape, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Markgräfin de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revaledciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dans 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſch berg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Klavier⸗Inſtitut. 


Es beginnt ein neuer Kurſus; Anmeldungen werden täglich angenommen, 


Poſen, Bergſtraße 15. V. V. F iedler, Vorſteherin. 


Unter den wenigen guten, wirklich reellen Hausmitteln, welche dem 
Publikum angeboten werden, ſteht der „weiße Bruſtſyrup“ aus der 
Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau eniſchieden obenan. 

Es ſpricht für feine Reellität und Vorzuͤglichkeit, die durch die ratio⸗ 
nelle Bereitungsweiſe bedingt wird, der Umſtand, daß er ſchon ſeit Jahr⸗ 


zehnten im Handel eingeführt iſt, nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
über die Grenzen hinaus als ein ſchätzbares Hausmittel in allen Kreiſen der 
menſchlichen Geſellſchaft ſich eingebürgert hat, und es ſpricht ferner dafür 
die rühmende Anerkennung, welche ihm auf der „Pariſer Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung“ von unparteiiſchen Richtern einſtimmig gezollt wurde. Aber auch 
von medliziniſcher Seite wird der „G. A. W. Mayerſche weiße Bruſtſyrup“ 
immer mehr anerkannt und verordnet und von namhaften Autoritäten der 
Wiſſenſchaft als ein vorzügliches, jeder Familie faſt unentbehrliches Haus ⸗ 
mittel empfohlen. 

Wenn daher auch in neuerer Zeit Einzelne es verſuchten, aus Neid 
und Mißgunſt den Bruſtſyrup beim Publikum in Mißkredit zu bringen, fo 
wird es ihnen doch nie gelingen, die vielen rühmenden, von Tag zu Tag 
ſich mehrenden Anerkennungen von Autoritäten der Wiſſenſchaft anzutaſten 
oder 1 Das richtig denkende Publikum aber iſt von der 
Güte des G. A. W. Mayerſchen weißen Bruſtſyrups überzeugt und wird 
wiſſen, was man von dergleichen Angriffen zu halten hat. 


Die Oſchinsky ſche Univerſal⸗ Seife, ein Hilfsmittel gegen Wunden. 

Die Schwierigkeit und Gefährlichkeit böſe Wunden der Heilung zuzufüh⸗ 
ren, leuchtet Jedem ein, der Gelegenheit A hat, einen Einblick zu thun 
in die Spitäler und Militärlazarethe. Meiſt werden dieſe Wunden nur fo 
behandelt, daß entweder der kranke Theil in beſtändig lauwarmem Bade liegt 
oder die Wunde wird von Zeit zu Zeit mit kaltem Waſſer übergoſſen und 
kalten feuchten Tüchern in der Zwiſchenzeit bedeckt. So war beim letzten 
Feldzug meiſtens die Behandlung der Schußwunden. Selbſt Brandwunden 
ſind ot durch kein Mittel raſch der Heilung zuzuführen und ſchmerzen letztere 
überdies ſehr. Bei allen Arten von Wunden hat ſich die Oſchinskyſche Uni⸗ 
verſalſeife als ein probates Mittel bewährt. In ganz kurzer Zeit durch re» 
geimäßiget Auftragen der Oſchinsky'ſchen Seife in Zwiſchenräumen von 12 

tunden laſſen nicht bloß die intenſiven Schmerzen nach, ſondern geht die 
Wunde der Heilung raſch entgegen. Eine größere Erfindung hat die Neuzeit 
nicht gebracht, und iſt man umſomehr von der Heilkraft der Seife überzeugt, 
als man den Heilungsvorgang beſtändig bei Wunden ſelbſt beobachten kann, 
wogegen bei Anwendung anderer Erfindungen gegen innere Leiden die Beſſe⸗ 
rung oft in der Einbildungskraft des Kranken beruht und oft nur eine vor⸗ 
5 genannt werden kann. Deshalb verdient auch von mediziniſcher 

| Seite die große Heilkraft der Oſchinsky'ſchen Univerſal⸗Seife gegen alle Art 
von Wunden beſonders hervorgehoben und belobt zu werden. 

Breslau. (L. 8.) Dr. Groyen. 


Monats ⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 


herzogthums Poſen. 


Aetiva. Activa. 


. i yo 2 20022 838,540 Tal. Der Landrath. 
Bepräntes Geld Thlr. 338,540. — — bit 338,54 Le rat 
5 knot 8 — — — 
Roten der Preuziſchen Bank und 1 370 Pre BR 5 8 Ki 17,370 - |, Su dem Konkurſe über das Vermögen 
ar en⸗Anwelſungen 1 365,340. Weksle 2 2). .1,865,840 - des Kaufmanns Morris Flatow zu Poſen 
P 424,450. Remanenta Lombardu 424,450 — |haben nachträglich Borderungen angemeldet: 
Lombard Beſtande 24.250. Efelta . 24,250 a) Die Handlung Falk & Leo in Ham. 
Eifetten ee een “= | Kamienica i rozmaite pre- burg in Höhe von 74 Thlr, 
Tundftüd und diverſe Forde. 928 bene 92,820 - | b) die Handlung J. R. de Bary & Co. 
C „820. 9 in Offenbach a. M in Höhe von 64 Thlr. 
— 6 977,160. Noty w biegu Fare ; 977,150 Tal. . ae zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
3 N „100. | Pretensye od Korrespon- - 
Borberungen von Korreſpon⸗ 2 Tante 2 58 ch gings: auf den 7. September 5 unter Nr. 205 zufo 
r 100. | Depozyta z 2miesieczngm wy- Vormittags 11 uhr 
7 mit * 5 1 .. 680,900 — ſoor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 


. 80 
oſen, den 31. Juli 1869. 


Die Direktion. Dyrekeya. 
Sill. | mn. 
Bekanntmachung. rufen mit dem Bemerken, daß die 


Bei der heute ſtattgehabten Verlooſun 
5% Stadt⸗ Obligationen für die digen 
—.— ſind folgende Nummern gezogen 
Worden: 

Litt. A. 198. 611. 824. 936. im Depofitum Liegt. 

j 1 à 40 Thlr. 
Litt. B. 51. 394. & 100 Thlr. 
Litt. C. 28, über 500 Thlr. 

> kn gefigern der vorſtehend 0 Bieden 
. wir dieſelbe 
de bligationen kündigen ſelben 
dem 1. 
Kämmereikaſfe 
men werden kann 
Von den ne 
werden folgende 
Litt A, 


k. J. in unſerer 


gelooſten Obligationen 
ummer d ar: 

r. 1059. 1339. 1453 er 
und 1459. 
Litt B. Nr. 161. 475. u. 477. 


Banku prowincyalnego 
W. X. Poznaüskiego. 


Poznan, dnia 31. Lipca 1869. 


der] Valuta für dieſe Obligationen ſeit deren 
Waſ.] Amortiſation auf Gefahr des Ems 


vfangsberechtisten Un verzinſel 


Poſen, den 8. Juli 1869. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
— dap De Valuta nach ke e aut Ehre 8 

oſtrzoner Chauſſee an den Meiftbietenden und. Kaufmanns Max Petersdorff zu Poſen iſt 

in Empfang genom⸗ mit % behalt des höheren Zuſchlags auf ] Adol 
teip. 3 2 an * N % e 56 IR au der Banktaxator yo Lichtenſtein 
Dienſtag den 17. Auguſt c., 
Nachmittags 4 Uhr, 

a 40 Thlr.] im Bureau des hieſigen Landrathsamtes Ter- 
à 100 Thlr.] min anberaumt, zu welchem Pachtluſtige ein- 


wiederholt aufge⸗ a ispoftionsfäpige Perſonen, welche 


vorher eine Kaution von 100 Thalern depo⸗ 
nirt haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 
Die Pachtbedingungen können in der land⸗ 
räthlichen Regiftratur während der Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden. 
Schroda, den 30. Juli 1869. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Drechslermeiſters Leon Dattelbaum zulgerocz und 
Poſen iſt der Kaufmann Hugo Gerſtel von eingetragen: 
hier zum definitiven Verwalter der Konkurs. 
maſſe beſtellt worden. 

Poſen, den 19. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Edictal⸗Citation. 
In den 1 der Nittergüter 
iſakowo ſtehen folgende Poſten 


a) auf Kröcz Rubrica III. Nr. 26 eine 
Kaution zur Sicherheit der Rechte des 
Kaufmanns Michael Saloſinski in 
Birnbaum auf Grund des Vertrages 
vom 21. Januar 1847, der Vollmacht 
vom 28. Oktober 1845, der Autoriſation 
vom 30. Dezember 1846 und der Punk⸗ 


In tation vom 22. Dezember 1846; 


ertretung: 
Keyl. 


minszimmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß gelegt werden. 

Poſen, den 19. Juli 1869. 


Königliches Kreisgericht. 


Handels ⸗Regiſter. 
In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der * Gütergemeinſchaft iſt 


Juli d. J. heute eingetragen, daß der Kauf ⸗ 

mann Julius Kilinski zu Poſen für ſeine 

Ehe mit Friederike Roſenberg durch Ver⸗ 

trag vom 21. Juli d. J. die Gemeinſchaft der 

Güter und des Erwerbes ausgejälofien dat. 

Poſen, den 27. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


— | b) auf Ciſzkowo Rubrica III. Nr. 18 für 

die Anna Juſtine Stelter ein Erb- 

tbeil von 366 Thlr. 20. Sgr. 8 Pf. auf 

Grund des Erbrezeſſes vom 6. Septem⸗ 

1820 und eines Hypotheken- Rekognitions⸗ 
Scheines vom 3. April 1826. 

Dieſe Poſten ſind lüngſt erloſchen, reſp. be⸗ 
zahlt, und die darüber gefertigten ad a. u. b. 
bezeichneten Dokumente verloren gegangen. 

Alle 1225 welche an dieſe Dokumente 
oder die Posten ſelbſt als Eigenthümer oder 
L Anſprüche zu baden glauben, werden zu 
em 


ge Verfügung vom 26. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
In Vertr. 
Heyl. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Morris Flatow iſt der Auf 
lions⸗Kommiſſarius Manheimer zu Poſen 
zum definitiven Verwalter beftellt worden. 

Poſen, den 19. Juli 1869. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Abtheilung für Civilſachen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 


u 
Poſen zum definitiven Verwalter der Waffe 
beftellt worden. 


Poſen, den 20. Juli 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurfes. 


Reyl, i. V melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Zivil- Prozeßſachen. 
Poſen, den 18. 
Das dem Reſtaurateur Stanislaus Skrze⸗ 
tuski und deſſen Ehefrau Hedwig gebornen 
Linkiewicz gehörige, in Poſen unter Nr. 345 
der Altſtadt (Judenſtraße Nr. 24) belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 11,351 Thlr. 6 Sgr. 
1 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


Januar 1870, 


Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem HY- 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung : 42 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, gew. Assistenz-Arzt der königl. chirurg,- 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


am 18 


am 6. September 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Ratd Wiede⸗ 
mann in unferm Sitzungsſaale Nr. 10 an- 
ſtehenden Termin unter der Warnung vorge. 
laden, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren 
Anfprügen präfludirt, und die Dokumente 
werden amortifivt werden. 

Schönlanke, den 29. April 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

eienr. 
mich in Posen etablirt als 
Specialarzt für chirurgische Krankheiten 


mit Einschluss der ven- Ohren- 
Halskrankheiten Augen-, Ohren- und 


Dr. Zielewicz, 


Juni 1869. 


augenärztl. Poliklinik in Breslau, 
Breitestrasse, Hötel de Paris. 


Dies Inserat wird bis auf Weiteres in 


Pfandbriefs⸗Aufkündigung. 
In Folge heute ſtatutenmäßig be⸗ 
wirkter Auslooſung werden nachſtehend 
bezeichnete Pfandbriefe des neuen land⸗ 


ſchaftlichen Kreditvereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen 


Ser. I. à 1000 Thlr. 


80. 113. 394. 533. 711. 907. 


1134. 
1941. 
2763. 
3024. 
4144. 
4445. 
5079. 
5672. 
6156. 
6939. 
7647. 
8129. 
8306. 
8946. 
9492. 
9904. 


1143. 
2172. 
2764. 
3405. 
4159. 
4578. 


5246. 


5729. 


6174. 


6979. 
7697. 
8163. 
8307 


9123. 
9667. 
9909. 


1645. 
2188. 
2853. 
3486. 
4198. 
4616. 
5307. 
5952. 
6524. 
7004. 
7748. 
8202. 
8330. 
9127. 
9673. 


11,758. 11,908. 


Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 5. 58. 90. 
148. 176. 270. 341. 423. 437. 458. 


1755. 
2238. 


1768. 
2392. 


2976. 2987. 
3742. 4085. 
4320. 4436. 
4921. 5026. 
5413. 5423. 


5980. 


6026. 


6755. 6792. 
7285. 7327. 
7849. 8102. 
8214. 8263. 


8392. 


9192. 
9734. 8 
10,147. 10,270. 10,310 
10,337. 10,536. 10,572. 10,591. 10,665. 
10,677. 10,825. 11,400. 11,572. 11,581. 


502. 572. 583. 672. 737 


1305. 
1961. 
2394, 
2671. 
3800. 
4851. 
5524. 
6310. 
7362. 
7612. 
8365. 
8934. 
9577. 


1389. 
1983. 
2467. 
2744. 
3842. 
4856. 
5752. 
6498. 
7373. 
7695. 
8427. 
9038. 
9608 


1566. 
1995. 
2520. 
2834. 
4262. 
5042. 


5885. 
6542. 
7429. 


7867. 


8659. 


9074. 
9633. 


1736 


2012. 
2559. 
2908. 
4367. 


5103 
5966. 
6678. 
7489. 
8043. 
8754. 
9080. 
9666. 


8478. 
9359 
9834. 


1205. 
1804. 
2096. 
2602. 
3008. 
4571. 
5277. 
6107. 
6792. 
7503. 
8059. 
8792. 
9104 

9683. 


Nr. 30. 40. 


1069 
1811. 


2606. 
3019. 
4089. 
4442. 
5075. 


5651. 
6029. 
6827 
7601. 
8105. 
8301. 
8848. 
9438 
9862 


1270. 
1899 
2267. 
2644. 
3050. 
4747. 


5487. 


6282. 
7050. 
7567. 
8199. 
8810. 
9255. 
9999. 


10,194. 10,343. 10,573. 10,662. 10,703. 
10,773. 10,890. 11,444. 11,799. 12,018. 
12.067. 12,101. 12,297. 12,375. 12,409. 
12.470. 12,519. 12,710. 12,740. 12,777. 
12,783. 12,849. 13,039. 13,526. 13,667. 
13.674. 13.743. 13,765. 13,921. 14,012 
14.014. 14,103. 14,254. 14,346. 14,347. 
14.440. 14,500. 14.750. 14,813. 14,865 
15.033. 15,226. 15,363. 15,372. 15,518. 
15,534. 15,610. 15,757. 15,758. 15,824 
16.273. 16,286. 16,287. 16,361. 16,537. 
16.651. 16,732. 16,759. 16,801. 16,850. 
17.055. 17,071. 17,146. 17,149. 17,229. 
17.235. 17,391. 17,523. 17,599. 17,633. 


17,685. 


17,819. 17,927. 17,955. 17,960. 


18.025. 18,093. 18,160. 18,394. 18,402. 
18.425 18,439. 18,465. 18,562. 18,630 
18.928. 18,954. 19,269. 19,305. 19,321. 
19 323. 19,335. 19,337. 19,587. 19,680. 
19,815. 19,904. 19,961. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 78. 


82. 131. 


132. 171. 241. 318. 335. 


341. 380. 541. 553. 712. 967. 1095. 
1191. 1218. 1299. 1303. 1308. 1579. 
1866. 1917. 2110. 2207. 2249. 2423. 
2742. 2746, 2959. 3043. 3181. 3225 
3323. 3350. 3460. 3584. 3629. 3714. 


3814 


3842. 3986. 4247. 4341. 4470. 


Bekanntmachun 
Am 22. Januar 1845 ſtarb zu 


. der 


Schiffer Carl Schulz mit Hinterlafjung ſei⸗ 
ner Ehefrau Marianna geb. Sulkowska, 
mit weicher er in Gütergemeinſchaft gelebt 


hatte. 


Den etwa 600 Thlr. betragenden Nachlaß 


nehmen: 


1) die verehelichte Schloſſer Wenzel Ma⸗ 


rianna, 


2) der 


für ſich in Anſpruch. 

Alle Diejenigen, welche nähere oder gleich 
nahe Erbanſprüche an den Nachlaß zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis zu dem 


auf den 17. Se 
Vormittag 
vor dem 
ſtehenden 
nach Ablauf des Term 
ausgeſtellt werden wird. 
Poſen, de 


tember 1869 
10 uhr, 


n zu Schwerſenz, 
Maurer Leon Sulkows ki hierſelbſt, 


errn Kreisrichter Orlowius an- 


ermine anzumelden, widri 
ins die Erbbeſche 


n 20. Mat 1869. 


0 


enfalls 
nigung 


Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung: 


der ersten Nummer jeden Monats hier 
wiederholt. 


einen viel g 


Ländern bereits im Betriebe. 
etc. unentgeltlich. 


Fried. Hoffmann, 


Baumeister, Vorsitzender des deutschen Vereins für Fabrikation von Ziegeln ete 


Berlin, Kesselstrasse Nr. 7. 


ingöfen 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, 
Cement und Gips, 
patent von Hoffmann & Licht, ten, Haus- u. Wirthſchaftsgeräthe; 


ersparen zwei Drittel Brennmaterial und geben bei richtiger Behandlung demnächſt Weine, Cigarren c. öffentlich 
leichmässigeren Brand als Oefen alter Construction. Jeglicher] meiſtbietend verfteigern. 
Brennstoff ist verwerthbar; über 500 solcher Oefen sind in verschiedenen 
Weitere Auskunft, Beschreibungen, Atteste 


„richt pro 1868 unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


u 4771. 4848. 5 5280 4968. bis zum = Juli 1872 nicht eingegan⸗ Der 

5123. 5197. 5270. 5280. 5546. genen gekündigten Pfandbriefe wird V ſch — V 

5575 en a a 5844. 5976. nad) e Betrages der Kupons 0 x 1 8 erein zu 0 ſen, 
6019. 6103. 6122. 6393. 6536. 6555. Nr. 6 bis Nr. 10 an das hieſige Kö⸗ eingetragene Genoſſe 

6602. 6677, 6788. 6851. 6867. 6893. nigliche Kreisgericht behufs Amortiſation nimmt Spareinlagen ng as 3 und Depofiten 
6922. 6989. 7089. 7102. 7109 7115. abgefühtt. (Darlehen) gegen 4% bis 5% Zinſen von Jedermann durch den Kaſſirer eg 
7225. 7277. 7283. 7437. 7480. 8028. Zugleich werden die bereits früher Gerstet, Kleine Gerberſtraße Nr. 8, an. 

8052. 8134. 8153. 8479. 8533. 8626. ausgelooſten, aber noch rückſtändigen Für die Sicherheit der en Depoſiten haftet der Verein mit 
8651. 8722, 9052. 9062. 9088. 9343. Pfandbriefe und zwar aus dem Kündi- ſeinen geſammten (300) Mitgliedern ſolidariſch nas Masgase des 
9474. 9538. 9597. 9777. 9816. 10,115. gungstermine Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 4. Juli 1868. 


10,744. 10,755. 10,765. 10,774. 10,841. : . 
11,125.11. 171. 11,189. 11.220 11.226 vom 2. Januar 1868. Mit Aupous Vorſchu Verein zu ofen, 


11.333. 11.387. 11,532. 11,738. 11,910. Ur. 2 bis 10. eingetragene Genoſſenſchaft. 

12380 12 986 12,844. 12,345. 12,750. et. à 1000 Thlr. Nr. 1672. e Eee e 
12,880. 12,936. 13,063. 13,070. 13,110. ] 883. ’ in Grundſtu 6 ine große Partie ſcharſkantiger 
13,146. 13,277. 13,317. 13,588. 13,855. Serie II. & 200 Thlr. Nr. 15,846 [at gutem 1 5 e Bauhölzer 


14.038. 14,063. 14,078. 14,153. 14,231.“ Serie III. & 100 Thlr. Nr. 4460. 
14,280. 14,499. 14,672. 14,780. 14,880. vom 1. Juli 1868. Mit Kupons 
14,916. Ur. 3 bis 10 


Garten ift umzugshalber ſogleich zu verkaufen. in Flößen wie in kleineren Poſten oſſertrt zu 
Selbſtkäuſer belſeben ihre Adreſſe in der Ex] ganz billigem Preiſe, die Bau- und Nutzholz⸗ 
peditton der Poſener Zeitung abzugeben. Dasſhandlung von S. Mtosenberg. 


a 2 . Grundſtück eignet ſich zu Jabrikanlagen. Poſen. Gr. Gerberſtr. 1. 

Ser. V. a 500 Thlr. Nr. 133. Serie L à 1000 Thlr. Nr. 2424 — F — 
5 520 3 255 792 850.4884. 5 Gedämpft & fein gem. Knochenmehl, Ergebene Offerte. 
937 1112 1619 1696 1710 1719. Serie II. à 200 Thlr. Nr 875. Knochenmehl mit Schwefelsäure prä-] Wir offerlren unſere Kalkfabrikate, nament- 
a 5 e Se: Be 2 1674. 2699. 3567 3952. 4613. 4775.| parirt, hell und dunkel lich unſern Stückkalk, dem geehrten Publikum 
1865. 2157. 2542. 2555. 2577. 2054. 6288 6476. 8067 8240. 9458. 1,589. guperr in Bofen und Umgegend zu Bauten und lend. 
3 3805 3035. 3151. 3158. 3298. 12,426. 13,074. 19,568. uper phosphate mit und ohne Stick- dt 1 in von 16 
3777. 3807..3987. 4042 3675. 4241 Borie DIL A 100 Fir. Nr. 2988| garn er Kalt iR. won” vorgigliger Güte ib 
4389. 4391. 4497 4553 8 12888448. 4314. 5733. 6041. 6646. 9040. Hornmehl gedämpft u. fein gemahlen, giebt pro Tonne von 18 bis 20 Kubikfuß im 
er REEL 4558. 4695. 4853. 9482. 10,926. 11,768. 12,187. 12,708, 0 gelöſchten Zuſtande aus. 
5101. 5364 5634. 5646. 5668. 5676.012717. 14,155. 14,191. gehalts vorzügl. Düngmittel für Wiesen, prompt 
5826. 5904. 6002. 6052. 6126. 6224, Serie V. à 500 Thlr. Nr. 3935 Gärten, Rüben, Raps, Blattpflanzen, wie Gogolin den 31. Juli 1859 
6450. 6676. 5130. 5695 : e J. Tabak, Karden, Hopien ete. empfiehlt 5 Er 2 

Ser. VI. & 1000 Thlr. Nr. Serie VI. à 1000 Thlr. Nr. 413. Dampfknochenmehlfabrik, ar- Glogau. Vally-Hedwigs- Gefen. 
29. 283. 528. 864. 1335. 1608. 3425. 798. 991 Ruster Vorstadt, Kompt. Schulstr. 23. Hunilze /. Reiss. 


3521. 3523. 3771. 4491. 4642. 4801. Serie VII. à 500 Thlr. Nr. 128 Pr 


5036. 5366. 5700. 5800. 6027. 6327.|55], 732. Roſen⸗Edelreiſer 


6412. * N jr von den beſten, älteren und neueren Sorten meiner reichhaltigen S l j 
Ser. VII. à 500 Thir. Nr. ee re Thlr. Nr. 795 Ipis 1. September zu den in meinem Haupt. Prescvergechuſe⸗ welges a ſtauks — 
448. 476. 647. 830. 1088. 1159 7. 1025. 1908. langen gratis und franko zugefandt wird, angegebenen Prelſen ab 
Rei 1 e e ep Paul Ruschpler 
Ser. VIII à 200 Thir. Nr. vom 2. A m Kupons Rofengärtner. b 
1506. 2303. 2662. 2811. 2840. 2974. r. 4 bis 10. „ ge YAmeritaniihe Papiertragen 
4237. 1242. 4620. 4993. 5365. 5492. Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 3926. Stoppelrübenſamen, ee und See 
813 5640, 6874; 5075. 6081. 6194. 4063. 6507. 8094. Fd. 9 ©ge, bei A, Niessin 5 Jil 1 
195. 6196. Serie II. à 200 Thlr. Nr. 1422. 1 jlhelm Fürst Nachfol 
8 135 U a Liffa. chlolger 
Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 129. 1993. 3034 3044. 3093. 4423 5013. 7 8 - 84. — a 


318. 320. 980. 1159, 1164. 1475. 5229. 5546. 6712. 6848. 7102. 8729. 
1620. 2485. 2538. 12,185. 15,458. 15,938. 16,854. 17,867. 
den Inhabern zum 2. Januar 1870|18,584. 19,105. 
1 . Be Aullerberann gekün⸗ 5 a 1 Nr. 378. CNN ko. raum, mit Dampfkeſſel u. f. w. AM billig zu 
igt, den Kapitalbetrag von dem ge- 710. 726. 1648. 3925. 5257. 5320. 4 A ufen. Na bees 8 
80 5 an, auf 3 9216. 9583. 9631. 10,068. Großer Pferdemarkt und del Gio Globen Mae 
daſſe hierſelbſt Vormittags zwiſchen 910,891. 13,575. 13,579. R R GE GE N SUN Eee .. 
und 1 Uhr baar in 8 1 nehmen | Serie V. & 500 Thlr. Nr. 2004. landwirth chaftliche Aus⸗ Gebinde. 

Die gekündigten Pfandbriefe müſſen 2993. 5685 
nebſt den noch nicht fälligen Kupons Nr. 6 Serie VI. à 1000 Thlr. Nr. 1649. 
bis Nr. 10 und dem Talon im kours⸗ Serie VII. à 500 Thlr. Nr. 580. 
fähigem Zuſtande eingeliefert werden. 758. 1004. 
Der Betrag der etwa fehlenden Ku- Serie VIII. à 200 Thlr. Nr. 1513. 


pons wird von der Einlöſungs⸗Valuta 3119. e eee 

J 5 WR, i i ö it „Reit- und nur zu haben bei 

in Abzug gebracht. 40 0 07 100 Thlr. Nr. 79. 13]. auen da e A lunge . F. Philippsthal, 
Zur Bequemlichkeit des Publikums 409, 508. 6: Breslau, Rüttnerfirahe 31. 


f ſtänden im Geſammtwerthe von circa » Bü 
iſt nachgegeben, daß die gekündigten hierdurch wiederholt aufgerufen, und 


Pfandbriefe nebſt Kupons und Ta⸗ deren Beſitzer aufgefordert, den Kapi⸗ 20,000 Thaler, Emſer Paſtillen, 


N autoriſirt durch Verfügung Sr. Exzellenz aus den Salzen der König Wilhel „ 
ſons unſerer Kaffe auch mit der ktalbetrag dieſer Pfandbriefe zur Ver: 151 3 „ 
Poſt, ar fendt elne werden meidung weiteren Zinsverluſtes und des „inter Des Anger ede Säurhibung, Beere 


* ü Rn , Et Von dem dur dooſe katarrhe, Säurebildung, Verdauungsſchwaͤche, 
können, in welchem Falle die Gegen- künftiger gerichtlicher Amortiſation un⸗ gebenden Bikes 1 5 7 1 Un. Atemnot, Harngries und ae B 
ſendung der Valuta möglichſt mit um- verweilt in Empfang zu nehmen. 


N koſten in Abzug gebracht, alles Uebri ird Vorräthig in Schachteln a 30 Kr. = 8½ 
gehender Poſt, unfrankirk ohne Anſchrei —Poſen, den 14. Juni 1869. Sieh der im 20 ei en Sgr. in Mt. Elsner’s Apoibete in Bofen, 
ben und unter Deklaration des vollen önigli j i ung am 20. Auguſt c. 

Königliche Direktion unter Pa der Königl. Reg rung. 


gros "die Ad 
ie Adminiſtration 
Werthes { l. ; prop; 
Die — bis nach Ablauf des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ Plane und Profpette gratis, 


der König Wilhelms Felſenquellen. 
der ausgegebenen Kupons Folge, d. h. vereins für die Provinz Poſen. Looſe à Thaler Prß. Crt. RS 
Privat⸗Entbindungshaus, die € dude a kur ea 
x Fritsche Neue Arbeitswagen ſtehen zum Verkauf u haben bei Herrn 
furterſtr. 30. Dr. Vocke, Arzt u. 
= RIES DEE RE 330 und einzeln bei 77. Sade, Neueftr. 70. 


Einige Penſionärinnen finden Di 16 ; ; dug. ikal befeitiat : dieſelbe 
konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion, fre: = ne 5 Huſten in Bauen den G’ege 
am Warſchauer Thor Rr 5 Herm. Moegelin, 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. "Typen erfundene, yaientirte, ftansportable = 


Ein vorzüglicher Breun⸗ 
Apparat, faft neu, für 3000 Quart Maiſch⸗ 


Meth⸗ und Weinhandlun 
Köln am 16. und 17. Auguſt e. ener e Zubehr 27. 


Ver 281 — - 
verbunden mit einer Verlooſung von 36 ii j 
bis 40 Luxus- und ae i 12. Für Deſtillateure. 

Reine unverfäſchte Lindenkohle if 


wird in 24 Stunden durch 


liebevolle 1 bei . . in Beuteln A 3 und 6 Sgr. 
quentirt ſeit 15 Jahren. Berlin, gr. Frank- . a 7 
Accoucheur. . Kapellmeiſter, Mühlenſtr. 16. I Ausverkauf von feidenen Wandern en gros. Berlin Dr. K. Müller, prakt, Aeg 


8 Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1869 Röhrenbrunnen 
ere 
7 aft Syſteme 
. Fire Beanner fertig Jans lebe 
zur Thlr gemacht und } in der kurzen Beit von nur einer Stunde herſtellen fo doeh alle die bisher gebräuch⸗ 
8 an Nachtragezahlungen für alle Jahtesgeſellſchaften 52,212 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. lichen ee ieligen und gefährlichen Arbeiten des Bohrens oder Grabens eines Brun- 
N nens wegfallen. 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer Haupttaſſe, Ein Röhrenbrunnen mit Pumpe, komplet von 70 Thaler 
Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unjeren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch Ein Schlagwerk. . Mn Werkzeug, — 3 u 700 Wer 
können dafelbft die Statulen und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbe⸗ Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und 


eltlie N Anfragen beliebe man franko zu richten an das General⸗ 
erlin, den 30, Juli 1869. Schultheis in W a. M. Wee dad Weber g 


B 
Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. Ü „„ 


Im Auftrage: 
Die Haupt-Agentur zu Voſen. 
M. Kantorowicz Nachfolger, 


Friedrichsſtraße 30. 8 
Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Mittwoch den 4. Auguſt c., 
Vormittags von 9 Uhr ab, im Auktions⸗ 


1 Anempfehlung ai; 
Aetherischen Gatechu-Mundessenz 


aus der k. k. a. p. Pulcherin⸗Fabrik, Wien, Stadt, Ballgaſſe 4 
Heehrter Herr Dr. J. Bayer! i ie 

Da mein langjähriges Zahnleiden trotz aller Behandlungen und Sonfultationen 

ſelbſt ausländiſcher 0 und graduirter Doktoren der Zahnheilkunde ſich immer 

gefährlicher gestaltete, ergriff ich, ſchon an allen Mitteln, welche mir Linderung der jo unfäg- 

Lokal, Magazinfirape Rt, 1, deere den ne verſprochen zweifelnd, als letzten Rettungsanker zu Ihrer Aesheri- 

Möbel, Kleidungsſtücke, Wäſche, Bet⸗risehen ateehu-Mundessenz. In völiger Verzweiflung habe Ihre 

Eſſenz verſucht, und jetzt, nachdem ich 3 Flaſchen davon verbraucht, hat fi) mein Lel⸗ 

den ſchon derart gebeſſert, daß ich Tage lang Ruhe habe. Ich ſage Ihnen, Herr Doktor, 

meine tiefgefühlte Anerkennung in der Erwartung, daß durch die Verbreitung dieſes 

be 1 uh c rt um Bra 559 5 re beigetragen werden wird. In⸗ 
em e noch er mir unter Nachnahme en zuzuſend i 

nochmals beften Dank fagend, Ihre N sin, a 

Kremnitz, den 8. Juni 1869, 
Maria Hubisch, . k. Menzel. 


In Poſen zu haben bei J enzel 
a = 


Rychlewski 
tönigl. Auftions-Kommiffar. 


Beſten Gogoliner Kalk eigener Pros 
duktion empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Nit hem Dobrowski 
in Gogo lin. 


letzteres wegen seines hohen Stickstoff-]? Pie Effektuirung der ev. Aufträge geſchleht 


ellun Ganze und halbe Tonnen. Anfter-, halbe 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu u. viertel, wie Bier-Gebinde offerirt billigſt 


7 


I 


Regelmässige 


— rung 
von Gustav Böhme & Co. 


in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


direct 
von Hamburg 


Agenten und auf frankirte Briefe 
Gustav Böhme & Co., 


konzeſſionirte Expedienten in Hamburg. 


K -Passagierbeförde- 


nad Newyork. 
Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren 


Prß. Lott.⸗Looſe. 


%% Yazı Yes: 


©. H. Borhard, Kronenſtr. 55 Berlin, 


71% ½, Yar Ya 


Eine im Mittelpunkt der Stadt belegene 
Bäckerei ift nebſt einer kleinen Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 


E. Drange, Lindenſtraße 4. 


Alter Markt 82 iſt der erſte Stock, be- 


ſtehend aus 5 Zimmern, von Michaeli e. ab 


zu vermiethen. Näheres hierüber bei Herrn 


H. Müldaur dort. 


Wronkerſtraße 4 


iſt ein Laden nebſt einer kleinen Remiſe vom 
1. Oktober c. zu vermiethen. 


Waſſer⸗ u. Gerberſtraßen⸗Ecke 15, 


2 Treppen, ein möbl. Zimmer zu verm. 


Markt 58, 1. Etage, 
beſtehend aus 5 ſchönen Piecen, einer engli- 
ſchen hellen Küche, Keller und Boden, iſt vom 
1. Oftober 1869 zu vermieden 
Alten Markt u. Neueſtraße 70 
babe ich Geſchäftslokale und Wohnungen 
zu vermiethen. Ertel. 


Im Haufe Gr. Gerberſtr. 2 find v. J. 
Oktober c. ab zwei Kellerwohnungen, wovon 
tu der einen eine Materialhandlung betrieben 
wird, zu vermiethen. 3 

Zwei möblirte Zimmer und ein großer 
Speicher mit drei Schüttungen zu vermiethen 
Sandſtraße Nr. 1 


* 


Markt 7 
iſt die 2, Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kuche mit Waſſerleitung, zu vermiethen. 


Am Wilhelmsplatz oder in deſſen Nahe 
wird ein unmöblirtes Zimmer, das ſofort be. 
ogen werden kann, zu miethen geſucht. Nä⸗ 
eres in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein zweifenſtriges möbl. Zimmer iſt an eine 
Dame zu vermiethen. 

inc. 7. 

Hinterwaſtiſchei 7, am Damm, iſt vom J. 
Oktober c. ab der erſte Stock wegen Auszuges 
der Zigarrenfabrik wieder zu beliebigen grö⸗ 
ßeren oder Mittelwohnungen zum Preiſe von 
65 bis 140 Thlr. zu vermiethen. 

Markt 79 ein möblirtes Zimmer zu verm. 


Bergſtraße 7 find 2 große Pferdeſtälle 


ktober ab zu vermiethen. 


vom 1. 
Annonce. 


Zu einem im Großherzogthum Poſen im 
Bau befindlichen, gut renttrenden Eifenbahn- 
bau- Entrepriſe⸗Geſchäft wird ein Thellnehmer 
mit einem baaren Kapital von 4000 Thlr. 
geſucht. Fachkenntniß wäre erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. Schriftliche Offerten wer- 
den unter Chiffre A. . J. poste restante 
Snefen entgegengenommen und beantwortet. 

Ein ordentliher Burſche, der die Gärtnerei 
lernen will, kann ſich beim Gärtner Schulz 
in Radojemwo melden. 


Offene Stellen aller Art 


für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land— 
wirthe, Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werk⸗ 
führer, ſowie in jeder anderen Geſchäfts⸗ 
branche oder Wiſſenſchaft ſind ſtets zu mehre⸗ 
ren Hunderten in der ſeit langen Jahren 
bewährten Zeitung: i 
akanzen- Lifte“ 

fo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder 
ohne Kommiſſtonaire und ohne Honorar ⸗ 
koſten direkt placiren kann. Für jede Stelle 
wird garantirt und wurden bereits über 
16,000 Perſonen nachweislich durch dies 
Blatt verſorgt. Abonnement für einen 
Monat 1 Thlr., für 3 Monate 2 Thlr. 


prän., wofür jeder Beſteller die nachſten 5 


reſp. 13 neueſten Nummern franko zugeſandt 
erhält; im verſchloſſenen Briefkuvert 5 reſp. 
13 Sgr. mehr. Poſtanweiſung mit genauer 
Adreſſe genügt als Beſtellung. 

Inſerate in dieſem über ganz Deutſchland 
und im Auslande verbreiteten Blatte koſten 
2½ Sgr. pro Zeile von 7 Worten. Näheres 
in Pro pekten; Beſtellungen nur an A. He- 
temeyer's Zeitungs- Bureau, Berlin, 
Breiteſtraße 2. 


Eine erfahrene Wirthin, der polniſchen 
Sprache mächtig, welche befähigt iſt, die 
Hausfrau in der Beſorgung der Wirthſchaft 
auf dem Lande 1 wird geſucht. 
Näheres bei M. Kalisti, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 27. 


Ein Buchhalter 
mit ſcen e Handſchrift, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, wird für ein hie⸗ 


ſiges Geſchäft verlangt. Adreſſen sub #2. 
. 50 an die Exped. d. Ztg. 


Ein tüchtiger Kommis, 
der auch der Buchführung und Korreſpondenz 
mächtig, wird für ein hieſiges Manufaktur⸗ 
Geſchaft zum ſofortigen Antritt geſucht. Ebenſo 
ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher 


(kann auch verheirathet fein) wird zum ſofor⸗ 


— [tigen Antritt geſucht. 


Derſelbe muß auch gut reiten können. 

Nur Perſonen mit guten Zeugniſſen wollen 
ſich ſchriftlich unter Beifügung ihrer Atteſte 
melden auf dem Dominium Lichtenau in 
Schleſien. 


Einen Lehrling den ven winter 
A. H. Cohn, Breiteſtraße 12. 


Eine junge Dame, engliſcher Geburt, unge- 
wöhnliche Sprachkenntniſſe beſitzend und die 
viel gereiſt iſt, wünſcht eine Stellung als Ge- 
ſellſchafterin, 8 oder Erzieherin 
bei heranwachſenden Mädchen, denen fie außer 
Sprache und Wiſſenſchaften, auch im Aqua- 
rellemalen beſonders befähigt iſt, Unterricht 
u ertheilen. Briefe und Adreſſen werden 
ranko erbeten unter G. V. M. poste rest. 


Schönlanke. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


der eine landwirthſchaftl. Lehranſtalt beſucht, 
ſchon in den verfchted. Gegenden Deutſchlands 
Stellungen inne hatte, gegenwärtig noch aktiv, 
ſucht, o ent auf ſeine nur ger Zeugniſſe 
und Empfeh 

figen Gegend, zum 1. Oktbr. die Bewirthſchaf⸗ 
tung einer nicht 
übernehmen. Derſelbe 
den Leuten polniſch zu verſtändigen. 
Offerten an mich ſelbſt, sub AM. M. poste 
restante Oppeln. 


ungen von andern Autoren der hie. 
allnsroßeg Beſitzung zu 

ſt im Stande, ſich mit 
Gefäll 


* 


d e e eee eee eee 


8 Hierdurch beehren wir uns 
% unter der Firma 


# 


i 


Stuttgart 


Kronprinzenstrasse Ib., 
neben unseren in 


. 


{ haben. Hamburg, 


Haasenstein & 


nunmehr am 1. d. Mts. auch Zwweig- Niederlassungen in 5 


Berlin, Leipzig, Frankfurt a. M., Wien, Basel & Zürich 
bereits bestehenden Annoncen-E 
im Juli 1869, 


Haasenstein & Vogler. 


7 b TER Obdach, ſondern zunächſt auch alle Gelegen- 
zur Anzeige zu bringen, dass wir beit zum Erwerb verloren gegangen if. 


Das unterzeichnete Komitee wendet ſich da⸗ 
ber an alle Menſcheufreunde in der Nähe und 
V 1 Gerne mit der dringenden Bitte, dieſer Noth 
08 er nach Kräften ſteuern zu helfen 
3 Milde Beiträge werden von der Expedition 
dieſer Zeitung, ſowie von jedem der Unter⸗ 
Genf zeichneten dankbar entgegen genommen und 
wird darüber Quittung und Rechnung in der 
85 ⸗Schleſiſchen Zeitung“ gelegt werden. 

Prausnitz, Kreis Militſch, 28. Juli 1869. 
[Herrmann Fürſt Hatzfeld, Trachenberg. 
Friebös, Kammeral⸗Inſpektor, Powitzko. 
Froſch, Ober-Amtmann. Gödſche, Bei- 
geordneter und Maurermeiſter. Gruber, 
Schankwirth Irmer, Kreis⸗Gerichtsrath. 
Kirchner, Paſtor. v. Mitſchte⸗Col⸗ 
lande, Königl. Landrath auf Collande. 


und 
Place du Molard 2, 


editionen errichtet } 


au dee AM 6. Auguſt, erbends 
6 Uhr, in dem Lambertſchen Saale 
Rattfindenden erſten Verſammlung 


behufs Gründung eines 
ereins für 
Brennerei -Vedhniker 


werden alle ſich hierfür Intereſſirende und 
Fachgenoſſen ergebenſt eingeladen. 

Der Zweck des Vereins iſt Förderung der 
Intereſſen nach jeder Richtung. 


— Das Komitee. 
Für die mir und meiner lieben Frau bei 
unſerem Scheiden aus Gueſen vielfach bewie⸗ 


ſenen Ehrenbezeugungen von Seiten unferer 
zahlreichen Freunde und Freundinnen, insbe⸗ 


ſondere für die von meinen lieben Schülerin. 


nen der Ponkowſchen höheren Tochterſchule 
veranſtaltete, wahrhaft erhebende Abſchieds. 
felerlichkeit, die mich tief bewegte und mir 
unvergeßlich bleiben wird, ſowie für die mehr, 
ſtündliche Begleitung der theuren Schaar mei. 
ner innigſten Freunde, namentlich des ehrwür⸗ 
digen greifen Rabbiners Herrn Moſes Wald- 
lein und des Stadtalieſten Herrn Moritz 
Auſſak, fühlen wir uns gedrungen, unſern 
herzlichen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 
Poſen, den 2. Auguſt 1869. 
Rabbiner Dr. Zueiernandel 
und Frau. 


Warnung. 

Im November 1867 verſicherke ich das Ge⸗ 
lreide und Wirthſchaftsiaventar von meinem 
hieſigen Grundſtücke Glöwno Nr. 4 bei der 
Jeuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Altona“ und 
erhielt von ihr eine Police, welche auf die 
Zeit vom November 1867 bis dahin 1868 
lautete. Nach Ablauf des Verſicherungsjahres 
zahlte ich die Prämie für das nächſtfolgende 
Jahr und erhielt eine Quittung, in welcher 
geſagt war, daß die Verſicherung auf 5 Jahre 
geſchehen ſei. Obwohl ich nun am 3. Juni 
d. J. abgebrannt bin, verweigert die Gefell- 
ſchaft dennoch die Zahlung der Verſicherung, 
la ſelbſt die Erſtattung der Prämie ohne allen 
rechtlichen Grund. 

Gtöwno, den 2. Auguſt 1869, 

Woyeiech Grysla. 

Zugelaufen am 31. Auguft, früh 7 Uhr, 
ein ſchwarzer Windhund mit weißen Pfo⸗ 
ten, trägt ein meſſingnes Draht. Halsband 
Nr. 452569. 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſel⸗ 
ben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
und Futterkoſten Schrodka⸗Markt Nr. 2, 
im Laden, abholen. 

Ein Hundehalsband mit Zeichen Nr. 912 u 
ein Ledermaulkorb ſind geſtern Ab. zwiſchen 7 
u. 10 Uhr verl. geg. Wiederbringer erhält im 


Comptoir Kl. Gerberſtr. 8 eine angem. Bel [Handwerker betroffen, denen nicht nur das 


G. Pietſch, Partikulter. Pieper, Haupt- 
mann u. Gutsbeſitzer, Schimmerau. Pu⸗ 
cher, Pfarrer. S. Schlefinger, Mühlen 
beſitzer u. Gutspächter, Trachenberg. Graf 
zu Solms. Dr. Steinitz, prakt. Arzt. 
Weiſſig, Kammeral⸗ Rath, Trachenberg. 
Witte, Bürgermeifter. 


Saifon- Theater. 

Montag den 2. Auguſt. Zum Benefiz für 
Herrn Ellmenreich. Zum erſten Male: 
Lorbeerbaum und Bettelſtab oder Drei 
Winter eines deutſchen Dichters. Schau ⸗ 
fpiel in 3 Aten mit einem Nachſpiel Zwan⸗ 
zig Jahre nach dem Tode, in Akt 
von Holtei. 

Dienſtag den 3. Auguſt, auf Verlangen: 
Dr. Wespe. Preisluſtſpiel in 5 Akten von 
Benedix. 

Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben 


Sommertheater 
in Schwersenz. 


Zum Beſten der nothleidenden Ju⸗ 
den in Rußland heute Montag, 2. Auguſt: 
Berlin bei Nacht. Poſſe mit Geſang in 
I Akt von Kaliſch. — Hierauf: Köck und 
Guſte. Poſſe in 2 Akten von Friedrich. 

Anfang 7 Uhr: 
Die Direktion. 


Volksgarten. 


Montag den 2. Auguſt 


Sinfonie-Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 2½ Sgr. Von 


Ein Sonnenſchirm iſt ſtehen geblieben bei 
©. Preiss, Breslauerſtr. 2. 


Verloren! 
wurde Sonnabend Abend auf dem Wege von 
St. Martin nach dem Bahnhofe eine runde 
Schachtel mit Spielzeug und anderen Gegen- 
ſtänden. Der Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung d. C. Sohle, Wilhelmeſtr. 17. 
Familien ⸗ Nachrichten. 

Die geſtern Abend 11'/, Uhr erfolgte glück 
liche Entbindung feiner lieben Frau, Alwine 
geb. Hepner, von einem gefunden Knaben 
zeigt Verwandten und Freunden hiermit er- 
gebenſt an 

Pogorzela, den 31. Juli 1869. 

Schmidt, 
Bürgermeiſter u. Hauptmann a. D. 


Verwandten und Freunden zeige ich 
an, daß unſere alte gute Tante, Fräulein 
Johanna Krokiſius, nach längerem 
fen f. deute Morgen 5 Uhr eniſchla⸗ 
en iſt. 


Poſen, den J. Auguſt 1869. 


Kaulfus, 
Kriminalgerichts⸗ Direktor a. D., 
nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet Montag, am 
2. Auguſt, Abends 7 Uhr, ſtatt 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
VBerlobungen. Frl. Hermine Schade mit 

dem Hrn. Eduard Heylandt in Berlin, Frl. 

Ida Weiſe in Berlin mit dem Kaſernen-In— 

ſpektor Karl Kaulbach in Potsdam, Frl. Ma⸗ 

rie Huth in Wittſtock mit dem Kaufmann Fritz 

a 5 14 5 m Klara Wolter mit] 8 Uhr ab 1 Sgr. 

em Apotheker Mielke in Löwenberg, Frl. Ma⸗ 

thilde Heine mit dem Militär-Intendantur⸗ W. Appold. 


Sekretär zu. Rieck in Hannover, Frl. Louiſe TIEREN, 


Olboeter in Mellen mit dem Paſtor Hermann) wa al 
Kramm in Jordan, Frl. Marie Berly in Wies⸗ Volksgarten 
* 


in 1 5 dem Prem.⸗Lieutenant v. Ehrenſtein 
in Mainz. D f 
Todes fälle. Frl. Anna Johanna Sophia . - Denne 18 2 Auguft 
v. Sranpius in Danzig, Sr. Müden Osmwan|NLOBES Konzert u. Vorſtellung. 
v. Reibnitz in Höckricht, Frl. Antonie v. Der⸗]“ Alles Uebrige iſt bekannt > 
ſchau in Dortmund, Dr. med. Richard Bla- Emil Tauber. 
ſius in Lugano, Hr. Sek.⸗Lieutenant Dethlof. ——— — — 
Ein 2½ hoher Kretin mit 
4 Füßen 
aus Schweden, wird ſich dem geehrten Publi⸗ 


v. Bülow in Roſtock. 
kum in ſeinen Künſten von Morgens 10 bis 


ö 2 / 
Hilferuf! 
Abends 10 Uhr produziren, 


Bei einem, am 21. h. bierſelbſt ſtattgehab⸗ 
ten Brande ſind 50 Gebäude vernichtet und Schauplatz: Zirrus Blennow, Kl. Rilterftr. 
Entree 21 Sgr. Militär 1 Sgr. Kinder- 


88 Familien mit zuſammen 382 Perſonen ob- 
dachlos geworden. Es iſt hierdurch die Mehr: bidet a 1 Chr. en, 
Täglich friihen Gänſebraten empfiehlt 


zahl der n e denen die Mittel zum 
0. Reppich, Saplehaplatz 7. 


len, verarmt, noch ſchwerer aber 55 kleine 


4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 644 bz., 4% Berlin-Görl, do. —, 5% Ital. 


Wiederaufbau ihrer Häuſer größtentheils feh⸗ 
nen Folgen; wohl mag es Manche geben, die das Unglück hatten, 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht 


Anleihe 568—4 bz., 6% Amerikan. do. (de 1882) 89 bz, 5% Türk. do. 
(de 1865) 45 bz. 5%, Oeſterr.⸗franzöſ. Staatsb. 233 Br., 5% do. Sud. 
bahn (Lomb.) 1554 Gd., 73% Rumän. Eifenb.-Anl. Tl} bz 

Prämien. Amerikaner 90, | und 89%, 3 Vorpr. pr. Sept. dz. 


* (Brivatderigt.] Wetter: ſchwül. Roggen: matt. pr. Auguſt 
ni bz. u. Gd, Auguſt⸗Sept. 47 Br, Sept. Okt. 463 dz. u. Br., 465 Gd., 
Okt.⸗Nov. 453 Br, 454 Gd., Nov.⸗Dez 44 bz. u. Gd 

Spiritus: behauptet. Gekündigt 27,000 Quart. pr. Auguſt 153 bz., 
Br. u. Gd, Sept 154%, bz u. Br., Oktbr. 15½ bz. u. Br., Nopbr. 14 


durch konſequent durchgeführte Spekulation gegen die gerade herrſchende 
Richtung in ſtarke Verluſte gerathen zu fein, im großen Ganzen jedoch 
wären die Verluſte bei einer ſo rapide ſteigenden Hauſſe bedeutend höher 
geweſen, wenn der vorwöchentliche Rückſchlag nicht eingetreten wäre. Ihm 
tft auch zuzuſchreiben, daß die Ultimo Regulirung fo zu ſagen ſehr leicht 
von Statten ging. An unſerm Platze betheiligt ſich noch nicht der Privat⸗ 
mann fo lebhaft am Spekulationsgeſchäft, wie z. B in Wien und es ver- 
trägt daher die hieſige Börſe ſchon eher einen derartigen Rückſchlag, und 
der Umſtand, daß die Kurſe in dieſer Woche nicht nur die vorher inne ge⸗ 


eingetroffen. 


bz. u. Br., Dez 


143 bz u. Br. 


Poſener Marktbericht vom 2. Auguſt 1869. 


habte Höhe bald wieder erreichten, ſondern dieſe ſogar, wie dies Kredit⸗ 


ren Operationen à la hausse. Staatsbahn blieb weniger beachtet und in 
der That müffen wir uns geſtehen, daß nach der jetzigen Sachlage ihr Kurs 


von m wohl nicht fo leicht mehr weitere Fortſchritfe wird machen können. Die 
diesjährige Dividende der Staatsbahn wird die vorjährige nicht weſentlich 
ä .. ren RIA & N Elba und ob ae hinaus nicht "= es beim Ausbau des 
e € el zu 16 Wegen 2:1:24 1.02 125°. enbahnnetzes eine ſcharfe Konkurrenz die Ertragsfähigkeit ſchmälern wird, 
d 2 =: Sa 2 ; 5 2 21] 3) 2 22 6 kann die Zukunft erſt lehren. Daß der Kurs ein ſehr geſchraubter iſt, geht 
N ER Ordinärer Weizen Nase Be . 5 1 ig 8 8 
uguſt & Monk, Rogge zortt N n zu 175 p&t., fo wird bereits jedes einzkhne Prozent Dividende den Kur 
. = er u Not. v. 3. Kogg 20 b tere Soc ! 125 —| 126 3 | mit 195 pet. bezahlt, während ſich bei Orleans⸗Aktten das Verhältniß auf 
Weizen, ſeſt „„ Ibo, ſeſt. Grohe Ger F — —[——— — nur ca 17, bei Paris, Lyon auf 16} und bei franzöſiſcher Südbahn ſogar 
St l 72 73 Sept.-Olt rk SE in Kleine Gerſte — _-1-1-|)— — nur auf 153 p&t felt. Für deutſche Kapitaliſten dürften Staatsbahn- 
Olk.⸗Nov. 704 73 April. Mal 1870 . 12 11 afer IFF aktien aber um ſo weniger zur Kapitalsanlage empfohlen ſein, da ſie ein 
Frühſahr 1870 . . 70 712 | @piritas, behauptet. cherbſen . \ 1 Eh weſentlich niedrigeres Zinserträgniß, als die großen deutſchen Bahnen geben. 
en, jet ept. Olli. 166 | 164 Futtererbſen — 1 | | | — [Staatsbahn kann als ein Papier von 9 pCt. Dividende angeſehen werden 
Dept. Ott. 52 544 Okt Nov... 15 163 Winterrübſen 3189 3 20 — | und wird dann mit 175 pCt. bezahlt, während z. B. Köln⸗Mindener, die 
Olk. Ro 504 def] drähſahr 1870 104 164 Winterraps 3117| 6 3 20 — f etwa auf 8} pCt. Dividende kemmen werden, nur 120 pCt. koſten. Ober⸗ 
Brübjahr 1870 . 49 515 Sommerrübſen — I ——— — | — ſcleſiſche Bahn hat 15 pCt. Dividende gezahlt, ihr Kurs beträgt 189 pCt. 
8 Sommerraps — ——— —— [und Berlin-PBotsdam- Magdeburger ſtehen bei 17 pCt. Dividende nur 195. 

Pörſe u I Buchweizen — I- 1-1. | — I Der gegenwärtige Kurs ih alfo für die Dauer durchaus nicht haltbar. 
1 \ 0 Po en fen 12 186 Für Lombarden ſpricht ſchon eher der Umſtand günſtig, daß ihr Kurs 
am 2. Auguſt 1869. — 1 Baß zu 4 Berliner 1 . 245 — 4 2 15 — 0 Br ee ee ihrem ee Ae n * Außer der 
Wouds. % neue Pfandbriefe 83 £ Rentenbrieſe other Klee, der Centner zu 100 o N er eigenden Einnahme bewirkt aber auch die Erwartung, daß behufs der Ber 
85 Gd., do. ee b alen 101 b. do. 1 775 Serotal-Dbiige- Weißer Klee, dito dio E bac der Südbahn für die Pachtübernahme der türkiſchen Bahnen 
tionen —, 44 % Kreis. Obligationen —, do 4% Stadt Obligationen —. eu, dito dito 1 „junge Lombarden“ emittirt werden dürften, eine gute Meinung und die 
do ba“ Stadt- Obligationen —, poln. Banknoten 71 Gd. troß, dito vito — I — | - 1- — = 1 Börfen beeilen fi, das eventuelle Bezugsrecht immerſchon zu eskomptiren. 
' Xüböl, rohes dito dito — — 1 — Nachdem nun aber bekannt geworden, daß die Frage der Kapitalbeſchaf⸗ 


ar nit] 
X ugu ' ugu S 5 47, S t. 
18. Nov.⸗Dez. 444. Bun 1 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit aß) gekündigt 
pr. Auguſt 163, Sept. 15}, Bt. 15%,,, Novbr. 147%, Dezbr. 


27,000 Quart. 


1869 144. Januar 1870 —. 


2 8 5 n 3 % 2 Staatsſchuldſch. 81}, 
ö oſ. Pfandbr. „ do. tenbr. 1. 

0. d, 4% do. Walti 86} Gd. 5% do. Stadt ⸗Obligat. 94 Br., 

fe 


Roggen 5:3 pr. Scheffel — 2000 Pfd.] 


46%, Herbst 463, Okt ⸗Nov. | 


44 % do. Prov.-Bant 


Die Markt-Kommiffion. 


Berlin, 31. Juli. [Wochenbericht.] Wenn wir in unſerem 
letzten Bericht die Baiſſe der Spekulationspapiere ein die Luft reinigendes 
Gewitter nannten, ſo hatten wir bei dieſem 
die Baiſſe ſowohl bei ihrem fo plötzlichen Auftreten mit einer bedeutenden 
Vehemenz einſetzt, alſo immerhin erhebliche Wirkungen hervorbringen mußte, 
als auch durch ihr eben plötzliches Ver ſchwinden die größte Aehnlichkeit 
mit einem Gewitter hatte. Dies Gewitter aber war wohlthätig in fei- 


ergleich umſomehr Recht, als 


fung für die türkiſchen Bahnen zum definitiven Abſchluß gelangt iſt und 
daß danach doch die Anleihe in Loospapferen geſchehen fol, find die Lom⸗ 
barden zu einigem Stillſtand gelangt, obgleich dieſe Anleihe mit den jungen 
Lombarden eigentlich nichts gemein hat, da jene Loosanleihe zum Bau der 
Bahn, die jungen Lombarden aber zum Betrieb dienen ſollen. 

Von inländiſchen Eiſenbahnen nahmen Köln-Mindener die erſte Roll e 
ein, ſelt mehreren Tagen war dies eine beliebte Deviſe, und heute beherrſch⸗ 
ten fie fo das Terrain, daß ihr Kurs von 1213 auf 124 ſtieg, um 12% 
zu fließen. Ihr Vorbild wirkte verlockend und Rheiniſche, Oberſchleſiſche, 


aktien thaten, noch überſtiegen, befeftigte ungemein das Vertrauen zu weite⸗ 
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Bergiſche und fo die meiſten ſchweren Bahnen ſchloſſen ſich ihnen an. 
Ruſſiſche Bahnen machten einige diametrale Bewegungen, ohne daß etwas 
anderes als Angebot und Nachfrage hier und in Petersburg darauf einge» 
wirkt hätte. Böhmifce Eiſenbahn gewinnt auch noch immer am Kurſe, 
da fie in Folge ihres Refundirungsvertrages berechtigt iſt, ihre Prioritäte- 
ſchuld um 3 Millionen Gulden unter ſtaatlicher Zinsgarantie zu vermeh⸗ 
ren. Von dieſer Berechtigung macht der Verwaltungsrath einen ſehr mä⸗ 
ßigen Gebrauch, da er alljährlich nur jenen Betrag an den Börſen zu ver- 
kaufen gedenkt, welcher zur Beſtreitung der Koſten der in Ausführung be» 
griffenen Vergrößerungsarbeiten erforderlich ſein wird. 

Von inländiſchen Fonds, denen überhaupt wenig Beachtung geſchenkt 
wurde, war Aproz de 1868 ſtark weichend, am Mittwoch beſſerte ſich aber 
darauf ihre Haltung etwas. Deutſche Fonds blieben in ruhigem Verkehr 
und Ruſſiſche Effekten waren feſt und ſteigend mit Ausnahme der Prä- 
mienanleihen, die vorübergehend ſtark weichend waren, jedoch ebenfalls bald 
wieder ihre Kurseinbußen einholten. ee blieben wieder lebhaft, 
Lombardiſche fliegen um ein weniges, Bankaktien waren lebhaft und fand 
dieſer Ausdruck beſonders in Darmſtädtern und Meiningern Beftätigung. 
Der Geldſtand blieb unverändert und fanden feinſte Briefe wie vorwöchent⸗ 
lich Unterkommen. 


Produkten» Börfe. 


Berlin, 31. Juli. Wind: SW. Barometer: 285. 
240 +, Witterung: heiß 

Für Roggen war auch heute die Stimmung ſehr gedrückt und die 
Verkäufer haben ſich zu weiterer Nachgiebigkeit verſtehen Balke indeſſen 
iſt eine merklichere Verſchlechterung doch eigentlich nur im Werthe des heute 
beendigten Juli Termins zu erkennen. Auch der Auguft-Preis wurde noch 
etwas mehr als die Hälfte für ſpätere Termine in Mitleidenſchaft gezogen; 
zwar iſt, nachdem die gekündigten 21,000 Ctr, auf Juli-Auguſt weiter ge ⸗ 
liefert, eine willige Aufnahme gefunden haben, die Haltung im Allgemeinen 
etwas feſter geworden, doch ſchließt der Markt vollkommen flau. Im Effet- 


Thermometer: 


tivgeſchäft blieb es ſtill; Preiſe haben ſich verſchlechtert. Gekündigt 21,000 


Ctr. Kündigungspreis 534 Rt. 
21 a niedriger. Gekündigt 1500 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 
gr. 
15 Weizen hat den geſtrigen Standpunkt der Preiſe nicht voll behaupten 
nnen. 

Hafer loko verkaufte ſich heute etwas bequemer, Termine blieben aber 

matt.. Gekündigt 7200 Ctr. Kündigungspreis 323 Rt. 

0 Rüböl war wenig beachtet, hat indeſſen im Werthe ſich ziemlich ber 

auptet. 

Spirttus eröffnete feſt, ermattete ſpäter, ſchließt aber wieder in 

beſſerer Haltung und mindeſtens nicht niedriger, als geſtern Der Umſatz 

war ziemlich rege. Von mehreren Seiten behauptet man die Exiſtenz der 

Kartoffelkrankheit. Gekündigt 30,000 Quart. Kündigungspreis 163 Bit. 
Weizen loko pr. 2100 Pf. 65—77 Rt nach Qualitat, pr. 2000 Pfs. 

per dieſen Monat 663 Rt. bz., Septbr.⸗Okt. 674 a 66} bz., Nov. ⸗Dez. 66 a 

65 a 4 bz, April-Mat 65 dz. 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 52 a 54 Rt. bz., per dieſen Monat 534 

a 54 à 521 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 53 a 4 a 525 ba, Auguſt⸗Sept. —, Sept. 


8 


Okt. 52} a 52 by, Okt.⸗Nov. 518 u 51 bz., Nov.⸗Dez. 50} a 50 bz., April⸗ 
Mai 494 a 49 bz. 

Werſte loo pr. 1750 Pfd. 40—52 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31—37 Rt. nach Qualität, 31 a 36 bz, 
per dleſen Monat 324 a 32 Mt. bz., Juli. Auguſt 294 bz., Sept.⸗Okt. 283 a 8 4 
3 bz., Okt.⸗Nov. 235 bz., April-Mat 288 ag ag bz. 

Erdſen pr. 2250 Sid. Kochwaart 60 67 Bi. usch Duelitat Kutter⸗ 
Saar 54 58 Rt. nach Qual. 

Nuböl lolo pr. 100 Pf ohne Map 12 Mt. bz., per dleſen Nong 12 
Rt., Juli⸗Auguſt do, Auguſt⸗ Sept. do, Sept ⸗Oktbr. 1128 a 12 bz. Okt. 
Nod. 12 bz., Nov.⸗Dez. 12%, Gd., Dez Jan. 12 a 3 bz., Jan.⸗Jebr. 12} Rt., 
April-Wat 123 bz. 

Seins toto 12 Rt. 

Spiritus pr. 9000 % lete ohne Baß 161 ½ Rt. dz, loko mit Haß 
—, per dieſen Monat 16 a 3 Rt ba, Juli-Auguf 16} a 1 dz. u. Gd., 3. Br., 
Auguſt- Sept. do Sept.-Okt. 16} a 4 bz. u. Od. 4 Br., Okt⸗Nov 157 a f bz, 
Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 154 a 1 bz., Br. u Gd., April-Mat 15% bz. 

Mel Weizenmehl Ar. 4½½ 44 bit. Ar. O. u 1. 4 — 4 Kt., 
Roggenmezl Re. 0. 47 — 38 RI. Nr u u. 1. 385 35 Rt pr. Kir 
unver teuert exkl. Sad. Bei kaum behaupteten Preiſen ſchwieriger Abſatz. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Str. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen 
Monat 3 Nit. 25 Sgr. a 4 Rt. Br., Juli-Auguſt 3 Rt. 23 a 225 Sgr. bz., 
Aug.⸗Sept. 3 Rt. 21 Sgr. Br., Sept.-Okt. 3 Rt. 19 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 
17 Sgr. Br., Nov.⸗Dez. 3 Rt. 15 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Cir. mit Faß: loko 71 
At., per dieſen Monat 74 Rt., Auguſt⸗ Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 7} Rt., 
Okt.⸗Nov. 7 Br. Nov.⸗Dez. 73 Br. (B. 9. 8. 

Bromberg, 31. Juli. Wind: SD. Witterung: klar. Morgens 

17 Wärme. Mittags 26° Wärme. 

Weizen, bunt. 128 130pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. dis 85 Pfb. 4 Lth. 
Boll ge v.) 71—72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131134 pfd. doll. 
(85 Pfd. 23 eth. dis 87 Pfd. 22 Ltd. Zollgewicht) 73 76 Thlr. pr. 2125 
Pfd. Zoll gewicht. 

Friſcher Roggen in feuchter Qualität 49—51 Thlr., desgleichen guter 
trockener 53—54 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. 

Alter Roggen, große und kleine Gerſte und Erbſen ohne Handel. 

Hafer 31—32 Thlr. pr 1250 Pfd. Zollgewicht. 

Rübſen 84-86 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollg., vollſt. trocken 88 — 90 Thlr., 

Spiritus 163 Thlr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 31. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter heiß. Weizen feſt, 
hieſiger loco 6, 20 a 7, fremder loko 6, pr. Juli 6, pr November 6, 10, 
pr. März 6, 133. Roggen feſt, loko 5, 22}, pr. Juli 5, 13, pr. No 
vember 5, 13, pr. März 5, 13. Rüböl loko 13, pr. Oktober 13, 
pr. Mai 13. Leinöl loko 12. Spiritus loko 21. 

Breslau, 31. Juli, Nachmittags. Feſt. 

Spiritus 8000 % Tr. 16. Roggen pr. Juli 533, pr. Juli-Au- 
guft 49%, pr. Herbſt 483. Rüböl pr. Juli⸗Auguſt 1117, pr. Herbſt 118. 
Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 31. Juli. Petroleum, Standard white, loko 63 bez., 
pr. September 6}, pr. Oktober 63. 


Hamburg, 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. In Kredit⸗ 
Aktien Hauſſe. ö - 

Geireidemarkt. Weizen loko feſt, Roggen ruhig. Weizen auf Ter⸗ 
mine feſter, Roggen ſtille. Weizen pr. Juli 5400 Pfund netto 120 
Bankolhaler Br. 119 Gd., pr. Auguſt⸗ September 119 Br., 1185 b, 
pr. September ⸗Oktober 119 Br., 1185 d. Roggen pr. Juli 5000 Pfund 
Brutto 99 Br., 97 Gd., pr. Auguſt⸗Seplember 90 Br., 89 Gd, pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 87 Br., 865 d. Ru bol ſtille, loko 254, pr. Oktober 
25, pr. Mai 251. Spiritus file, pr. Juli⸗Auguſt 227, pr. Auguſt⸗ 
September 225. Kaffee ruhig. Zink ſtille. Petroleum matter in 
Folge ſtarker Zufuhren, loko 144, pr. Juli 133, pr. Auguſt-Dezember 143. 
— Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 31. Juli, Mittags. (Bon Springmann & Co.) 
Baumwolle: 18,000 Ballen Umſatz. Volle Preiſe. 

Middling Orleans 13, middling Amerikanische 127, fair Dhollerah 104, 
2 fait Dhollerah 10, good middling Dhollerah 93, fair Bengal 5 
New fair Oomra 108, Pernam 13, Oomra Aprilverſchiffung 108, Bengal 
ſchwimmend 5 

Paris, 31. Juli, Nachmittags. 

Rüböl pr. Juli 97, 50, pr. September Dezember 99, 25, pr. Ja- 
nuar - April 100, 00. Mehl pr. Juli 58, 25, pr. Auguſt 58, 25, pr. 
3 61, 25. Spiritus pr. Juli 63, 50 Baiſſe. — Re⸗ 
genwetter. 

Amſterdam, 31. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getretidemarkt. (Schlußbericht). Wenig Geſchäft. Roggen pr. 
Oktober 2035, pr. März 1975. — Wetter ſchwül. 

Antwerpen, 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen beſſer. 


Petroleum⸗ Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 


505, 3 8 geſchäftslos. 

ewyork, 31. Juli, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe. 5 i« 
rung des Aan boden 90 00 uin (ane; e 

echſel auf London in Gold 1105, Goldagio 363, Bonds de 1882 1244, 
do. de 1885 1233, do. de 1904 1148, S b Eriebahn 28%, — 
wolle 335, Mehl 6 D. 85 C., Raff. Petroleum in Newyork 324, do. do. 
Philadelphia 31, . Jie Nr. 12 12}. 

Schleſiſches Zink 6} C. in Gold. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. aber ber Sie. Therm. Wind. Wolkenform. 


31. Jult RNachm. 2 27° 11” 57 | + 2504 | SW I ffaſt heiter. Ou. 
31. Abnds. 10 27° 10,“ 87 5 197 Windſtille. völlig heiter. 
J. Auguſt Morg. 6| 27° 9 95 | 1802 SD 0-I|woltig. Cu-st. 
.. Rahm 2 27° 9 15 | ＋ 2501 | S 1-2 trübe. 
1. . Aubnds. UE 8˙¼%45 186 | W 2-äitrübe. 
2. Morg. 6| 27° 8 03 | + 1508 SSW 0-1 völlig heiter St) 


9) Nachts ſtarkes Gewitter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 1 Auguſt 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß 8 Zoll 
. * * „ * * * — 10 “ 


7 1 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit- Bk. 65 8 Derlin⸗ Stettin.“ 43 — — Charkow-Azow 5 | 804 8 5 4 
Jonds: ll. Aktienbörk. Defte. Metalliques 5 515 bz isk.⸗Kommand. 4 1308 Pſt bz G do. II. em. 804 ® Jelez - Woron. 5 855 @ dh. Sr. 93 8 
9. ional⸗Anl. 5 | 594 etw bg [Genfer Kredit- Bl. 4 | 2248 do. III. Em. 4 805 G fozlow. Woron. 5 81 & Oberheſſ. v. St. gar 4 — 25%. 
Berlin, den 31. Juli 186 do. Nation 4 etw bz 1 } . 25% 
do. 250 fl. Pr. bl. 4 754 b 6 Seraer Bank 4924 B. S. IV. S. v. St. g. 44 33 6 Kursk. Charkow |5 | 8044 B Oderſchl. Lit. A. u. C. 351891 b [- 
reußſſche Fonds. ds. 100 9 894 55 Swrbk. P. Schuſter 4 108 8 do. VI. Ser. do. 4 802 b 8 Aurek-Ktem 5 82 85 de. Lit B. 170 d @ [2356 
Bechiige Anleihe 48 4 8 bo. Roofe (1860) 6 | 843-B04-85 5 |Gotbaer Priv.Wt. 4 | 93 8 Bresl-Shw.Br. 4 — — G. BlMosto-Bjafın 5 87 © Heß ent- Staats 5 297. 30 55 Aug 
State den- 680183, 8 be. Pr. Sch. v. 34 — 67 e [Aug.säzjpanmoneride Sat 0 4 eln. Sele 3 Lee 5 . — Def. Sadb (Lomb) 5 1541.5 5, Aug. 
bo. 1864, 55 K, 44 938 © de. Siib Anl. v.64 5 64 „ ef töniged. Wriv.-BEjd 105f © Coln- Mind I. Em. 4484 laſan-Koz low 5 83 b Dftpr. Südbahn 4 1304 @ (155-554 
do. 1857 933 bz do. Bodenkr. Pfddr. ö 91 8 [563-8 d Leipziger Kred.⸗Bk. 4 114. & do. II. Em 5 1016 8 Schuja⸗Jvanow 5 | 80 b o. St.⸗Prior. 5 ® 55 
50. 1869144 9 4 Ital. Anleihe 5 desi dn Aug, Luxemburger Bank. 4 1166 U do. 4 8235 © Warſchau-Teresp. 5 | 795 ds kl 80 BlRechte Oder-Ufetd. ö 50 
do. 18560 4 934 Ital o 6 sets ult. —Magdeb. Privatb. 4 is do. III. Em. 4 81 etw bz B [Warſchau⸗Wiener 5 | 83 do. do. StPr. 5 98 df @ 
bo. 1863 / 933 ba Rumi. 8 93 8 Meininger Kreditb. 4 117 Pſt oz do. 41 90 8 Schleswig 5 88 8 fe 4 117 b 
55.1867 A. B. D. C bz Rum. Eiſend.-Anl. 71 714 8 Moldau Land. - Bt. 4 235 & vl 768 do. IV. m.4 ge Stargard-Poſen 4 — — 
50. 1850,52 conv. (4 80% bz 5. Stieglitz⸗Anleihe 5 701 8 Rorddeutſche Banka 1315 8 do. V. Em. 4 8 o. Em. 43 89 & x 
ds. 186814 8 ruf v . 1862 5 863 b e Aug.|Gofel-Oberh (Milhja | DIE ® de. III. Em. 44 89 8 
18024 821 8 en es 1 omm. Witterbant'4 84 et h [1285] de. III. Em 4 874 8 Thuringer I. Ser. 4 — — 
do 1868 A. 4 82 b do. 1864 do St. 5 90 8 ener Prov. Bk. 4 10148 [29f- do. IV. Em. 866 by do. II. Ser. 44 — 
Staate Nan 8 f 814 ba do. 1866 engl. St. 5 90 & euß. Bant-Unth.\44 133 B [29 deſscaltz. Carl-Ludwh 5 | 84 & de. III. Ser. 4 — — 
,  Peimunmne zn [Men ln 
2 >= am. „ o. 35 . Em. r 
Au Rain 8 50 85 8 Schleſ. Bankverein 4 1214 U @ do. III Em. 7 88 @ifensapn- Aktien. e 
Oderdeichbau. Obl. 5 Kuſſ. Bodenkred. Pf. 5 804 64 II. 80 f ö, Thüringer Bank 478 & Magdeb.⸗Halber 891 b3 Uachen⸗Maſtricht 4 | 38} bz 
Berl. Stabtoblig. 6 1924 05 do. Nikolal⸗Oblig. 4 69 & 1 Vereinsbank Hamb. 4 m bo. do. 1865 4 895 & Altona-Kieler 4 108 etw by @ 
de. de. 924 bj Pein. Shag-Dbl. 4 gr 69 G tl. 6730, Weimar. Bant „4 8a do. Mitten. — — Umfterbm-Botterb. 4 | 96 by 
a. de. 721 5 do. Gert. A. 300 fl. 5 984 8 HR p- Verf 25% 4 |1045 do. Wittend. 44 89 U Seri Nd 4 141 53 
Berl Bor- Del. — — de. fbr. In S. f 4 71 5 e rz. Pop-. 4 88 8 Niederſcgleſ⸗Märk. 4 85 8 Berkin-Anhalt 4 186; ba 
Berliner 8 do. Part. O. 500 fl. 4 97} 8 Prieritte-Obligactenen- de. II. &. 4 fit 4 83} 8 Berlin- Sorliß 4 74 b 
Kur- u. 3 724 etw bz do. Aqu.-Pfandbr. 4 584 bj f 1 do. c. I. u. II. Ser. 4 845 @ do. Stammprlor. 5 | 91} bz 
do. do. 4 1 Finn. 5 .-Looſe — 84 by [6 br a 4,82 6 do. conv. III. Ser. 4 | 805 bz Berlin-Hamburg 4 160 
Oſtpreußiſche 1 815! Amerik. Anl. 1882 6 89 5j 0 Aug. 80% de. II. Em. 4 82 5 @ do. IV. Ser. 4 92 © Berl. Potsd- Magd. 4 197 b 8 
bs. 4 840 Türkifche Anl. 18655 454-3 bz Aug.. do. III. Em Ri 8 © Nieberfäl. Zweigb. 5 984 8 Berlin⸗Stettin 4 129 b5 
do. 3 884 b3 Bab 4%, St.⸗Anl. 43 93 dz [45 558 9 76¹ ® Oberſchleſ. Lit. Ka Böhm. Weſtbahn 5 95 bz 
Pommerſche 712 bad. 35 fl. Booſe — 3 o. II. Em. 5 83 8 do. Lit. B 3) 77 @ Bresl..Schw.-Brb. 4 114i b n. 1014 
be. 4| 83 etw bz B Bad. Ciſ.-Pr.⸗Anl 4 103 bz do. III. Em. 5 823 8 do Lit. O 4 83 Brieg-Neiße 4 bi 
oſenſce 4 — — Balr. 4% r- An 1053 bg erf n e 4 57 8 do. Lit. 5.4 83, B Coln-Minden 4 1234 bi 
do. a = 50. 44% St. A. v.59 4% 94 K do. II. Ser. (conv.) 914 8 do. Lit. E 735 @ o. Litt. 8. 5/9958 
do. neue 4 834 bp Beaunſchw. An 5101 8 III. Ser. 3} ren 774 etw bz G do. Lit. F. —.— Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1124 bz 
& Sa 68. 4 825 oz Deſſauer Pram. u 100 f etw bz G do. Lit. B. 774 etw bz & do. Lit. G. 88 & do. Stammprior. 44 — — ur = 
Sc; e 4 — — Lübecker do. 481 © bo IV. Ser. 44 894 & Ba r füt öf. St. 3 2898 bz n. 289 do. do. 5 1084 b © — Bankdiscont 4 
do. Lit. A. | — — Sächſiſche Anl. ö 1034 8 do. V. Ser. 4 bz Oeſtr ſüdl St. (Lb.) 3 249 dd (esſoaliz. Carl-Ludwig d 1068-77 b Aug amſird. 250 fl. oK 14 b 
de. neue 4 — — Braunſchw. Bräm.- do. VI. Ser. 4] 878 bz do. Lomb. Bons 6 100f Halle-Sorau-®. 4 685 B [107 9 8 2 1. 31424 61 
Weſtpreußiſche 31 714 bs Anl. à 20 Thlr. 5 18% 55 do. Düfel..-Elderf. 4 — — do. do. 0 981 bj do Stammpr. 5 | 89] 03 bildamb. 300 Mr. EX. J 1614 b 
o. 4 Sof db c 44/0 Schwed. 10 lr. . 114 etw 55 de. II. em 4 — — do. bo. fällig 187% | 98 h ® JLobau-Sittanu 4 547 bi 2M. 3 40] be 
do. neue 4 — — 1851 b F (Dortm. Soeſt) 4 81 dz do. do. fäl. 1877/8 6 gt Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 161 & London! &ftr. 3M 3 24 
do. 4 8546 G Bant: und Kredit⸗Aktien und do. II. Ser. 4 884 53 Oſtpreuß. Südbahn 5 | 914 & Märkiſch Poſen 4 60 elm 5s 7300 2 2 * 17) 
Kur- u. Neum. 4 | 87 Autheilfeine. 5 3 100} 8 Rhein. Pr-Obligat. 4 — — de. Fabel 5 ® ien 150 fl. 8X 4 921 0 
ommerſche 4 | 8748 . Landes ⸗Bl. 4 611 8 erlin · Anhalt 4 89 & do. v. Staat garant. 34 — — Magdeb.⸗Halberſt. 4 156 bz . do. 2.4 ＋ 
ofenf 4 864 5 erl. Kaff.-Berein 4 1613 ’ do. & do. III. v. 1858 u. 60 4 898 bz do. Stamm- Pr. B. 3 698 di 6 Augeb. 100 f. 28 4 8622 @ 
4 851 bs Berl. Handels.⸗Geſ. 4 130 B J. 124 do. Lit. B. 4 92 6 do. 1862 u. 18644 898 bz n 4 12035 bz Frankf. 100f. 20. 3 56 24 6 
A 89 bz Braunſchw. Bank 4 113 etw bz 40% Berlin⸗Hörliger 5 100 & do. v. Staat garant. —.— do. do. Lit. B. 4 86 © Lelpzig 100 lr. S 4 | 901 @ 
S Wr 4 te Bremer Bank 4 112 & 1238 N 487 6 Rhein⸗Rahe v. S. g. 44 895 ba Mainz-⸗Ludwigsh. 4 138 dz e. de. 2M 4 lg 
Schleſiſche 4 88 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 9048 do. II. Gm. 4 — — do. II. Em. 895 bz Mecklenburger 4 74 5 ersb. 100 R. 300 4 Sal 
weuß. Hor den. A100 © Danziger Priv.-Bt. 4 11035 8 Berl.-Potsd.-Mgd. eee — — Münfter-Hammer |4 | — - e. do. 3 4 833 11 
r. Pyp.⸗Pfdbr. 91 Darmſtädter Kred. 4 128 bz B it. A. u. B. 4 855 8 do. II. Ser. 4 82 8 Riederſchl.⸗ Märk. 4 | 874 & arſchau 90 N. UT 6 70 1 
Breuß. do. (Pentel af 86 8 do. Zettel-Bank. 4 974 & do. Lit. O. 4 846 8 do. III. Ser 41 88 8 Riederſchl. Zwelgb. 4 994 8 rem. 100 Alx. Sk. 4 111 b 


Die Stimmung der Börfe war auch heute eine günftige, die Kurſe im Allgemeinen ſteigend und lebhaft; ſowohl fremde Spekulatlonspapiere als Eis tem Verkehr f 
Amerikaner, Italiener, Tabaks Obligationen und Aktien gehandelt. Von Eiſenbahnen waren Kölns Mindener, Abe Bergiſch⸗Märkiſche, auch Koſel⸗Oderberger 2b rg Ae Am meiſten wurden Kredit. 
3 mat e Naa ee in und le Bonds, 1 25 und Salad ent behauptet, e Looſe ſteigend; ruſſiſche Bonds lebhaft, engliſche Anleihen begehrt, 
andbriefe wie Ruſſiſche Eiſendahnen waren heut ganz ohne Leben. Inländiſche Prioritäten feſt bei ziemlich gutem Verkehr, ruſſiſche gefragt, I 0 belebt. Wechſel ani „ 
othaer Prämien- Pfandbriefe 100 Brief. Sächſiſche Hypotheken Pfandbriefe 59 Naht RER 5 dai und ee BAR: J 
Wien, 31. Juli. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Feſt. 
ult. Auguſt fix: Oeſterreſch. Noten 814 bez. u. Gd., Oberſchleſiſche 1894 bez., Koſeler 111-113 bez.] 259, 50. London 124 70. oma Per er 9, 50. Kreditlooſe 163 
x X. 5 * . 9 7 113 bez.] 259, 50. D . „50. e oſe 
u Br., Amerikaner 88g bez. u Gd., Italiener 568 Br., österreich. Kredit: 1283-32 bez., Lombarden 1541-1555-155 Elſenbahn 281, 80. 1864er Socke 122 30. Hübe b . 
BR 5 [Abendbörſe.] Kreditaktien 314, 60 2, 00, 1860er e 
103, 30, 8 Looſe 122, 30, Galizier 260, 50, Lombarden 281], 80, Napoleons f, . Sehe fe, = J 
5 en, [Privatverkehr.] Kreditaktten 316, 80, Staa N 
1860er Looſe 103, 30, 1864er Looſe 122, 80, Galtzier 261, 50, Lombarden 283, 00 Napoleons 990% Se a 
„%% „Die Einnahmen der öſterreichiſch franz. Staatsbahn betrugen in der Woche vom 23. bis 29. Jun 
i 631,228 Fl,, ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 100,867 Bl. 
London, 3). Juli, Nachmittags 4 Uhr. Matt, Amerikaner günftig. 0 


chenderg⸗Pardubitzer 723 bezahlt. Rockford Prioritäten 713 bezahlt. 


Breslau, 31. Juli. Fortdauernd günftige Stimmung bei meiſtentheils höheren Kurſen der Spetula- 


3 jedoch ziemlich beſchränktem Umſatz. 
er 


bez. u. Gd., Rumänen 71 bez. 


3 
Offiziell gekündigt: 8000 Cinr. Roggen, 45,000 Quart Spiritus und 2500 Ctnr. Hafer. 
Schleſiſche Bank 1214 G. Oeſterreich. Kre · 
93 B 88 b 


Nicht umgetauſcht am 30, d. ein Roggenſchein Nr. 828. 
Schlußkurſe. Beherreid. Looſe 1860 845 © Micros 45445 bz 


dit-Bankaktien 1284-128 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 74 B do. do. 834 B. do. Lit. F. 893 
u G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.-Prioritäten 974 bfu . Breslau-Schweidnig-Breib. 1143 bz. Oberſchleſiſche Lit 
Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 93 B. Koſel- Oderberg 1124 bz. 


A. u. C. 1883 bz. ö 
Italieniſche Anleihe 568-4 bz u G. 


Frankfurt a. 

und unverändert. Galizier 2504. 
Schlußkurſt. 6% Verein. St-Anl. pro 1882 88}. 
franz. St.-⸗B.-Aktien 444 1860er Looſe 844. 1864er Looſe —. 
rankfurt a. M., 31. Juli, Abends. 
Meininger 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
8 25 Jull, Nachmittags 2 Uhr 30 Ban def. gr Schluß der Börfe feſt 


fett „ 2714. 
ekten⸗Societät.] Amerikaner 885, Kreditaktien 300, ſtempelt) 944. 
164, Staatsbahn 4144, Lombarden 271, lOllberrente 59%, Gallher 250%. Feſt. 5 ei Ds 


Schlußkurfe. 


Wien, 31. Juli, Abends. 


. do. Lit. G. 8 
Amerikaner 888 bz u G 
Rumäniſche Anleihe 91. 
Paris, 31. Juli, Nachmi 
Schlußkurſe. 3% Rente 72, 30 
Tabaks Obligationen 432, 50, 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röfel) in Poſen. 


J. Auguſt, Nachmittags. 


Schlußkurſt. Konſols 93%. Italien. 5% 
6% Vereinigt. St. pr. 1 


860er Looſe 103, 20. Lombard. 


ilber⸗Anleihe —, — Napoleonsd'or 9, 98. 


a 807 Lombarden 22}. Turk. Anleihe de 1866 44g. 8% 


ttags 3 Uhr. (Verſpätet eingetroffen.) Wet, aber ſtille. 
72, 374-72, 25-72, 30. Ital. 5% Rente 55, 90. Oeſterr. Staa. Eueoßg 


Türken —. Oeſterreich. Kreditaktien 300. Oeſterreich.⸗] Aktien 865, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 200, 00 matt. Lombard. Eiſendahnaktien 572, 50. do. Brioritäten 245 
Tabaksaktien 653, 75. . „ 


Türken 44, 95 matt. 6% Verein. 


P 


Banken waren feſt, Dis konto ⸗ 
5. Stieglitz knapp, Liquidation 


Kreditaktien 312, 80. St.⸗Eiſenb -Aktien⸗Cert. 431, 00. Galtzier 


t. pr. 1882 (unge 
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